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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
lerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 

ſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Kundgebung des Staats ⸗ Anzeigers. 

Der „Staats-Anzeiger“ bringt eine Auslaſſung über die orienta⸗ 
liſche Frage, die nach mehreren Seiten hin von Intereſſe iſt. Das 
Schriſtſtück, welches telegraphiſch in feinem Wortlaute gemeldet worden 
iſt (ſ. Nr. 443 dieſ. Ztg.), verfolgt in erſter Linie den Zweck, Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Haltung der Regierung in der orientaliſchen Frage 
zu ertheilen. „Die auswärtige Politik des deutſchen Reiches iſt bei 
den Vorgängen in der Türkei nicht in erſter Linie betheiligt, vielmehr 
auf eine reſervirte und abwartende Haltung angewieſen.“ Dabei aber 
macht ſie ſich „die Unterſtützung der Wünſche der befreundeten und 
ſachlich unmittelbar intereſſirten Großmächte zur Aufgabe.“ So kurz 
dieſe Auslaſſung iſt, ſo erſchöpft ſie doch Alles, was in dieſem Augen⸗ 
blicke geſagt werden kann, oder wenigſtens was zu ſagen frommt, 
und man wird gegen den Inhalt dieſes Aphorisma kaum ein Be⸗ 
denken hören. 


Die zweite Abſicht des Artikels geht dahin, von Neuem dem Pu⸗ 
blikum die Thatſache einzuſchärfen, daß das offielöſe Preßbureau des 
auswärtigen Amtes ſeit mehreren Monaten ſeine Wirkſamkeit eingeſtellt 
hat. „Es haben ſeit mehreren Monaten officlöſe Mittheilungen von 
Seiten irgend eines Organs des auswärtigen Amtes an irgend 
ein öffentliches Blatt nicht ſtattgefunden.“ Dieſe Auslaſſung des 
„Staats⸗Anzeigers“, welche nicht eigentlich officlös, ſondern wirklich 
offlelell genannt werden darf, iſt alfo das erſte Wort, welches die Re⸗ 
gierung in Betreff der orientallſchen Frage an die Oeffentlichkeit ge: 
langen läßt. Dieſe Mittheilnng wird ohne die Spur eines Zweifels 
aufgenommen werden; wir haben kein Wort geleſen, dem wir einen 
offieiöſen Urſprung unterzulegen irgend welche Veranlaſſung gehabt 
hätten. 

Wir leſen aber aus dem Artikel noch ein drittes heraus: es ſoll 
der deutſchen Preſſe ihre ganze Kläglichkeit und Unfähigkeit ernſtlich 
zu Gemüthe geführt werden. Es heißt da: „Wir glauben nicht, daß 
die Auslaffungen irgend eines deutſchen Blattes den Auffaſſungen 
eines der beiden mit Deutſchland verbündeten Kalſerreiche entſprechen, 
oder daß es einem der drei verbündeten Höfe erwünſcht geweſen wäre, 
dieſe brennende Frage in der Art, wie dies in deutſchen und nament⸗ 
lich auch in regierungs freundlichen Blättern geſchehen tft, zu beſprechen.“ 


Wir finden eine ſolche kategoriſche Behauptung denn doch befrem⸗ 
dend. Veranlaßt iſt dieſe Aeußerung augenſcheinlich durch die Haltung 
der freiconfervativen „Poſt“, welche eine ſehr kühne Conjectural⸗Politik 
getrieben und ihre Sympathieen für die Sübdflaven in offenkundiger 
Weiſe ausgeſprochen hat. Im Inlande wie im Auslande haben dieſe 
Artikel wenig Beachtung gefunden; es lag auf der flachen Hand, daß 
denſelben keine ernſtere Bedeutung zuzuſprechen war. Immerhin mochte 
es nicht ganz überflüſſig ſein, den rein privaten Charakter derſelben 
ausdrücklich feſtzuſtellen. 

Wenn der „Staatsanzeiger“ nun aber weiter geht und behauptet, 
kein einziges deutſches Blatt habe die Auffaſſung der deutſchen oder 
iner mit ihr verbündeten Regierung getroffen, ſo ſcheint uns etwas 

athematiſch Unmögliches behauptet zu ſein. Es ſind in der deutſchen 
Preſſe faſt alle denkbaren Auffaſſungen zum Ausdruck gekommen, und 
es müßte wunderbar zugehen, wenn jede der drei Regierungen An⸗ 
ſichten hätte, die mit keinem der Tauſende von Leitartikeln, die über 
dieſe Frage geſchrieben worden ſind, ſich berührten. 


Was der „Staatsanzeiger“ jetzt mittheilt, iſt geradezu identiſch mit 
dem, was der größere Theil der Preſſe ausgeſprochen hat. Faſt Nie⸗ 
mand ſchwärmt für den Fortbeſtand der Türkei, ebenſo Niemand für 
einen ſelbſtändigen bosniſchen Staat; man hat in weiten Kreiſen in 
der orientaliſchen Frage nur einen Anlaß für Preußen geſehen, ſeine 
Allianzen mit den beiden öſtlichen Kaiſerreichen zu erproben und zu 
verſtärken. 

Zwiſchen den Zeilen des „Staatsanzeigerd‘ leſen wir etwa Fol: 
gendes: „Jahre lang hat man ſich über das officlöſe Preßbureau be: 
ſchwert, und nun lehrt der erſte Verſuch, daß die Preſſe ohne officiöfe 
Inſpirationen nicht fertig werden kann. Wir haben zum erſten Male 
den Verſuch gemacht, die Preſſe ganz fi ſelber zu überlaſſen und 
2 zeigt es ſich, daß Niemand ein verſtändiges Wort ſchrelben 
ann.“ 

Dem gegenüber wollen wir unſere Befriedigung darüber ausſprechen, 
daß man uns diesmal mit den Orakelſprüchen der Eingewelhten ver⸗ 
ſchont hat. Jedermann hat ſeine Meinung geſagt, der eine eine ver⸗ 
ſtändige und der andere vielleicht eine thörichte. Aber weil man jeder 
Meinungsäußerung anſah, daß fie nur dem Nachdenken eines Privat⸗ 
mannes ihren Urſprung verdankt, ſo hat man jede Meinung lediglich 
auf ihre guten Gründe geprüft und hinter denſelben nicht mehr geſucht, 
als in der That dahinterlag und die ganze orientaliſche Frage hat 
keine überflüſſige Aufregung in Deutſchland verurſacht, ſondern nur fo 
viel Unterhaltungsſtoff abgegeben, als die Jahreszeit gerade wünſchens⸗ 
werth machte. Wir finden Nichts dagegen einzuwenden, wenn es 
auch künftig bei der Praxis verbleibt, die man jetzt zum erſten Male 
eingeſchlagen hat. 

Der Ton, welchen der „Staatsanzeiger“ gegen die Preſſe anſchlägt, 
verräth übrigens, daß in den oberen Regionen anhaltend eine ſchwüle 
Luft gegen Alles weht, was Preſſe iſt, und daß man nicht hoffen darf, 
die gegen die freie Bewegung der Preſſe neuerdings eingeſchlagenen 
Maßregeln ſiſtirt zu ſehen. 


U Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 


CLXVI. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Vorgänge in den deutſchen Küſtenlanden, auf der Oſt⸗ und Nordſee. 
— Die Defenfive von Wismar, Stralfund, Rügen, Swinemünde, Eol- 
berg, Danzig⸗Weichſelmünde, Pillau und Memel. — Zwei Seegefechte.) 
Die Stcherſtellung des unbefeſtigten Hafens von Wismar wurde 
für das General⸗Gouvernement ein Gegenſtand beſonderer Fürſorge. 
Man wußte ſich in geſchickter Weiſe dadurch zu helfen, daß man zwar 
ein beſchränktes, aber dafür fertiges Vertheidigungsſyſtem herſtellte. 
So wurde die Errichtung von Batterien auf der dem Hafen gegen⸗ 
überliegenden Landzunge in kürzeſter Friſt vollendet und die Armirung 
mit 16 Geſchützen bewirkt. Ein mecklenburgiſches Erſatzbataillon mit 
einer preußiſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnie bildete die Beſatzung 
von Wismar und hatte außerdem die 17. Infanterie⸗Diviſton das 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14 dorthin vorgeſchoben, bis Anfang Auguſt die 
1. Landwehr ⸗Diviſion bei Wismar und Lübech eintraf. — Die übrigen 
Plätze an der Oſtſee befanden ſich ſchon vor dem erſten Erſcheinen der 
franzoͤſiſchen Flotte in fertiger Widerſtandsfähigkeit. Stralſund hatte 
6 Bataillone und 60 Geſchütze auf ſeinen der See zugekehrten 
Feſtungswerken. Die an den Buchten von Rügen vorbereiteten 
Sperrungen gaben den zum Schutz der Inſel daſelbſt poſtirten Kanonen⸗ 
booten einen geſicherten Zufluchtsort. Swinemünde hatte 3 Ba⸗ 
taillone und 40 Geſchütze, in Colberg waren 5 Bataillone und 30 
Geſchütze. Danzig⸗Weichſelmünde beſaß 9 Bataillone und 40 
Geſchütze, Pillau 4 Bataillone mit 40 Geſchützen, Memel 30 Ge⸗ 
ſchütze. Außerdem befanden ſich in den letztgenannten Plätzen im 
Ganzen noch 500 Feſtungsgeſchütz⸗Rohre zur Verwendung disponibel. 


Wie an der Nordſee war auch an der Oſtſee der Signal- und 
freiwillige Wachtdienſt in vorzüglicher und ausgedehnter Weiſe 
geregelt. Die Signal⸗Stationen begannen hier in Norburg und 
Kekenis auf Alſen und ſetzten ſich auf weiteren 19 Stationen fort, 
bis ſie bei Memel endeten. Die weiter landeinwärts ſtehenden Land⸗ 
wehr⸗Truppen waren angewieſen, ſich bis zur Hälfte ihrer Mannſchaft 
zur ſofortigen Verwendung gegen den Feind bereit zu halten. Der 
gemtethete Aviſodampfer „Holſatia“ verſah von Kiel aus den Auf: 
klärungsdienſt und kreuzte faſt täglich bis Langeland. Von Rügen 
aus recognoseirte der Corvetten⸗Capitain Graf Walderſee mit dem 
bei Stralſund vereinigten Kanonenbootgeſchwader und brachte ſo am 
1. Auguſt die Nachricht von der Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte 
bei Kopenhagen ein. Bei Danzig beſorgte dieſen Dienſt die Glatt⸗ 
deck Corvette „Nymphe.“ — Dieſe Recognosclrungen erfolgten mit 
Kühnheit und Geſchick; trotzdem kam es nur felten zu einem wirklichen 
Zuſammentreffen mit dem Feinde. Derſelbe hielt ſich in größeren Ab⸗ 
theilungen zuſammen und begsügte ſich bet Annäherung deutſcher Fahr: 
zeuge, dieſelben auf ihre Ausgangspunkte zurückzutreiben, ohne ihnen 
bis in den Feuerbereich ihrer Reſerven zu folgen. Stürmiſches Wetter 
hatte in der erſten Hälfte des Auguſt eine Woche lang die Fahrten 
inhibirt; am 16. Auguſt begann jedoch die Grille wieder ihr Vor⸗ 
gehen bis Falſterbo und Langeland. Als fie etwa 2% deutſche Meilen 
ſüdlich von Möen war, kam ihr der feindliche Aolſo-Dampfer 
Jerome Napoleon in Sicht. Um den Gegner zum Vorgehen auf 
Hiddenſee zu verleiten, wo ſich noch drei Kanonenboote*) befanden, 
ging die Grllle langſam in dieſer Richtung zurück, eröffnete aber 
ihr Feuer, als der Feind bis auf 4500 Schritt herangekommen 
war. Das feindliche Schiff wendete nun auf die Südſeite von Falſter 
ab und veranlaßte durch ſeine Signale das Erſcheinen von 4 Panzer⸗ 
ſchiffen (Surveillante, Flaggenſchiff des Admirals, Thelis, Gauloiſe 
und Guyenne), welche in Begleitung eines Aviſo-Dampfers gegen 
11 Uhr Vormittags ſüdlich um Falſter herum vorſteuerten. Die 
Grille war inzwiſchen dem Jerome nachgeſetzt, wich aber nun feuernd 
in der Richtung auf Rügen aus. Zunächſt gingen Thetis und zwei 
Aviſo⸗ Dampfer auf das deutſche Schiff los; demnächſt ſchloſſen ſich 
aber noch 3 Panzerſchiffe an. Inzwiſchen war die Grille von den 
drei Kanonenbooten in der Reſerve aufgenommen. Das Seegefecht 
ſetzte ſich nun in der Weile fort, daß das kleine deutſche Geſchwader 
kämpfend durch das Seegat zurückging. Unbeſchädigt wurde der 
Ankerplatz bei Wittawpoſthaus erreicht und der Gegner wagte nicht 
hierher zu folgen. Derſelbe nahm ſtatt deſſen feinen Weg weiteg nach 
Oſten und wurde die Commandantur von Danzig am 19. Auguſt 
von der Annäherung des Feindes in Kenntniß geſetzt. 


Am nämlichen Tage um 2 Uhr Nachmittags gingen auch drei 
feindliche Panzer⸗Schiffe und ein Aviſodampfer langſam zwiſchen der 
Danzig gegenüberliegenden Landspitze von Hela und der weſtpreußi⸗ 
ſchen Küſte hindurch in das Putziger Wiek hinein. Um 6 Uhr Abends 
legten ſie ſich etwa 15 Seemeilen nordweſtlich von der bei Neufahr⸗ 
waſſer liegenden deutſchen Corvette Nymphe vor Anker. Um das 
feindliche Geſchwader zu beunruhigen, ließ Corvetten⸗Capitain Weickh⸗ 
mann des Nachts die Sperre beſeitigen und ging mit ſeinem Schiffe 
aus dem Hafen heraus. Plötzlich ging das helle Licht des Mondes 
auf und ließ das feindliche Geſchwader in ſeiner ganzen Stärke er⸗ 
kennen. Es war hiernach weder ſtatthaft, graden Wegs auf das 
Panzergeſchwader loszuſteuern, noch konnte man es öſtlich umgehen. 
Die Nymphe fuhr deshalb an der Küſte entlang, bis fie ſich in directer 
Verlängerung der Frontlinie des Feindes befand. Es war 1% Uhr 
Nachts, als ſie hier in der Flankenſtellung eine volle Breitſeite gegen 
das nächſtliegende Panzerſchiff feuerte und dann, hinter der feindlichen 
Linie herumwendend, noch eine zweite Geſchützlage abgab. Jetzt er⸗ 
ſchien Licht am Bord der feindlichen Schiffe, dieſelben erwiderten das 
auf ſie gerichtete Feuer, aber ohne zu treffen; ſie gingen dann aber 
ſofort zum Angriff über. Der Gegner war hiernach zweifellos zum 
Kampfe vorbereitet und blieb deshalb der Nymphe welter nichts übrig 
als auf den Hafen abzuhalten, den ſie um 3 Uhr Morgens unver⸗ 
ſehrt wieder erreichte. Das feindliche Geſchwader war der Nymphe 
nur vorſichtig gefolgt, hatte dann eine weitere Rundfahrt in der 
Danziger Bucht unternommen bis es am 22. Abends in weſtlicher 
Richtung verſchwunden war. Selt dieſer Zeit hat ſich kein feindliches 
Schiff mehr in dieſem öſtlichen Theile der Oſtſee ſehen laſſen. 


„Der 


*) Drache, Blitz und Salamander. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen au‘ die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


die ? , 
einmal, an den übrigen Sagen zweimal ericheint. 


Sonnabent, en 25. S nb 1875. 


Breslau, 24. September. 

Unſere beiden neuen Steuern, die Börſen⸗ und Brauſteuer, machen 
in den Ausſchüſſen des Bundesraths rüſtig Fortſchritte; die erſtere iſt bereits 
angenommen und die zweite wird in den nächſten Tagen angenommen wer⸗ 
den. Das Plenum des Bundesraths wird mit ſeiner Zuſtimmung nicht 
zurückbleiben. Denkt freilich die Majorität des Reichstages ſo wie die Ma⸗ 
jorität der deutſchen Zeitungen, ſo dürfte doch in dieſem letzten Stadium ein 
Veto eingelegt werden. Wir zweifeln leider daran. 

Die Berathungen, welche in Bezug auf die Generalſynode gegen⸗ 
wärtig im Cultusminiſterium zwiſchen den Vertretern dieſes Reſſorts und 
dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath gepflogen werden, nehmen, wie die 
„D. R.⸗C.“ hört, einen durchaus befriedigenden Verlauf und laſſen die baldige 
Fertigſtellung der Verordnung erwarten. Außer dem Cultus miniſter Dr. 
Falk nehmen an den Berathungen Seitens des Miniſteriums Theil der 
Unterſtaats⸗Secretär Sydow, der Miniſterial⸗Director Dr. Förſter, der 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath de la Croix, der Geh. Regierungs⸗Rath 
Lucanus und der Feldprobſt Dr. Thielen. Von dem Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath nehmen außer dem Präſidenten Hermann als Commiſſarien an 
den Berathungen Theil der General⸗Superintendent Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
Dr. Brückner, der Ober⸗Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Dorner und der 
Conſiſtorialrath Hermes. Ueber den Zuſammentritt der General⸗Synode 
läßt ſich immer noch nichts Beſtimmtes melden. Während es bis dahin 
bieß, die Synode werde am 31. October, am Jahrestage des Reformations⸗ 
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feſtes, zuſammenberufen werden, ſpricht man jetzt in eingeweihten Kreiſen 


davon, daß die Synode erſt am 15. November zuſammentreten werde. Bei 
dem günſtigen Verlauf, welchen die Berathungen nehmen, wäre allerdings 
ein Grund für die ſpätere Zuſammenberufung nicht vorhanden, und es iſt 


deshalb unerfindlich, weshalb dieſe weitere Hinausſchiebung geboten erſcheint. 


Schon in der vorigen Landtags⸗Seſſion wurde ein Geſetz über die Ber: 


bältniſſe der Synagogen⸗Gemeinden erwartet, da die jetzt giltigen 


Beſtimmungen aus dem Jahre 1847 nachgerade veraltet ſind. Man iſt nun 


geſpannt, ob die Regierung in der nächſten Landtags⸗Seſſion damit vorgehen 


wird. Der Miniſter des Innern hat im vorigen Winter die Ober⸗Präſi⸗ 


denten beauftragt, Erhebungen zur Feſtſtellung der Bedürfnißfrage in den 
verſchiedenen Provinzen anzuſtellen, und es beſtand die Abſicht, einen Ent⸗ 
wurf mit Verttauensmännern zu vereinbaren, die aus den verſchiedenen Ge⸗ 
meinden berufen werden ſollten. Es iſt nicht bekannt geworden, welchen 
Verlauf dieſe Anordnungen genommen haben. 


Aus der Schweiz liegt uns die Meldung von einem beklagenswürthen 
Conflicte vor. Dem „Bund“ berichtet man nämlich aus Bellinzona vom 
20. Septbr.: „Geſtern fand eine liberale Volksverſammlung in Lugano ftatt. 


Dieſelbe proclamirte Battaglini, Cenſi und Soldini als Candidaten für die 
Gleichzeitig fand in Maſſagno ob Lugano eine Ber | 


Nationalrathswahlen. 
ſammlung des neugegründeten ultramontanen Jugendvereins „Die Zukunft“ 


ſtatt. Es kam zu traurigen Couflicten zwiſchen den beiderfeitigen Theilneh⸗ 
mern am Bahnhofe, die bei der Ankunft Morgens ohne Unfälle verliefen, 


alsdann aber bei der Rückkehr ernſter wurden; 28 Perſonen find verwundet. 
Später wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.“ 

In Italien ſcheint man in dieſem Jahre die Feier des 20. September 
auf ein ſehr geringes Maß der Feſtlichkeiten beſchränkt zu haben. In Rom 
wenigſtens wollte man diesmal die projectirten Vorbereitungen zu einer Feier 


dieſes Tages nicht in der Weiſe unterſtützen, wie die Nationalliberalen es 


wünſchten. Man haderte, man grollte und beſchloß endlich: des Erinnerungs⸗ 5 8 


tages an die Beſeitigung der päpftligen Herrſchaft und an die Vereinigung 
Roms mit Italien in einer ſtillen Feier zu gedenken. Die Arbeiterzünfte 
follten deshalb am 20. d. Mis nur in ihren Körperſchaften bei Porta Pig 
fein und die Ruheſtätten der gebliebenen Patrioten mit Blumen fhmüden. 
Dagegen hat die „Opinione“ den fünften Jahrestag des Sturzes der welt⸗ 


lichen Herrſchaft des Papſtes in einem Artikel gefeiert, deſſen Schlußſaze, 
wie folgt, lauten: Me 
„Es ift nicht wenig geſchehen in dieſen fünf Jahren. Die Verbreitung 


des Volksunterrichts, die Vermehrung der Schulen, die Umgeſtaltung der 
Univerſität find koſtbare Wohlthaten in der moraliſchen Ordnung und bil⸗ 


den eine ſtarke Schutzwehr für die Freiheit. Wenn es nothwendig iſt, 
Rom in eine moderne Stadt zu verwandeln, daſelbſt für die Reinlichkeit 
zu ſorgen und die Geſundheitsverhältniſſe zu verbeſſern, ſo iſt es doch noch 


, 


von größerer Bedeutung, in Rom eine liberale Geſinnung 
wecken, indem man angeſichts eines blinden Gehorſams, der einer 
tät gezollt wird, welche keine Discuſſion zuläßt, die Unabhängigkeit der f 
Wiſſenſchaft ſichert. Hier muß die Vernunft ihre Herrſchaft aufrecht balten 


gegenüber der Intoleranz und ihren Werth bekunden gegenüber dem “7 5 


sei 9 


natismus. In dieſem friedlichen Kampfe ſollen alle edlen Herzen Kräftis 
gung und Troſt finden, denn die Wahrheit ſchreitet fort und leuchtet | 


lebendigem Lichte, wo die ſchönen Unterfuhungen und Beſprechungen über 0 
es 
Rom, daraus alle Freiheit ver⸗ 


Vernunft, Glauben, Wiſſenſchaft und Religion in den 
wohnheiten keinerlei rang finden. 
bannt war, iſt der Sitz aller Freiheiten des Gedankens, des Gewiſſens und 
der Culte geworden. Hier dat ſich eine große Revolution voll- 
ogen; vertrauen wir ihren heilſamen Früchten, welche wir um jo ehen 
fanmeln werden, je mehr der italieniſche Geiſt gekräftigt fein wird dureh 
tüchtige Studien und durch aufrichtige und erhöhte Liebe zur Wiſſenſchaft 
und Wahrheit.“ a 
In Frankreich haben die Erklärungen, welche im Namen der Prinzen 
von Orleans abgegeben wurden, ihre Stellung nicht weſentlich gehoben, da 
ſie blos officibs waren und einander mehrfach widerſprechen. Erſt ließ die 
„France“ die Prinzen liberal auftreten, dann ſtellte das „Journal de Paris? 
ihre republilaniſchen Neigungen als bloße Gelegenheitsſache hin, hierauf, 
als man den ſchlechten Eindruck dieſes Vorgehens bemerkte, trat daſſelbe 


eſetzen und 


+ 
7 
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Journal, bekanntlich das officiöſe Blatt der Familie Orleans, mit recht 
aufrichtiger Miene republikaniſch auf — die Liberalen, ſchreibt man der 3 
8.“ aus Paris, ſagen ſich, daß das Alles nicht viel zu bedeuten hat, und 
daß ſolche Erklärungen ſehr leicht desavouirt werden können. Sie glauben 
ſchon, daß die Prinzen zur Zeit für die Republik find, weil dieſe ja 


„ 


N 


ihre Schutzwehr gegen die Bonapartiſten bildet, aber fie glauben auch, 


daß der Herzog von Aumale nach wie vor nach der Präſidentſchaft des 
Senats und dadurch nach der Herrſchaft für ſeine Familie ſtrebe. Die 


Prinzen bleiben nach allem, was fie waren, verhüllte, abwartende Leute. 


Unter den Orleaniſten ſelbſt aber verliert ihr Name durch ſolche Vor⸗ 
kommniſſe doch immer mehr an Klang, und weil ſie ſich ihrer Führerrolle 


* 
1 


fo wenig annehmen, wird Mac Mahon mehr und mehr in den Vordergrund ö 


geſchoben. Buffet und Broglie haben beide in ihren letzten Reden d en 
Marſchall bis in den Himmel gehoben; die Officiöſen thun daſſelbe; man 
will, wenn die Wahlen herankommen, den Namen des ) 
Schlagwort für alle Conſervativen machen und hofft, die Bauern 


5 
* 


urden 


für die Regierung ſtimmen, wenn es heißt: Mac Mahon oder die Roths 0 11 


* 
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1 irgend wie wirkſamen Angriffe gegen die Regierung in Scene zu ſetzen. Sie mehr als 40 Alfonſiſten getödtet oder verwundet wurden. Graf Caſerta letzten Landtagsſeſſon für Preußen emanirten auf das Dentſche Reid) 
1. füblen, daß ihre Partei gegenwärtig durchaus nicht „regierungsfähig“ ist. iſt mit zwei Bataillonen und zwei Geſchützen am 18. d. in Toloſa ange- wenigstens hören wir, daß ins Auge gefaßt ſeien Maßregeln zur A 
vr Auf dem kirchlichen Gebiete ficht es dagegen, wie die gedachte Correſpondenz kommen und marſchirte fofert nach Oyarzun, wo den Alfonſiſten jetzt angeb⸗ wehr der Einfhleppung aus den Nachbarländern und zur Unterdrückung 
13 bemerkt, um fo unruhiger und unbefriedigender aus. Die „Public Worship] lich 4000 Catliſten aus Guipuzcoa und die zwei Bataillone Dorregarap's der Viehſeuchen innerhalb des Reiches nach gleichmäßigen Normen; 
K Regulation Act“ hat, wie es vorberzuſehen war, die beabſichtigte Wirkung aus Valencia entgegentreten werden. ebenſo Schuß maßregeln gegen Seuchengefahr ze. Es iſt anzunehmen, 
Br nicht allein gänzlich verfeblt, ſondern das Uebel noch verſchlimmert, in“ Unter den beute uns vorliegenden Nachrichten aus Amerika find nur die daß auch die Strafoorihriften im äbnlicher Weife, wie in un 
deem die Nitualiften das neue Geſez völlig unbeachtet laſſen, während die auf die Revolution in Montevideo bezüglichen ven größerer politifcer Be- geordnet werden. Nur wegen des 8 . Era 
7 Habe Geiftiäteit mit Rüdfcht auf die in diefer Beyiepung namentlich bon Mr. deutung. Nach den neueften Poftnadhricten breitet ih diefe Revolution in den | Gintichtungen zw refiem fein, en I mob eine dee de eh 
125 Gladſtone beeinflußte öffentliche Meinung und aus Furcht vor einem offen: Provinzen aus und die Regierungstruppen haben mehrere bedeutende Nieder⸗ des zu 5 W mit dem Geſetze bezüglich der Ma 
IE baren Schisma von den ihr berliehenen Befugniſſen keinen Gebrauch zu lagen erlitten. Es wird beftändig um Verſiantungen nach Montebiden tele, regeln gegen bie Rinderpeft ene. 

5 machen wagt und dem immer mehr zunehmenden Unweſen unthätig graphitt, und von der Bedeutung der aufſandiſchen Bewegung durch. EN Berlin, 23. Sept. [Zwei Reſolutionen zur Straf 
hi zuſtebt. Schon haben mehrere ritualiſtiſche Geiftlihe, unter welchen fi |drungen, bat es der Kriegs » Minifter für nothwendig erachtet, den proceß⸗Ordnung. — Die Bundesrathsarbeiten und *. 
eeiner der Vicare von Sanct Albans (Holborn) befindet, ihren Bischöfen] Hauptſiz der Revolution perſönlich zu beſuchen. Mittlerweile iſt . — Der Ultramontanismus im h 
wiienigſtens indircct den Gehorſam aufgekündigt. Sie predigen ohne] den einflußreichen Cfilirten, die Präſident Varela bei feinem Amts- ſchen Landtag. — Vermehrung der Berliner 3 
* Scheu gegen das „officielle Chriſtenthum“ der Staatskirche, die den antritt nach Cuba transportiren ließ, gelungen, nach Pernambuco zurück neten.] In der Reichsjuſtizcommiſſion haben die Abgg. Herz, Eyſo 


9 


Er; 


8 


lichen Gebiete eingeſtellt zu haben. Dagegen beſchaͤftigt ſich dieſer raftlofe | mittel find. 


arbeitenden Klaſſen zugänglich gemacht werden könne. 


7 * 


Bisher hat ſich freilich du derartige Zauberkraft jenes Wortes nicht derung Zollwaͤchtern fofort auf dem Pape erſchienen, um die Soldalen zur Nie⸗ 


geſtellt. Man fängt übrigens ſchon jetzt an, ſich zu fragen, ob es denn] derlegung der Waffen aufzuforden. Die Tapfern hätten aus Achtung 
wirklich fo bald zu allgemeinen Wahlen kommen werde. Nach guten Nach⸗ vor den Geſetzen des Landes, in welchem fie ſich befanden, dem Gebote 
richten haben die letzten Reiſen des Marſchalls und anderer Regierungs⸗ gehorcht. Auch hier muß alſo die Beſchuldigung des Verraths aushelfen. 
mitglieder, beſonders die im Süden von Frankreich, auf die Reiſenden be⸗JWahrſcheinlich hat die Carliſtenſchaar ſich vor den Verfolgern nicht an⸗ 
deutenden Eindruck gemacht und fie in ihrem Widerwillen gegen die Auf⸗ ders retten können, als durch die Flucht auf franzöſiſches Gebiet. Den kürz⸗ 
löſung beſtärkt. Sie ſollen entſchloſſen fein, nichts für die Auflöſung zu lich aufs Neue geſchlagenen Banden Gamundi's kann ein ähnliches Schicksal 
thun, die Kammer gewähren zu laſſen, wenn fie die Frage in Angriff nehmen] bevorſtehen. Auch fie ſuchen den Weg nach Aragonien und von dort ber: 
will, aber indirect eher hemmend als beſchleunigend einzuwirken. muthlich nach Navarra. Die Carliſten haben indeſſen als Gegengewicht für 
In England finden gegenwärtig, wie es nach dem Schluſſe einer Parla⸗ die vielen Hiobspoſten eine Siegesnachricht aufzuweiſen, daß nämlich ihr Ge“ 
mentsſeſſion üblich ift, überall im Lande Verſammlungen ſtatt, in denen] neral Miret die cataloniſche Stadt Igualada mit ihrer Beſatzung und be⸗ 
die Abgeordneten ihren Wählerfhaften Bericht erſtatten und Vorträge trächtlichen Vorräthen genommen hat. Zweifel an dieſer Angabe find übri⸗ 
über die politiſche Lage zum Beſten geben. Die bei dieſen Gelegenheiten] gens erlaubt; denn am 19. wollte man von der Sache ſchon in Toloſa 
gehaltenen Reden find aber in dieſem Jahre durchweg farblos und wenig] Kenntniß haben und am 18. lagen in Barcelona Nachrichten aus dem be: 
intereſſant. Selbſt die Führer der Oppoſition, ſagt eine Londoner Corre⸗ nachbarten Igualada vor, welche auf ein derartiges Ereigniß keineswegs 
ſpondenz der „N. Pr. Ztg.“, wiſſen, nachdem der aus dem Plimſoll'ſchenſchließen ließen. Anderen Meldungen aus Toloſa zufolge iſt am 16. d. eine 
Schiffſahrtsgeſetze entlehnte Agitationsſtoff nachgerade verbraucht ift, keine] carliſtiſche Granate in das Rathhaus zu Hernani eingeſchlagen, wodurch 


Glaubigen keine bindende Vorſchriften zu machen berechtigt fei, und bedienen] zukehren, von wo aus fie die Revolte unterſlützen und leiten. Montevideo und Klotz folgende zwei wichtige Reſoluttonen zum Entwurf der Straf 


ſich in ihren Kirchen einer Liturgie, die mit dem römiſch⸗katholiſchen Ritual] wird als eine Stadt unter der „Schreckensberrſchaft“ geſchildert, während die 
in allem Weſentlichen zuſammenfällt. Der von den Biſchoͤfen gewagte ver: Regierung ſich weigert, die Nationalgarde zu bewaffnen, weil fie den Aus⸗ 
bängnißvolle Schritt, die weltliche Geſetzgebung zum Schutze der anglikani⸗ bruch einer Inſurrection in der Hauptſtadt ſelber befürchtet. Die Straßen 
ſchen Kirche aufzurufen, bat, wie es immer klarer hervortritt, nur die Folge] ſind bei Nacht wie bei Tage thatſächlich verödet, und die Geſchafte ftoden faſt 
gehabt, die Zabl ihrer Widerſacher zu vermehren, ihre Schwäche zu offen gänzlich. Die Regierung war groͤßtentheils außer Stande, die Steuern in 
baren und dem Romanismus neue Bundesgenoſſen zuzuführen. Man darf] den Provinzen einzutreiben, während die Zolleinnahmen in Monte Video 
darauf geſpannt fein, welche Stellung Mr. Gladſtone der weiteren Ent“ fortfahren, ernstlich abzunehmen. Die Armee hatte bis zum 17. ult. noch 
wickelung dieſer Verhältniſſe gegenüber einnehmen wird. Einſtweilen ſchein nicht ihren Sold für Juli erhalten, da derſelbe gebieteriſcher Weiſe in Gold 
der ebemalige Führer der liberalen Partei feine Thätigkeit auf dem kirch | gezahlt werden muß, trotzdem die Zwangsnoten nun ein legales Zahlungs 


Mann jetzt mit der Volkserziehung und. hält in Tagelöhner⸗Verſammlungen — —— ͤ— — — 
Vorträge über Geiſtesbildung und die Mittel, durch welche dieſelbe auch den Deut 1 ch land. | 
1 


— Berlin, 23. Septbr. [Die neuen Steuern. — Die 


In Spanien hat der Miniſter des Innern, Romero Robledo, in einem Poſt und die Eiſenbahn. — Maßregeln gegen die Vleh⸗ 


Rundſchreiben an die Statthalter als Aufgabe und Ziel des neuen Miniſte⸗ 
riums die Verſöhnung aller Parteien und die Aufrechlhaltung der beſtehen⸗ 
den Einrichtungen bezeichnet. Die Berufung der Cortes wird in nahe Aus’ 
ſicht geſtellt, ohne daß jedoch eine beſtimmte Friſt genannt wurde. 

einigermaßen auffallend, da die Cortesfrage den äußeren Anlaß zu 
mit den Moderados gegeben hatte. Bemerkenswerth 
len Blätter Madrids verſichern, Canovas del Caſtillo habe nie die Wieder⸗ 
berſtellung des Concordats von 1851 verſprochen. Nach miniſterieller Auffaſ⸗ 


bindlichkeit der Elſenbahngeſellſchaften zum unentgeltlichen Transpoln] 
von Poſtſendungen. Das erwähnte Geſes hat in § 4 beſondere ge 
ſetzliche Vorſchriften hinſichtlich der Eiſenbabnunternehmungen vorbe⸗ 
halten; bis zu dem Eintritt derſelben ſollte es für die conceſſionirten 
Eiſenbahngeſellſchaften bei den Beſtimmungen der Conceſſionsurkunden 
bewenden und der Kaiſer die erforderlichen Anordnungen treffen, DA 
mit bei neuen Eiſenbahnunternehmungen die poſtaliſchen Verpflichtun 
gen gleichmäßig bemeſſen werden. Doch ſollten die Verpflichtungen 
nicht über jene Verbindlichkeiten hinausgehen, welche die Geſetze det 
älteren öſtlichen Landestheile Preußens auferlegen. Nun hat ſchon in 
der vorigen Seſſion des Bundesrathes ein bezüglicher Entwurf vorg® 
legen, der indeſſen auf ſehr große Schwierigkeiten ſtieß und nicht zum 
Abſchluß gelangte. Dem Vernehmen nach wird derſelbe ohne weſent⸗ 
liche Abaͤnderungen wieder vorgelegt werden. — Auch ein Entwurf 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, ſoll dem 
nächſt an den Bundesrath gelangen. Allem Anſchein nach handelt ed 
ſich hier im Großen und Ganzen um eine Ausdehnung des in der 


proceß⸗Ordnung eingebracht: 1) „Den Reichskanzler aufzufordern, mit 
tbunlichſter Beſchleunigung dem Reichstage den Entwurf einer Militär 
Strafproceß: Ordnung vorzulegen, in welcher das Militär⸗Strafverfahren 
mit den weſentlichen Formen des ordentlichen Strafproceſſes umgeben 
und die Zuſtändigkeit der Milttärgerichte im Frieden auf Dienſtver⸗ 
gehen der Militärperſonen beſchränkt wird.“ 2) „Den Reichskanzler 
aufzufordern, dem Reichstage mit thunlichſter Beſchleunigung einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen unter Feſthaltung der im 
Strafgeſetzbuche über die Freiheitsſtraſen enthaltenen Beſtimmungen 
die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen in Anſehung der Gefängnißein“ 
richtung, der Verpflegung, Beſchäftigung und Behandlung der Sträf 
linge geſetzlich gleichmäßig für das Deuiſche Reich geregelt wird.“ Gs 
bedarf keines Commentars, um die Bedeutung dieſer Anträge nach 
weiſen. Die allgemeine Wehrpflicht iſt eine ſchwere, aber nothwendig 
Belaſtung des Individuums. Es erſcheint jedenfalls als eine Forke? 
daß das Strafverfahren füt 
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fung beſteht alſo daſſelbe nicht mehr zu Recht, 


92 Offüiere. Die Freunde des Prätendenten, bemerkt hierzu die „K. Z.“, Preußen ſtimmte übrigens durchgehends mit der Majorität, ohne feine darzustellen, als ob der Reichstag bei feinem Zuſammentritt ein bin 
verfehlen natürlich nicht, dieſes Ereigniß als einen Zufall, der über den anſcheinend reſervirte Stellung dem Steuerprojecte gegenüber aufzu- längliches Material vorfinden würde, um bis zum Schluß des Jahres 
* uumeriſchen Verluſt an Streitkräften binaus keine weitere Bedeutung habe, geben. Der Bundesrathsbevollmächtigte, herzoglich braunſchweigiſche die wichtigſten legislatoriſchen Arbeiten erledigen zu können. Dem! 
N darzuſtellen. Jene 900, unter dem Befehle des Oberſten Alveira, feien ein | Geheime Finanzrath Dr. v. Liebe, wird nun fofort den Bericht an gegenüber ift zu erinnern, daß gerade die bedeutendſten Etats (Militär, 
2 Theil der valencianiſchen Truppen Dorregaray’3 geweſen und hätten wie leg- |den Bundesrath verfaſſen. — Heute haben die Berathungen über die Marine, Auswärtiges ꝛc.) noch in lebhafter Verhandlung ſtehen und 
terer längs der Grenze von Catalonien nach Navarra marſchiren wollen.] Brauſteuer begonnen und zwar an der Hand eines von dem groß: bis zu ihrer Vorlage an den Bundesrath noch einige Zeit verfließen 
Es ſei ibnen gelungen, den Verfolgern ſtets auszuweichen, und ihre Gntfer- herzoglich mecklenvburgiſchen Obenzolldirector Oldenburg erfatteten dürfte. Allerdings wird eine kurze Seſſion des Reichstages in Aus ſicht 
nung von Don Carlo's Armee habe nur noch zehn bis zwölf Stunden be+ Berichts. Beide Steuerprojecte werden alſo in kürzeſter Zeit für die genommen, und man fagt, daß manche angekündigte Vorlage, wie 


tragen, als fie obne ihr Wiſſen von verrätberiſchen Führern auf franzd« | Plenarderathung vorbereitet fein. — Den Bundesrath und Reichstag z. B. das Muſterſchutzgeſetz, das Geſetz, betreffend die Auseinander⸗ 
55 ſiſches Gebiet hinübergeführt worden ſeien. Der Bärgermeifter von Gavarnie ſoll in der bevorſtehenden Seſſion eine Vorlage über Abänderung des ſetzung der Reichspoſt mit den Privateſſenbahnen, ꝛc., ſowie noch einige 
ſei ſchon benachrichtigt geweſen und an der Spitze von Gendarmen und 4 des Poſtgeſetzes von 1871 beſchaftigen. Derſelbe betrifft die Ber: kleinere Geſetzentwürfe ad acla gelegt werden müßten, wenn ſie die 
2 Stadttheater. erfahrenes, feines weibliches Gefühl fie erſt zur Löſung ihrer Aufgabe Zwiſchen Orient und Decident. 

5 Tannhäuſer.) fähig machen konnte.“ Rumänien im Juli und Auguſt 1875. 


Die kritiſchen Annalen unſeres Stadttheaters werden ſeit mehreren 8 
Jahren keine Aufführung dieſes Werkes nachweiſen, welche an Ab: 


rundung ſich der vorgeſtrigen vergleichen ließe. Wenn in dem un⸗ 


Mit lyriſchem Schwunge ſingt Frau Zimmermann nach wie 
vor die Auftrittsarie, conventionell find ihre Liebesgeſtändniſſe im 
Duett geblieben, groß angelegt und von mächtiger Wirkung erſch ien 


en. 


on 
Dr. Karl Bren Wies baden. 
Butareſt, die Hauptſtadt des rumäniſchen Reiches, welches ſich zu: 


5 ruhigen Getriebe des erſten Monats ſolche Vorſtellungen ermöglicht un au ' fs Neue der Paſſus des zweiten Acts: „Zurück von ihm! ſammenſetzt aus der Moldau, ſowie der großen und kleinen Walachei, 
werden, wie viel Schönes und künſtleriſch Ausgearbeitetes verheißen] Nicht ihr feid feine Richter“, zu paſtös klang das letzte Gebet, dieſer wird von einem Flüßchen, welches ſich die Dimbowiga nennt, quer 
dann die Zeiten eines normalen Repertoires! Möchten fie bald ihren in durchgelſtigtem und verklärtem Tone zu haltende Schwanengeſang, durchſchnitten und in zwei ziemlich gleiche Theile gethellt. Obgleich 
* Anfang nehmen! verfehlt endlich war wiederum die Auffaſſung der Stimmung, welche die Rumänen eine außerordentlich patriotiſche Nation und von 


Zunächſt rechtfertigte das Orcheſter unſer altes Vertrauen. Die 
Ouvertüre gelangte zu klarer, lichtooller Wiedergabe, und auch im 
weiteren Verlaufe der Oper zeichneten techniſche Fertigkeit und äſthe⸗ 
tliſche Fühlung die inſtrumentale Leiſtung aus. Der neue Harfenſpieler 

debütirte mit Glück. Zwei Wünſche wollen wir nicht zurückdrängen: 
Die Verſchmelzung des Streichquartetts zu einem ſchlackenreinen Guß 
And, was recht felten, gleichmäßige Forti. Man glaubt kaum, vou 
welcher Wirkung ein Forte⸗Accord iſt, der ſich nicht gegen Ende in das 
liche Diminuendo verliert. 

92 Was Poetiſches die Figur des „Tannhäuſer“ umgiebt, dafür iſt 

unſer ſangesfrohe Coloman Schmidt wenig zugänglich, dagegen 
darf er ſich etwas darauf zu Gute thun, daß über die ſtimmlichen 
Klippen dieſer Aufgabe nur wenige deutſche Tenöre gleich ungefährdet, 
wie er, hinwegkommen. — In der dornenvollen Partie der „Venus“ 
find keine Roſen zu pflücken; felbt die große Schroͤder⸗Devrient, 
welche fie creirte, erklärte, „damit Nichts anfangen zu können.” Frau 
Eggeling wird ſich vermuthlich gern der Anſicht ihrer geehrten Vor⸗ 
rednerin anſchließen, fo forgfältig fie auch nach der techniſchen Seite 
vorbereitet war. 

Als „Eliſabeth“ iſt Frau Zimmermann bei Gelegenheit ihres 
Gaſiſpiels eingehend von uns beſprochen worden. Cs hat ſich ſeither 
weder in ihrer Grundauffaſſung des Charakters, welche, gegen unſer 
Gefühl, prunkende Hoheit und würdevolles Pathos minniglich-zarter 
Jungfräulichkeit vorzieht, noch in den als fehlerhaft nachgewieſenen 
\ Details Weſentliches geändert. Ueber Auffaſſungen laßt ſich nun frei⸗ 
lich streiten, bedenklich wird die Sache nur, wenn der Autor ſelbſt, 
wie in ſeinen inzwiſchen erſchienenen „geſammelten Werken“, Band 5, 
pag. 202, zu leſen ift, die unſererſeits damals vertretene Anſicht mit 
den Worten unterſtützt: „Das Schwierige für die Eliſabeth iſt, daß 
die Darftellerin den Eindruck der jugendlichſten und jungfräu 
llichſten Unbefangenheit mache, ohne zu verrathen, ein wie ſehr 


ſich in jener Stelle ausſpricht: „Seht mich, die Jungfrau, deren 
Blüthe mit einem jähen Schlag er traf“ u. ſ. w. Wie kann eine 
denkende Künftletin dieſe Worte vorwurfsvoll fingen in einem 
Augenblicke, wo Eliſabeth's fittlihe Größe gerade durch den Act der 
Duldung und Fürſprache überwältigend hervortreten ſoll?! 


Der überaus ſchoͤne Baryton des Herrn Schloſſer ergoß ſich be⸗ 
haglich in die breit auseinander fluthende Lyrik „Wolframs“ und er⸗ 
weckte im Zuhörer ein ſinnliches Wohlbehagen. Ja, er hatte dem 
Ohre Alles hinterlaſſen und das Herz nicht einmal mit dem Pflicht⸗ 
theil bedacht. Es fehlte dieſem „Wolfram“ zur wahren Lebensfähig⸗ 
keit der poetiſche Sauerſtoff. Wir conftatiren jedoch gern, daß ſich 
trotzdem die Leiſtung vielſeitigen Beifalls zu erfreuen hatte. — Herr 
Agligfy wußte mit dem „Landgrafen“ fertig zu werden, nur paßte 
es ihm nicht, wenn derſelbe feine ſtimmlichen Anſprüche entweder über: 
mäßig erhob, oder allzuſehr herunterdrückte. Um das Gelingen des 
Enſembles machten ſich die übrigen ritterlichen Sänger, von denen 
Herr Küch ſich nur ungünſtig introduelrte, wohl verdient. 

Der Hirtenknabe Hucke ließ zwar für ſeine „arme“ Seele beten, 
ſchien aber ſonſt in ganz guten Verhältniſſen zu leben, was feine — 
goldenen Ringe bewieſen. Künſtlerinnen von Diſtinction achten auf 
ſcheinbare ſolche Kleinigkeiten. Bllebe noch die im Ganzen wackere 
Leiſtung des Chors, namentlich à capella, übrig und wir hätten den 
geſanglichen Theil erledigt. 

In choreographiſcher Beziehung war zwar mehr als früher gethan 
worden, doch entſpricht das Arrangement der erſten Scene noch immer 
nicht den durch die Muſik illuſtrirten Intentionen Wagner o. 
Schließlich ein warmes Dankeswort Herrn Hillmann für feine 
Energie und feinfühlige Leitung! 2 


den Vorzügen ihres Landes auf das Innigſte überzeugt ſind, ſo glaube 
ich doch, es wird Keiner von ihnen widerſprechen, wenn ich behauptete, 
daß ſich ſchwerlich in ganz Europa ein fließendes Waſſer von ſchlim⸗ 
merer Beſchaffenheit findet, als dieſe Dimbowitza. Sie iſt fo ſchmutzig, 
daß Niemand ihr Waſſer ohne vorherige Reinigung trinkt, und nur 
Derjenige, der ein anderweitiges Bad nicht bezahlen kann, darin badet. 
Der ſchlimmſte Mangel von Bukareſt iſt gerade der an Trinkwaſſer. 
Es wird bier mit ſchwerem Geld bezahlt. Das deutſche Sprüchwort, 
daß Supplieiren und Waſſertrinken umſonſt ſei, gilt bier nichts; denn 
das Suppliciren iſt einer Stempelabgabe (bier ſchreibt man Stämpel 
in Erinnerung an „stampa“) unterworfen, und ſelbſt das Waſſer iſt 
theuer; ein kleines Tonnchen gereinigten Waſſers, welches ich auf 
15 Liter Inhalt ſchätzte, koſtet drei Viertel Francs; und in armen 
Zeiten ſoll es draußen in den Vorflädten ſogar 1 ¼ Francs koſten. 
Das iſt ſchlimm für die armen Leute; und man hat hier in dieſer 
Stadt, wo im Sommer eine Glutbhitze berrſcht und ein Staub, welcher 
mit Berlin wetteifern kann, das Waſſer ſo noͤthig. Ich ſelbſt, obgleich 
von Natur Weinkrinker, lechze förmlich danach, beſonders ſeitdem ich 
weiß, daß es ſo rar iſt. Man ſchimpft natürlich auch hier weidlich 
auf die ſtädtiſche Verwaltung: „Warum haben die Väter der Stadt 
nicht für Waſſer geſorgt, dad wär' doch das Erſte, das Nächſte und 
das Nothwendigſte.“ Man bat gut ſprechen. Früher hat man den 
Luxusausgaben zugeiubelt. Man wollte Weltſtadt ſein. Jetzt iſt die 
Stabt ſtark verſchuldet und mit der außerordentlich raſchen Zunahme 
der Bevölkerung wachſen die Ausgaben. So hat denn eine Stadt 
von einer Viertel Million Einwohner leider kein Geld für Waſſer. 
Daran ſoll nun ganz allein Magiſtratus ſchuld ſein. Es iſt immer gut, 
wenn man einen Sündenbock hat. Enfin, c'est tout comme chez 
nous. Um aber auf den Fluß Dimbowitza wieder zurückzukommen, 
welcher nach einem kurzen und wenig glorreichen Laufe ſich mit der 
Ardſchiſch vereinigt, die von den ſiebendürger Alpen herunterkommt 
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WIRD? 


Seffionsdauer zu verlängern drohten. Aber der 
und wie viel Zeit dann für die Steuergeſetze, für das Geſetz über das 
Hilfskaſſenweſen ꝛc. übrig bleibt, wenn der preußiſche Landtag recht⸗ 
zeilig eröffnet werden ſoll, das will man in biefigen parlamentariſchen 
Kreiſen noch nicht abſehen. Es wird davon abhängen, wie wichtig 
und umfaſſend die Vorlagen für das Abgeordnetenhaus find. Der 
Reichstag würde kaum an die Reviſton des Strafgeſetzbuchs gehen 
können, wenn ſich der preußiſche Landtag mit neuen Kirchengeſetzen 
und der Ausdehnung der Verwaltungsreform auf die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu beſchäftigen hätte. Von dieſen Vorlagen wird der Bundes⸗ 
rath ohne Zweifel ſeine Arbeiten abhängig machen, denn ſeine Mit⸗ 
glieder ſind nach eigenen Aeußerungen nichts weniger als gewillt, 
ſchätzbares Material für weitere anſtrengende parlamentariſche Seſſionen 
aufzuhäufen. — Die baieriſchen Mitglieder der Reichsjuſtizeommiſſion 


München, deſſen Dauer auf ungefähr 14 Tage bemeſſen wird. Man 
erwartet dort ſtürmiſche Sitzungen. Das lebhafte Partei ⸗Intereſſe, 
welches ſich an dieſelben knüpft, veranlaßt ſogar mehrere Capacitäten 


der Ultramontanen Norddeutſchlands, den Sitzungen der Münchener 


zweiten Kammer beizuwohnen. Vielleicht täuſchen ſich dieſe Herren in 
ihren allzu geſpannten Erwartungen. Die Klerikalen in der baieriſchen 
Kammer haben allerdings eine Mehrheit von 2 Stimmen (79 Ultra⸗ 
montane zu 77 Liberalen), aber nach Privatbriefen aus München find 
zwei edle Patrioten außer Stand geſetzt, an den Sitzungen theilzu⸗ 
nehmen. Außerdem hat ein drittes Mitglied ibrer Partei, welches der 
Reichs juſttzcommiſſion angehört, nach einem Diner bei Julitz, Unter 
den Linden, einen ſo ſchweren Fall gethan, daß der verſtauchte Fuß 
die Reiſe nach München nicht geſtattet. Somit ſteht die ultramontane 
Mehrheit der Münchener Kammer auf ſchwachen Füßen, und man 
wird gut thun, nicht mit den Herren der „Germanta“ von den Be: 
ſchlüſſen der Münchener Patrioten eine baleriſche Miniſterkriſis zu er⸗ 
warten und davon die Zukunft des baieriſchen und deutſchen Vater⸗ 
landes abhängig zu machen. — Die Agitation eines Theils der Ber⸗ 
Uner Fortſchrüttspartei für eine der erhöhten Bevoͤlkerungsziffer der 
Hauptſtadt angemeſſene Vertretung im Abgeordnetenhauſe wird in der 
bevorſtehenden Seſſton wieder aufgenommen werden. Indeſſen findet 
dieſe Forderung nicht die allſeitige Zuſtimmung in der Partei. Es 
wird befürchtet, daß durch eine neue Eintheilung der Wahlkreiſe und 
Hineinziebung confervativer Elemente aus den umliegenden Ortſchaften 
das bisherige günſtige Parteiverhaltniß in Frage geftellt werde. 


Berlin, 23. Sept. [Kritik mehrerer Beſchlüſſe der 

Juſtizeommiſſton.] Die „Voſſiſche Zeitung“ richtet ſich heute in 
ihrem Leitartikel mit Entſchiedenheit gegen die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
juſtizcommiſſton, betreffend das Anklagemonopol des Staatsanwaltes; 
ſie erklärt, es nicht zu verſtehen, daß der in Gneiſt's Anträgen ver⸗ 
tretene Gedanke der Zuläſſigkeit der einfachen Prioatklage unter den 
nothwendigen Einſchränkungen neben der öffentlichen Klage in der 
Commiſſton nicht die Mehrheit gefunden habe, und appellirt von ihr 
an den Reichstag. Darin dürfte die „Voſſiſche Zeitung“ die Meinung 
der Mehrzahl der hleſigen politiſchen Sachverſtändigen vertreten; in 
den preußiſchen fortſchrittlichen Abgeordnetenkrelſen iſt in Folge 25jäh: 
riger trauriger Erfahrungen wohl mehr als irgend wo ſonſt die Frage 
erörtert, wie den Mißſtänden des ſtaatsanwältlichen Anklagemonopols 
wirkſam abzuhelfen ſei, und deshalb fand hier die ſcharfſinnige Begrün⸗ 
dung der Popularklage durch Gneiſt in ſeinen „Vier Fragen zur deut⸗ 
ſchen Straſproceßordnung“ den lebhafteſten Beifall. Es iſt ſehr zu 
bedauern, daß ſich die entichteden liberalen Mitglieder nicht auf die 
Gneiſt'ſchen Vorſchläge geeinigt haben, ſondern daß dieſe zu Fall kamen 
weſentlich durch die fortſchrittlichen Abgeordneten, welche meinten, die 
nöthigen Garantien eher auf dem in den Wolfſon'ſchen Anträgen ent: 
haltenen Syſtem der Beſchwerde an das Gericht erreichen zu können. 
Da die Mehrheit der Commiſſton die von den fortſchrittlichen Abge⸗ 
ordneten (Herz, Klotz, Epſoldt) befürworteten Anträge Wolſſſon, mit 
Hilfe der Freunde des Gneiſt'ſchen Antrages, in den weſentlichſten 
Punkten ebenfalls abgelehnt hat, ſo iſt zu hoffen, daß bei der zweiten 
eſung, wo im Abg. Lasker einer der eifrigſten Gegner des Anklage⸗ 
monopols hinzutritt, durch die Stimmen dleſer 4 Abgeordneten nnd 
des Abg. Zinn, der leider, wie oftmals, nicht anweſend war', die 
Gneiſt'ſche Popularklage die Mehrheit erhält. Dem Abg. Gneiſt ergeht 
es übrigens ſonderbar. Nachdem er ſich durch fein parlamentarlſches 
Auftreten in den letzten Jahren fo oft den Unwillen nicht blos Hober⸗ 
becks, ſondern der ganzen wirklich liberalen Partei nicht ohne Grund 
zugezogen hat, war von mißtrauiſchen Seiten vlelfach vorausgeſagt 
und mit der Hermannſtadter Olt (Aluta) parallel läuft, um mit 
vereint der Donau zuzuſchleichen, ſo exiſtirt in Bukareſt ein altes 
viel verbreitetes Sprüchwort, welches auf rumäniſch lautet: 


„Dimbowitza, apa dulce, 
Cine be, nu mai se due.“ 


was wortlich auf deutſch heißt: „Dimbowitza, du ſüßes Waſſer, wer 
von dir einmal getrunken, zieht niemals fort.“ Ich führe dies an, 
um zu beweiſen, daß zuweilen auch Sprüchwoͤrter lügen, oder gar 
Sophiſterei treiben; denn da überhaupt Niemand aus der Dimbowitza 
trinkt, ſo kann kein Menſch wiſſen, ob ſie anziehend oder wegtreibend 
wirkt. Inzwiſchen aber hören wir auf der Straße den melancholiſchen 
Ruf der Waſſerverkäufer erſchallen, welcher lautet: „Aadop!“ und an 
die Töne erinnert, welche einer Seekrankheits⸗Eruption vorher zu gehen 
pflegen. Diefes dop ſoll apa beißen. Apa ift aqua; im Rumä⸗ 
niſchen verwandelt ſich in der Regel das laleiniſche qu in ein p. 
Die zweite Merkwürdigkelt von Bukareſt if, daß die Flaker⸗Kut⸗ 
ſcher den Weg nicht wiſſen, und daß ich ſelbſt mit meinem Stock von 
dem Innern des Wagens aus kutſchiren muß. Dies verhält ſich ſo: 
Die hieſigen Flater heißen „Birſcha“ (ruſſiſche Britſchka?) und ſind 
weit beſſer, als die Berliner Droſchken; auch nicht viel theurer, denn 
die halbſtündige Fahrt koſtet nur einen Franc per Wagen. Der Wagen 
iſt offen und leicht gebaut, die Pferde raſch, und der Kutscher verſſeht 
das Kutſchtren aus dem Fundamente. Letzteres iſt aber auch nöthig 
bei dem unglaublich ſchlechten Pflaſter und der ſtarken Frequenz (man 
ift bier zu faul zum Gehen, auch gilt daſſelbe für außerordentlich 
plebejiſch, um nicht zu ſagen unanſtändig). Die Birſchaführer find 
unverdorbene Jungen vom Lande, welche mit den Pferden umzugehen 
wiſſen, aber nicht mit den Menſchen; fie verſtehen zu hören und zu 
ſehen, aber nicht zu leſen. Die Straßen von Bukareſt ſind jetzt zwar 
getauft und die Häuſer numerirt. Auch ſind die Namen an den 
Ecken angeſchrieben. Allein noch die Leute in mittleren Jahren wiſſen 
ſich ſehr wohl zu erinnern, daß vormals dem durchaus nicht ſo war. 
Namen hatten früher nur die Bojarenpaläſte und die Kirchen, von 
welchen einige befeſtigt waren. Dieſe Paläſte und Kirchen waren bie 
Merkzeichen, wonach man beſchrieb, wo Jemand wohnte. Das Be⸗ 
nennen der Snaßen und das Numeriten der Häufer verdankt man 


und 


den Oeſterreichern oder den Ruſſen. Als dieſe das Land occupirt 


hatten, hielten fie es für nöthig zu wiſſen, in welchen Häuſern ihre 


Soldaten im Quartier lagen, und ſo machten ſie denn den Anfang 


mit dieſer „ſchwobiſchen“ Einrichtung, welche allerdings zwiſchenzeitig, 
und zwar in franzöſiſchem Style, vervollkommnet worden ift, ſoweit 


Reichshaushalt wird worden 
das Plenum des Reichstags immerhin bis über Neujahr befhäftigen, | Geſchicklichkeit diejenigen entſchieden freiheitlichen Grundfäge, 


* 


in jener Schrift ſo warm vertreten hat, beim Widerſpruch der Regie⸗ 
rung ſofort im Stich laſſen. Dieſe trübe Vorausſicht hat er Lügen 


„er werde in der Reichsjuſtizgeommiſſton mit der ihm eigenen] Ergänzung des feüberen Wolſſſon'ſchen Antrags, welcher nur dafür Sorge 
welche er] trage, daß das Verfahren gegen den Willen 
Gericht anhängig gemacht werden könne, nicht aber, daß es auch von einem 


der Staatkanwallſchaft N. i 


vielleicht widerwilligen Staatsanwalt mit der erforderlichen, dem Intereſſe 


des Verletzten entſprechenden Energie betrieben werde. 


Dagegen wurde an⸗ 


geſtraft; vielmehr iſt er in zwei wichtigen Punkten ftandhaft geblieben | geführt, der Antrag ſtimme durchaus nicht zu dem von der Commiſſion an? 


und doch unterlegen. Beim erſten Punkt, das Kreuzverhör betreffend, 
ward der Antrag Gneiſt, dahin lautend: „Iſt der Angeklagte bei Be⸗ 
ginn der Hauptverhandlung mit einem Vertheidiger verſehen, ſo iſt 


die Vernehmung der Zeugen und Sachverſtändigen der Staatsanwalt: | Entwurf ein, feine A f 
ſchaft und dem Vertheidiger zu überlaſſen“, mit 17 gegen 9 Stimmen | wurfe dem Nebenklager beigelegten 
verworfen, nachdem nicht blos alle drei fortſchrittlichen Abgeordneten, | berborrufen, den Beſchuldigten, 


ſondern auch Becker⸗Oldenburg und Marquardſen dafür, und Reichen: 


ſperger, Volk, Bähr und Miquel dagegen geſprochen hatten. Daß hier] Antrag wurde darauf abgelehnt, und der ganze dritte Abschnitt (88 356 bis 
in der zweiten Leſung die von juriſtiſchem Zunftgeiſt angekränkelte 374) mit unweſentlichen Modificationen unverandert angenommen. 
Commiſſion von ihrem Beſchluß abgehen werde, ift leider nicht zul Antrag der Abgg 
reiſen am kommenden Sonnabend zur Eröffnung ihres Landtages nad) hoffen. 


Anders aber ſteht es bei dem Antrage, die Popularklage be⸗ 
treffend, wo durch die Concurrenz der zwei die Beſſerung des beſtehen⸗ 


Abſtimmung eine ziemlich große ablehnende Mehrheit entſtand, die 
durch eine Verſtändigung aller derer, die den bisherigen Zuſtand völlig 
unleidlich und unhaltbar finden, ſich leicht in eine Minderheit ver⸗ 


genommenen Syſtem, wonach der Schutz gegen das Widerſtreben der Staats⸗ 


anwaltſchaft für den Verletzten in dem Gerichte liegen ſolle, er führe durch 


eine Hinterthür und in einer weit bedenklicheren Geſtalt das von der Come 
miſſion abgelehnte Syſtem der ſusſidiären Privatanklage wieder in den 


nnahme lönne, zumal bei den ausgedehnten, im Ent⸗ 
efugniſſen, leicht große Weiterungen 
beſonders wenn mebrere Nebenkläger zus 
gleich gegen ihn auftreten, einer förmlichen Hetze ausſetzen und die Stellung 
der Staatsanwaltſchaft in einer bedenklichen Weiſe compromittiren. Der 


Dr. 
Abſchnitt den Adhäſionsprozeß aufzunehmen, blieb in der Mmorität. Maß⸗ 
gebend für die Mehrheit war dabei, daß eine Vermiſchung der ſtraf⸗ und 


von Schwarze und Dr. Grimm, in einem vierten 


der ciwilrechtlichen Fragen leicht zur Verwirrung führen könne, daß dem 
den Zuſtandes anſtrebenden Syſteme und durch die Reihenfolge in der Beſchuldigten durch den Adbäſionsprozeß fein ordentlicher Gerichtsſtand vor 


dem Civilrichter und in manchen Fällen daneben die zweite Inſtanz entzogen 
werden könne, daß bei dem Syſtem der freien Beweiswürdigung im Civil⸗ 
prozeſſe kein Bedürſniß für die Erledigung des Schadenanſpruchs im Strafe 
verfahren vorliege, und daß da, wo gegenwärtig der Adhaſtonsprozeß noch 


wandeln kann. Die drei fortſchrütlichen Mitglieder, welche feit Zu⸗ beſtebe, wenig Gebrauch von demſelben gemacht werde. Von den Antrags 
ſammentritt der Commiffion nach Ausweis der gedruckten Protokolle] ſtellern wurde dagegen bervorgehoven, daß der Adbaſionsprozeß dem Ver⸗ 


durch ihre zahlreichen, ebenſo geſchickt formulirten, wie gründlich ver: 
theidigten Anträge den Erwartungen ihrer Parteigenoſſen in ſo hohem 


Maße entſprochen haben, werden zu einer Verſtändigung auf dem Bo: und daß die gleichzeitige Erledigung der 


den der Gneiſt'ſchen Anträge gewiß jederzeit bereit fein. 

* Berlin, 23. September. [Großer Exceß beim Circus⸗ 
Brande. — Das Gehalt des neuen Branddireectors.] Der 
geſtern Abend ſtattgehabte Brand des hieſigen Circus Herzog⸗ 


letzten die Möglichkeit gewähre, in einer einfachen Weile 
auf Entſchadigung zu gelangen, daß gegen Verwirrung des Verfahrens durch 
die vorgeſchlagenen Einzelbeſtimmungen Be orſorge getroffen ſei, 
eſtrafung und der Verurtheilung 

um Schadenerſatze im Intereſſe des Verletzten ſowohl wie der öffentlichen 
duung, mit welcher ſich widerſprechende Urtheile in derſelben 
verträglich ſeien, um fo wünſchenswerther erſcheine, als bei Berathung der 
Civilprozeßordnung der Grundſatz, daß der Cipilric ter an die thattächlichere 
Feſiſtellungen des Strafrichters gebunden fein folle, nicht 


gezogen. Viel trug hierzu die frühe Stunde — kurz nach 10 Uhr) (Verfahren bei amtegerihilihen Strafbefehlen) die 88 375 und 376 unver 
Abends — ſowie das falſche Gerücht bei, daß die nicht weit entfernten anden angenommen. 


Gaſometer der Gasdanſtalten in Brand gerathen ſeien. Die Menſchen⸗ 
menge, welche ſich angeſammelt hatte, war auf zehntauſende, Augen⸗ 
zeugen ſchätzen ſogar auf hunderttauſend, angewachſen. Leider fingen 
die unruhigen Elemente dieſer zahlreichen Volksmaſſen alsbald allerlei 
Unfug an, insbeſondere wurde der dem brennenden Circus gegenüber⸗ 


[Der Herz⸗Jeſu⸗Cultus.] Ultramontane Blätter hatten in 1 


u ſeinem Rechte 


Sache nicht 


cht Annahme gefunden 2 
Schumann batte eine ungemein große Anzahl von Menſchen herbel⸗ babe. Schließlich wurden noch bon dem erſten Abſchnitt des ſechsten Buchs 


Abrede geſtellt, daß ein ſchleſiſches Gericht ein Gutachten der Bonner 


katholiſch⸗theologiſchen Fakultät über den Herz⸗Jeſu⸗Cultus eingeholt 


habe. Mit Bezug hierauf glebt die „Bonner Zeitung” von dem Sach⸗ 


verhalt folgende Darſtellung: 


„Ein erſtes Anſchreiben des betreffenden ſchleſiſchen Gerichtes war aller 


liegende Zaun des im Bau begriffenen Caſernements für das 2. Garde: dings an die „Latboliicstbeologiihe Fakultat“ adreſſirt und kam dem Decan 
Dragoner⸗Regiment zunächſt wohl unabſichtlich eingedrückt, ſodann aber | derſelben, Herrn Profeſſor Pr. Reuſch, zu Händen, als derſelbe im Begriffe 


demolirt. Die Feuerwehr, welche in ihren Operationen gebindert wurde, war, feine Ferienreiſe anzutreten. Bevor dies letztere geſchah, ſchrieb er dem 


mußte die polizeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Dieſe ſtieß indeſſen 
ſofort auf Widerſtand und es begann ein wahrer Hagel von Steinen 


2 


Gerichte zurück, daß eine genauere Formulirung der Anfrage erforderlich fei. 


Dieſe erfolgte unter der Adreſſe: „An den Decan der „katholiſch⸗tbeologiſchen 


Facultät“ dahin: ob der Herz Jeſu⸗Cultus als eine Emrichtung der kaiholie 


auf die im Anfang nur wenig zahlreichen Mannſchaften, dergeſtalt, ſchen Kirche amuſehen ſei; es handele ſich darum, ob ein Zeitungsredacteur 
daß ein Wachtmeiſter, 6 Mann und 5 Pferde verletzt find und auch mit einem den beſagten Herz⸗Cult angreifenden Artikel dadurch dem be⸗ 


; kannten Geſetze verfallen sei, welches die Angriffe auf „Einrichtungen“ einen 
der ſtellvertretende Commandeur, Polizei Hauptmann Mäſeler eine ka Da der Moreijat beim 


Verletzung davongetragen hat. Nach Eintreffen des Succurfed wurde 
die Menge ernſtlich und zum Theil mit blanker Waffe auseinanderge⸗ 


trieben. Auch aus der gegenüberliegenden Caſerne des Kaiſer⸗Franz- wurde von demſelben der Adreſſirung 


Regiments waren ohne polizeiliche Requiſition im Intereſſe 
des militärfiscaliſchen Eigenthums ſtarke Patrouillen entſendet, welche 
die Tumultanten zurückzudrängen bemüht waren. — Das Gehalt des 
deſigntrten Branddirectors iſt, wie ich höre, 


der ſtaatlich anerkannten ſeirchen mit Strafe belegt. 
Eintteffen dieſes zweiten Schteibens nicht mehr bier anweſend war, gelangte 
daſſelbe an den Prodecan der Facultät, Herrn Profeſſor Dr. Langen, und 

denz als eine Decanats⸗Angelegenheit 
erledigt. Was nun den Inhalt des abgegebenen Gutachtens betrifft, ſo geht 
letzteres kurz dahin: „der Herz⸗Jeſu⸗Cult ſei wie das Scapulierweſen wohl 
von einer Anzahl von Päpiten gutgebeißen und mit vielen Ablaſſen begna⸗ 
digt; er werde don den Maſſen des gläubigen Volks auch emſig betrieben; 


jetzt vom Miniſterium] der fiber das, was das Weſen des katbollſchen Glaubens ausmache, aber 


des Innern auf 9000 Mark nebſt freier Dienſtwohnung feſtgeſetzt he unterrichtete Theil der Katholiken ſehe in dieſen Dingen bloße Aeußer⸗ 


worden. 

N. L. C. [Die Reichsjuſtizcommiſſion! berieth in der Sitzung vom 
22. September zunachſt den Tags vorher ausgeſetzten § 356, welcher die 
Falle aufführt. in denen von dem Verletzten die principielle Privatanklage 
erhoben werden kann (Beleidigungen und Körperverletzungen, deren Beſtra⸗ 


fung nur auf Antrag eintritt). Ein Antrag, dieſe Falle auf die Vergeben | geſtorben. 


der $$ 289, 292, 293, 299, 300, 303 und die Uebertretungen in 8 37 
Nr. 4, 5, 6 des Strafgeſetzbuchs auszudehnen, weil auch hierbei häufig ein 


öffentliches Intereſſe an der ſtrafrechtlichen Verfolgung nicht vorliege, wurde 


ichkeiten, die als „Einrichtungen der katholiſchen Kirche“ nicht bezeichnet 
werden könnten. Bekanntlich bat darauf bin der Staatsanwalt die erhobene 
Anklage denn auch zurückgezogen“. 
Poſen, 24. September. [Graf Albin We ſierski,] Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt vorgeſtern auf feinem Gute Zakrzewo bei Klecko 
(Oſtd. Ztg.) 
Noſtock, 22. September. 
des viel beſprochenen Schiſſes „Guſtav“ iſt dieſer Tage folgendes 


abgelehnt, da die Mebrheit dafür hielt, daß bei dieſen Vergehen faſt immer] Miniftertal-Refeript mitgetheilt worden: 


ein öffentliches Intereſſe concurr ire, und es bedenklich ſei, es von dem Gr: 


„Dem Magiſtrat zu Roſtock wird mit Bezugnahme auf deſſen Bericht vom x 


jener | dies möglich erſcheint in einer Stadt von jo eigenthümlicher Con⸗ 


meſſen der Staalsanwaltſchaft abhängen zu laſſen, ob fie im einzelnen Falle 17. d. M., betreffend das Schiff „Guſtav“, eröffnet, daß das unterzeichnete 
ein ſolches annebme. Ebenſo wurde andererſeils aber ein Antrag verworfen, Ministerium in Uebereinſtimmung mit einer Erklarung des auswärtigen 
die Korperver etzungen in § 356 zu beſeitigen. Hierauf ging die Commiſſion] Amtes, welches davon ausgeht, daß der Rbederei ein klagbarer Anſpruch a 
zum dritten Abſchnitt (Anſchluß des Verletzten als Nebenkläger) über. Eine] Entſchädigung in keiner Weiſe zuſtebt, den auf die Letztere entfallenden 
lebhafte Debaite entitand über ven § 366, welchen der Abg. Dr. Wolſſſon] der bier feiner Zeit von Reichswegen für die Intereſſenten des „Guſtav“ ber 
in der Weiſe zu erweitern beantragte, daß nicht blos Derjenige, welcher] reits zur Dispoſttion geſtellten Summe fo lange einbehalten wird, bis die 


nach § 356 als Privatankläger aufzutreten, oder welcher die Zuerkennung Rhederei ihren Proteſt gegen die Höhe der bon der Reichsregierung in Madrid 


einer Buße zu beantragen berechtigt iſt, ſondern der an feinem Leben, Ge: geltend gemachten und bon der Kgl. ſpaniſchen Regierung zugeſtandenen Ent⸗ 
ſundheit, Freiheit, Ehre u. J. w. Verletzte beſugt ſein ſolle, ſich der erhobenen ſchädigungsſumme zurückgenommen und ſich zur Ausſtellung einer vorbehalt⸗ 
öffentlichen Klage als Nebenankläger anzuſchließen. Für dieſen Antrag loſen eg die zur Auszahlung gelangende Summe bereit erklärt 
wurde geltend gemacht, derſelbe bilde, beſonders nachdem man die Befugniß] haben wird. Die vom Capt. Zeplien und der Mannſchaft in Anſatz gebrach⸗ 


des Gerichts abgelehnt babe, in einem wider Willen des Staatsanwalts] ten Beträge für verloren gegangene Effecten werden nunmehr von hier aus 


durch gerichtliche Verfügung eingeleiteten Strafverfahren einen Rechtsanwalt] direet ausbezahlt werden. Der Magiſtrat wird angewieſen, der Rhederei die 
mit Vertretung der Staatsanwaltſchaft zu beauftragen, eine nothwendige! desbezüglichen Eröffnungen zu machen und darüber, daß dies geſchehen, 


An dieſem Rondel iſt es, wo der Birſcha⸗Führer, auch ohne com⸗ 
ſtruction, wie Bukareſt. In die walachlſche „Seele des Volkes“ iſt] mandirt zu fein, Halt macht, um die Befehle des Wagen⸗Inſaſſen 
aber dieſe Einrichtung noch nicht gedrungen, namentlich nicht in die] zu erwarten. Man läßt ihn reden, dann hält er wieder. Dann 
der „Illiteran!“, und grade die leſensunkundigen Birſchaführer find | ſpricht man das Wort „Heidi“, welches in allen romaniſchen und 
die beſten, denn fie fahren gut und find mit der Taxe zufrieden, was] ſlawiſchen Idiomen der Donauvolker gebraucht wird und „fort“ bes 
man von den „Literati“ in dieſem Maße nicht behaupten kann. Um deutet (auch wenn Du mit einem Krämer um eine Waare feilſchſt, und 
ſich mit ihnen zu verſtändigen, bedarf man alſo eines Stockes. Will ler will fie Dir endlich zu dem Gebot laſſen, fo ſagt der Krämer 
man in die Straße links einbiegen, jo wird der Birſcha-Mann mit „Heidi“, d. h. fort mit Schaden). 3 
dem Stock von hinten links angetippt. Will man rechts, fo tippt] Stadt, die Caleo Mogoſchok entlang wieder gen Süden. Bis zum 
man ihn rechts an. Tippt man überhaupt gar nicht, fo fährt er] Boulevard zurückgelangt, tippe ich endlich den Kutſcher mit meinem 
immer darauf los auf demjenigen Wege, welchen er für den graden] Stock rechts an. Er biegt in das Boulevard ein. 
hält; und es giebt überhaupt nur eine einzige Stelle in der ganzen] und wir find am Eingang des „Grand⸗Hotel du Boulevard“. Nun 
Stadt und in dem ganzen ſtädtiſchen Weichbild, wo er unaufgefordert] tippe ich ihm auf den Rücken, jedoch etwas links von der Wirbelſäule. 
und von ſelbſt ſtillhält. Fährt man die eleganteſte und beſigeflaſterte[ Das bedeutet: Anhalten auf der linken Seite der Straße. Er halt 
Straße der Stadt, die Calea Mogoſchöt, an welcher die Sarindar: |alio vor dem Eingang des Hotels. Ein leichter Stoß auf den Rücken 


Kirche, das Theater, das Schloß des Fürſten, das Palais Stirbey und] rechts bedeutet: Anhalten auf der rechten Seite der Straße. Dies 


verſchiedene Ministerien liegen, gen Norden, fo gelangt man auf den iſt der „Selom“ des walachiſchen Kutſchers. 
Corſo der Stadt, auf die „Chauſſee Klſſeleff“ (auch „Chauſſee“ ſchlecht'“ Die dritte Merkwürdigkeit von Bukareſt iſt die größte. Sie ber 
weg genannt). Dieſe ſchone Landſtraße iſt von dem ruſſiſchen General ſteht darin, daß überhaupt mitten in dieſer vollkommen reizloſen, thells 


Kiſſeleff angelegt, welchem die Stadt mancherlei Meltorationen ver: wellenfoͤrmigen und theils ſumpſigen Ebene, entfernt von der Donan 


dankt. Die Straße iſt mit ſchönen geſchmackvollen Gartenanlagen, und noch weiter entfernt von den Bergen, eine Stadt liegt, und 
einer ſchattigen Lindenallee, einem hübſchen Springbrunnen und am] noch dazu eine fo große und theilweiſe luxurlöſe. Man iſt beſtrebt, 
Ende ſogar mit einem See und mit einer Felſen⸗Gruppe (wohl künft- | die Urſachen dieſes Wunders zu entdecken. Auch exiſtiren verſchiedene 


lich gemacht) geziert und bildet Abends das Stelldichein (natürlich zu Sagen über die Entſtehung der Stadt; dieſelben find aber meines 


Wagen) für die gute Geſellſchaft. Letztere ifi jedoch im Augenblick Erachtens nur mißlungene Verſuche, den Namen derſelben ex post 
nicht zahlreich vertreten, da der regierende Fürſt ſich in Kloſter Sinai] zu erläutern. 


einem bewaldeten Berge) befindet, um ſich in dieſer lieblichen Sommer-] walachiſcher Iſaac oder Jacob, in dem Thal der Dimbowitza feine 


friſche von feinen Regierungsſorgen und den mancherlei Leiden, womit] Heerde geweidet, in der Nähe eines Hügels, auf welchem eine Kapelle J er 


fein Beruf in dieſem eigenthümlichen Lande verknüpft if, zu erholen, des heiligen Athanafins geſtanden, da habe er ſich und den Seinen 
da die Kammern vor Kurzem geſchloſſen, die Miniſter meiſtens auf] denn auch endlich eine Hütte gebaut und damit den Grund gelegt 
Reiſen und Alles beſtrebt iſt, ſich den Gluthen des „Backofens“ (fo | zu der jetzigen Capitale, und die letztere habe ihren Namen von den 
nennt man bier auf walachiſch den Monat Juli) zu entziehen. Am] Kindern des Hirten Bucur, welche ſich Bucuresei genannt, denn 
Ende der Chauſſee ift ein Rondel, wo die Corſo-Fahrer Halt machen, letzteres tft der Plural von dem Singular Bucur. 

um einander zu begrüßen und mit einander zu plaudern; auch führt Die andere Sage behauptet, im 14. Jahrhundert hätten die 
von hier ein Seitenweg nach dem Garten Hereſtreu oder Baniaſſa, Türken wieder einmal die Walachei überfluthet und einen ſchweren 


welcher als Stelldichein „berühmter Liebespaare“, und natürlich auch Tribut von Gold und an Blut verlangt, nämlich 10,000 Ducaten 


unberühmter, einen ſchlechten Ruf genießt und trotzdem, oder gerade] und 500 Kinder. 


deshalb, ſehr häufig beſucht wird. walachiſche Häuptling Mircea der Alte das Volk aufgerufen und die 


Und nun geht es zurück nach der 


Nur 30 Schritt 


Auf rumäniſch wird die Stadt „Bucuresci“ ge⸗ 
(welches in der Richtung nach dem ſiebenbürger Kroſtadt im walachi- ſchrieben und Bukureſchti geſprochen. Nun erzählt die eine Sage, in 
ſchen Gebirge liegt, ſehr maleriſch gruppirt zwiſchen einem felfigen und | uralten Zeiten habe ein Nomade Namens Bucur, fo eine Art 
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Anſtatt dieſen Tribut zu entrichten, habe der 
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[Der „Guſtav“.] Der Rhederek 


naochmals auf Verweiſung. 


. d. i. die Freuden, ein Wort türkiſchen Urſprungs. 


a pr 
binnen 14 Tagen Schwerin, am 8. September 1 
berzoglich me Aue ber e für 1415 
weſenden Miniſter: ka.“ 
8 Die „Roſtocker Ztg“ erwähnt bei dieſem Anlaß, daß die von den 
Schüſſen der Carliſten durchlöcherten Flaggen des „Guſtav“ in der 
Hartenſtraße bei der Decoration Verwendung gefunden haben. Die⸗ 
ſelben tragen die Inſchrift „Alexander“, welchen Namen der „Guſtav“ 
früher führte. 
0 München, 22. September. [Prinz Adalbert.] Eine Privat⸗ 
depeſche der „Allg. Ztg.“ meldet: Der Leichnam des Prinzen Adalbert 
iſt heute Morgen ½6 Uhr in der alten Hofcapelle in aller Stille 
beigeſetzt worden. Die feierliche Beerdigung findet am Freitag Nach⸗ 
mittag in der Michaelskirche ſtatt. Die Königin⸗Mutter trifft heute 
Abend hier ein. 

München, 22. Septbr. [Die Jubiläums-⸗Proceſſionen] 
kommen nächſter Tage nochmals vor Gericht. Wegen Zuwiderhandlung 
gegen das Vereinsgeſetz durch Abhaltung von Jubiläums⸗Proceſſionen 
waren nämlich bereits vor längerer Zeit mehrere Pfarrer vom Bezirks 
Gerichte zu Regensburg in Unterſuchung gezogen worden, der Ver⸗ 
weiſungsſenat hatte jedoch auf Einſtellung erkannt, weil die Jubiläums⸗ 
Proceſſionen zu den herkömmlichen gehören. Auf erhobene Berufung 
von Seite des Staatsanwals erkannte jedoch das Appellatlonsgericht 
Zur Verhandlung dieſer Anklage iſt auf 
a den 28. September beim Bezirksgerichte Regensburg Sitzung beſtimmt 
zu der fünf angeſchuldigte Pfarrer Vorladung erhalten haben. 
en: Stuttgart, 22. September. [Anklage.] Wider den biefigen 

„Beobachter“ iſt wegen Abdruck eines Feuilleton⸗Artikels aus Tiſſot's 
Buche: „Reiſe in's Milliardenland“ Anklage erhoben. 

N talien. 

Nom, 20. September. [Garibaldi] hat, wie ſchon gemeldet, 
an Mr. J. Lewis Farley, den Secretär des Londoner Comite's zur 
Unterſtützung der leidenden Rajahs in der Herzegowina ein Schrei⸗ 
ben gerichtet. Daſſelbe lautet wörtlich, wie folgt: 

„Caprera, 13. September. Mein lieber Freund! Lord Ruſſell hat ſich, 
indem er eine 5 für die Verwundeten der Herzegowina angeregt, 
et ich zum Dollmetſcher der edelmütbigen engliſchen Nation gemacht. Die 

freierin der Sklaven in allen Ländern der Welt iſt wohl würdig, ihr Veto 
dem Unterdrücker der Chriſten des orientaliſchen Europa's hinzuwerfen, wie 

x 1 es dem Tyrannen von Neapel, dem Gottesverläugner und ſeinem Pro⸗ 
ector Bonaparte, als er uns hindern wollte, das Recht Meſſina's gelten zu 
8115 und unſerm Vaterland 11 Freiheit zu geben, hinwarf. Ja! der be⸗ 
rühmte Staatsmann, der große engliſche Natelot, Lord Ruſſell, wird in der 
brüderlichen und menſchenfreundlichen Stimmung Ihrer Landsleute die ſüße 
Genugtbuung finden, das Unglück, in welches ſich fo viele arme Familien, 
die unter der Schärfe des * hungern oder ſterben, geſtürzt finden, 
zu lindern. Ich danke Ihnen auch, daß Ihr BEN: Comite mich 

mit dem Titel eines der Ihrigen beehrt hat. Ihr 1 ener 


Garibaldi.“ 
Frankreich. 

* Paris, 22. September. [Thiers und Gortſchakoff.] Die 
„Tablettes d'un Spectateur“, eine autographirte Correſpondenz, berich⸗ 
ten, daß Thiers am 17. d. M. an Jules Simon ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er die wichtigen Fragen, die auf der Tagesordnung 
ſtehen, nach einander durchgeht. Thiers ſchreibt ſeinem vormaligen 
Miniſter, der Aufenthalt in der Schweiz jet feiner Geſundheit ſehr 
zuträglich, und ſetzt hinzu, daß er von der Schweiz aus nach dem 
fſüdlichen Frankreich reifen werde. Er ſpricht ferner von feinem Zu: 
ſammentreffen mit dem Fürſten Gortſchakoff und fagt, er habe wieder⸗ 
holte und ſo zu ſagen tägliche Unterredungen mit dem ruſſiſchen 
Kanzler gehabt. Aus dieſen Unterredungen hat Thiers gefolgert, daß 
der Weltfrieden während der zwei letzten Jahre ſich auffallend befeſtigt 
habe. Der Fürſt Gortſchakoff habe nicht die geringſte Beſorgniß von 
Seiten des Orients, trotz der Empörung in der Herzegowina und dem 
Auflodern der Leldenſchaften in Serbien. Es bleibe am Horizonte 
bloß ein ſchwarzer Fleck: der Clericalismus, welcher in Fehde liege mit 
der deutſchen, mit der ruſſiſchen, mit der italieniſchen Regierung, der 
öſterreichiſchen Regierung ein böſes Geſicht mache und mit den öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Parlamenten in dumpfem Hader lebe. Nun aber 
hat in den Augen der petersburger, berliner, wiener und römiſchen 
Cabinette der Clericalismus im Vatican blos ſein Haupt; die Kaſſe, 
der Arm und der Degen find, wie dieſelben behaupten, in Frankreich. 
Fürſt Gortſchakoff ſoll ſich, wie Thlers verſichert, hierüber ganz beſtimmt 
geäußert und die Sache der Art betont haben, daß dem vormaligen 
Präſidenten der Republik auch nicht die geringſte Illuſion in dieſer 
Beziehung bleiben konnte. Mit gleicher Offenheit habe der Fürſt ſich 
auch in Interlaken dem Herzog Decazes gegenüber ausgeſprochen. Dem 
Fuüͤrſten Gortſchakoff zufolge war der 24. Mai vor allen Dingen ein 
Sieg des Clericalismus. Der Herzog von Broglie ſelbſt habe dieſe 
Auffaſſung getheilt, denn in ſeinem Schrecken vor den Folgen ſeines 
eigenen Werkes habe er alle Publiciften, die er zu ſehen Gelegenheit 
Lr ¶ðy d EEE gebeten, die Regierung des Marſchalls vor der öffentlichen Mei⸗ 


Türken bei Rovina auf das Haupt geſchlagen und aus dem Lande 
h # gejagt; um Gott für den Sieg zu danken, habe er an dem entſchei⸗ 
denden Punkte der Schlacht eine Kirche „zum engliſchen Gruß“ und 
einen befeſtigten Palaſt gebaut und den Platz „Bucurie“ getauft, 
Der Palaſt ſoll 
die jetzige Curtea Vecche (auf deutſch: der alte Palaſt) fein. Es 
iſt auf dieſe etymologiſchen Sagen kein ſonderlicher Werth zu legen, 
wieil fie offenbar ex post und ad hoc fabricirt find. Nur in 
Bi. einem Punkt ſtimmen alle Sagen überein, und dieſer Punkt iſt zu 
* beachten, — nämlich, daß der Name der Stadt einen Plural bildet. 
Dies will ſagen: Es handelt ſich hier nicht um eine einheitliche eon⸗ 
centrirt gegliederte Stadt, ſondern um eine beinahe zuſammenhang⸗ 
loſe Anhäufung von Gebäuden und Einzelorten, welche vielfach durch 
Gärten, Plätze und Wüſteneien, durch Feld. Sumpf und Wieſe unter⸗ 
brochen und nur durch eine leichte Hügelkette von dem flachen Lande 
getrennt ſind, das denſelben Charakter einer ſumpfigen Ebene mit 
einzelnen Bodenanſchwellungen trägt. 
ö Als Mircea der Alte Bukareſf, oder vielmehr die Curtea Vecche, 
baute, war die Hauptſtadt noch in Tirgoviſta, welches nordöstlich von 
Bukareſt an einem Ausläufer der transſylvaniſchen Alpen liegt; 
und da die Türken und ſonſtigen Feinde gewöhnlich von der Donau 
kamen, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß Bukareſt urſprünglich nur die 
erſte Vertheidigungslinie für die weiter landeinwärts gelegene Haupt⸗ 
ſtadt bildete. Einige Erdwälle und Blockhäuſer, natürlich mit einer 
Kapelle, welche hier zu Land ſtets indispenſabel iſt, Alles gelegen auf 
linkem Ufer der Dimbowitza, ſpäter ein mit Wall und Graben be⸗ 
feſtigtes Kloſter auf dem rechten Ufer, — das mag wohl der Anfang 
von Bukareſt geweſen ſein. Seit 1650 alternirte die Reſidenz zwi⸗ 
ſchen Tirgoviſta und Bukureſchti; um 1700 wurde ſie ganz nach 
Bukureſchti verlegt und iſt ſeitdem dort geblieben. 
Warum aber verließ man das landſchaftlich viel ſchönere Tirgoviſta 
zu Gunſten des monotonen Bukareſt? Nun einfach deshalb, weil 
. die landſchaftliche Schönheit, bezüglich deren bekanntlich auch bei den 
verſchiedenen Völkern und Menſchen der Geſchmack ſehr verſchieden iſt, 
mit der Entſtehung großer Städte gar nichts zu ſchaffen hat. Man 
will zuſammenſein theils zu Schutz und Trutz und theils zu Handel 
und Wandel, und danach wählt man die Stätte. Die Lage von 
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nung Europas zu entelericalifiren. Der Herzog von Brozlle und un 
ihm die Herren Ernoul, 

Bühne der Regierung abgetreten; aber was nütze das? Ihr Geiſt ſei 
zurückgeblieben. Das Miniſterium Buffet⸗Wallon habe das Geſetz über 
die Freiheit des höheren Unterrichts nicht bekämpft. Die Annahme P 
dieſes Geſetzes habe nach der Anſicht Gortſchakoff's für Frankreich neue 
internationale Gefahren geſchaffen, die auf die Dauer zu beſchwoͤren 
auch dem Wohlwollen des Kalſers Alexander und Rußlands unmöglich 
werden dürfte. Europa könnte ſich der größten Beſorgniſſe nicht er⸗ 
wehren, wenn Frankreich Gefahr liefe, eine Art Champ de Mars des 
Ultramontanismus zu werden. Thiers ſpricht außerdem noch in ſeinem 
Schreiben von dem Feldzug des Herrn Naquet im ſüdlichen Frank⸗ 
reich und behauptet, dieſer leiſte der Sache der Republik ſehr ſchlechte 
Dienſte. Zum Glück, meint er, werden die Worte des Demagogen 
wenig oder gar keinen Anklang finden. Thiers erklärt ſich immer 
feſter und feſter in der Ueberzeugung, die ihn bewogen hat, für Frank⸗ 
reich die Einführung einer gemäßigten Republik vorzubereiten. Mit 
allen ausgezeichneten Ausländern, die er auf ſeiner Reiſe geſprochen, 
fragt er, was aus Frankreich würde, wenn demſelben die gemäßigte 
Republik entginge. 


[Ueber die Verhältniſſe in Spanien] ſchreibt man der „N.⸗ 
Ztg.“ von hier: Die Nachrichten aus Spanien ſind heute beſonders 
intereſſant. Trotz aller Prahlereien, die noch heute Abend in den 
biefigen carliſtiſchen Blättern zu leſen find, iſt es Thatſache, daß die 
Regierungstruppen in den letzten Tagen bedeutende Fortſchritte gemacht 
haben, und daß z. B. Catalonien von den carliſtiſchen Banden als 
gefäubert betrachtet werden kann. Wie ich Ihnen auf telegraphiſchem 
Wege mittheilte, iſt der Civil⸗ Gouverneur von Madrid, Herr Elduayen, 
der bekannte Vertraute des Königs, welcher ſeit drei Tagen hier an⸗ 
weſend war, mit ſeiner Gemahlin und ſeinen beiden Töchtern heute 
Abend nach Bayonne abgereiſt, um von dort auf dem Landwege nach 
Madrid zurückzukehren. Ein Telegramm, das Herr Elduayen heute 
Morgen aus St. Sebafttan erhalten hatte, enthält die Verſicherung, 
daß die Route ſicher ſei, und morgen der Eiſenbahndienſt auf der 
ganzen Strecke von der franzöſiſchen Grenze an wieder organiſirt fein 
werde. Herr Elduayen konnte vor ſeiner Abreiſe in den Abend⸗ 
blättern ein Telegramm der „Agentur Havas“ leſen, welches meldet, 
daß er feine Entlaſſung als Civil⸗ Gouverneur von Madrid eingereicht 
habe, und ein zweites Telegramm, wonach die Regierung dieſes Ent⸗ 
laſſungsgeſuch annehmen werde. Sie wiſſen bereits, daß die „Agentur 
Havas“ falſch unterrichtet war. Herr Elduayen, der bekanntlich mit 
ſeinem Freunde Canovas den größten Antheil an der Thronbeſteigung 
des Königs hat, wird wohl einen Augenblick daran gedacht haben, 
fi) mit dem Präfidenten des Cabinets zurückzuziehen, zu einem förm⸗ 
lichen Entlaſſungsgeſuche ſcheint es aber gar nicht gekommen zu ſein, 
da der König wohl bei der erſten bezüglichen Andeutung erklärt hat, 
er wünſche keine andere Perſönlichkeit auf dieſem ſo wichtigen Ver⸗ 
trauenspoſten eines Gouverneurs der Hauptſtadt. Wie ich noch erfahre, 
hat Herr Elduayen am Sonntag eine lange Unterredung mit der 
Königin Iſabella gehabt und derſelben aufs Neue im Namen des 
Königs verſichert, daß es deſſen dringender Wunſch ſei, ſeine Mutter 
bei ſich zu ſehen, daß aber die Verhältniſſe die Erfüllung dieſes Wun⸗ 
ſches noch nicht geftatten, und daß die Königin ſich bis zum Zuſam⸗ 
mentritte der Cortes gedulden möge. Es dürfte kaum anzunehmen 
ſein, daß ſich die Königin bei dieſer Botſchaft beruhigen und nicht 
fortfahren wird, direct und indirect darauf zu dringen, daß ihr ſchon 
in nächſter Zeit die Rückkehr nach Spanien, wenn auch nicht nach 
Madrid, geſtattet werde. Ueber die Entſchlüſſe der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung in Betreff des päpſtlichen Nuntius habe ich etwas Beſtimmtes 
nicht in Erfahrung bringen können, woraus ich ſchließe, daß die Unter⸗ 
handlungen noch ſchweben. Uebrigens wurde mir mitgetheilt, daß die 
päpſtliche Curie die Abſicht hatte, Herrn Simeoni trotz ſeiner Erhe⸗ 
bung zum Cardinale noch einige Zeit auf ſeinem diplomatiſchen Poſten 
zu belaſſen; derſelbe würde in dieſem Falle von jetzt an den Titel 
„Pronuntius“ führen. In dieſer Beziehung muß ich meine neuliche 
Mittheilung dahin berichtigen, daß auch der hieſige Nuntius Fürſt 
Chigi, am 22. December 1873 zum Cardinal erhoben, bis April 1874 
als „Pronuntius“ fortfuhr, die Curie bei der franzöſiſchen Regierung 
zu vertreten. 


Die legzitimiſtiſche „Gazette de France“ veröffentlichte geſtern ein 
„a mes amis de France“ betiteltes Schreiben des Königs der 
Berge Don Carlos, ein Factum à la Victor Hugo, worin der 
Bandenführer „als Kämpe des katholiſchen Glaubens und des monar⸗ 
chiſchen Rechtes“ die Hilfe der franzoͤſiſchen Legitimiſten beanſprucht 
und „als Bourbon, der nie ſein Wort bricht“, verſpricht, „daß er die]! 
Revolution vernichten werde“. Auffallenderweiſe hat der „Uniobers“ 
dieſes komiſche Factum nicht abgedruckt. 


Konſtantinopel z. B. iſt die prachtvollſte — Welt. Allein nicht mit 
Rückſicht auf dieſe höchſte Schönheit der Natur iſt hier eine Stadt 
entſtanden, ſondern weil hier Europa und Aſien einander entgegen⸗ 
kommend die Hände reichen, weil hier ein centraler Durchgangspunkt 
für die Schifffahrt und die Fiſche exiſtirt in einem noch eminenteren 
Sinne wie in Kopenhagen, und weil von da die Verkehrsſtraßen nach 
allen Richtungen hinauslaufen. Auch an der Exiſtenz der Großſtadt 
Berlin iſt die Schönheit der Gegend (die übrigens beſſer iſt, als ihr 
Ruf) durchaus nicht ſchuld. Es iſt die centrale Lage zwiſchen Oder 
und Elbe, die gute Waſſerſtraßenverbindung mit beiden und das 
a-cheval- Sitzen zwiſchen Nord: und Oſtſee, was hier eine europäiſche 
Großſtadt mit blühendem Handel und Verkehr aus dem märkiſchen 
Sande emporgezaubert hat. Nicht ganz ſo, aber ähnlich, iſt es mit 
Bukareſt gegangen. Die mächtige Verkehrsader Donau zog Alles 
an ſich. Die alte Reſidenz Tirgoviſta war viel zu weit von ihr ent⸗ 
fernt. Aber die neue Reſidenz unmittelbar an die Donau zu ver⸗ 
legen, das ging auch nicht. Denn das hieſige rumäniſche (linke) 
Donauufer iſt von der Natur zu Gunſten des ſerbiſch⸗bulgariſchen 
(rechten) Ufers ſehr ſtiefmütterlich behandelt. Es iſt flach, ungeſund 
und ſumpfig und bietet keinen Raum für eine gute Befeſtigung; 
außerdem war es auch ſtets dem erſten Anprall der Türken und ſon⸗ 
ſtiger wilder Kriegsvölker ausgeſetzt. So iſt denn die Hauptſtadt 
hierher gerathen, dem Verkehr möglichſt nahe gerückt, aber doch in 
vorſichtiger Zurückgezogenheit vor dem Feinde, vor dem Fieber und 
vor der Donau, welche früher faſt noch mehr Kriegs ſtraße war, als 
Verkehrs ſtraße. Der jetzige Hafenplatz von Bukareſt, Tſchurſchewo, 
oder auf rumäniſch Giurgiu, den man mit dem Schnellzug in zwei 
Stunden erreicht, iſt neueren Datums, wie man deutlich an ſeinen 
breiten, langen, monotonen Straßen und ſeinen meiſt im weſteuro⸗ 
päiſchen Caſernenſtyl gebauten Häuſern prima vista zu erkennen 
2 Es ift eine Dampfſchiff⸗ und Eiſenbahnſtation, welche ihre 
Hauptbedeutung erſt gewonnen hat durch das gegenüber liegende tür⸗ 
kiſche Ruſchtſchuk und deſſen Eiſenbahnverbindung mit Varna und dem 
Schwarzen Meer. Das iſt meine Geneſis von Bukareſcht; und da 
auch von den Eingeborenen mir Niemand eine beſſere zu geben ver⸗ 
mochte, ſo wollen wir es, Beſſeres vorbehalten, einſtweilen hierbei be⸗ 
wenden laſſen. Wir haben eine Beſchreibung von Bukareſt von Ma⸗ 


La Bouilllerie u. A. ſeien zwar von der 


Belgie n. ö 
fel, 20. September. [Die erſte Sitzung des 1 c 

I n ſes] wurde — 13 —.— und Förmlichkeiten de au 
die nächſten dürften ein höheres Intereſſe bieten. ehrere italieniſche Aer 
wollen die Cholerafrage eingehend zur Sprache bringen. Ein belgiſcher 40 
r. Charbonnier, der Verſaſſer einer bemerkenswerthen rein wiſſenſchaft 
lichen Abhandlung über die Stigmatiſirte von Bois d'Haine (Abbandlung, 
welche auf Beſchluß der Akademie der Medicin dieſe Woche im Druck er 
ſcheint), will den Fall der Louiſe Lateau vor das Forum der internationalen 


mediciniſchen Welt bringen. : 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. September. [Tagesbericht.] f 

+ [Die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen! langl 
geſtern Abend, von Schloß Camenz zurückkehrend, in Begleitung ihre 
Sohnes des Prinzen Friedrich Heinrich, des Oberhofmeiſt 1 
Grafen von Keller und der Hofdame Gräfin von Kayſer ling! 
mittelft des Glatzer Perſonenzuges anf dem biefigen Gentralbahnbolt | 
an. Die genannten Herrſchaften ſetzten nach einſtündigem Aufentbal 
mit dem um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Muͤt 
gen Eiſenbahn ihre Weiterreiſe nach Berlin fort. 

um neunten Proteſtantentage.] Das „Schleſ. Proteſtan 2 
blatt“ ſchreibt: „Zu dem Proteſtantentage find bereits aus allen Gegende 
S und auch aus außerdeutſchen Ländern Anmeldungen All 
Berlin ſendet den früheren Stadtverordneten Vorſteher Rohhanı 
den Präſidenten Wallach, den Prediger Müller, den Dr. Schmi 
Redacteur der proteſtantiſchen KirchenZeitung, und den Sa 
Richter; die beiden größten Hanſeſtädte die n Ir Hann Dr. Schramm A 
und Dr. Spörri, Bremen außerdem den thätigen Dr. Manchot, Dsnabrüd 
den eifrigen Dr. Spiegel, Mecklenburg den Prof. Dr. Baumgarten, Pom! 
mern den uns Breslauern durch einen bier gehaltenen Vortrag bereits be“ 
kannten Archidiaconus Schiffmann, Hannover den Senator Schlägen 
Leipzig den Diaconus Dr. Binkau und den Prof. der Philoſophie Dr. 
Seydel, Gotha den als Kanzelredner berühmten . Dr. Schwarz 
18 den treuen Vertheidiger der Union, Pfarrer Schröder, Elderfeld 
den bewährten Walter Simons, Baden den Karlsruher Decan Zittel, w 
Abeinpfalz den Pfarrer und Redacteur Butters, die Niederlande 
J. von Lönen Mattinet, England die 8 5 Steinthal und Wieden 
Rordamerka den Prediger Fretwell. Dieſe Lifte macht keinen Anſpru 
auf Vollſtändigkeit, aber fie beweiſt, daß, obwohl die nordweſtdeutſchen und 
die ſüdweſtdeutſchen Proteſtanten⸗Vereine in dieſem Jahre bereits ihre Haupl⸗ 

Verſammlungen zu Hildesheim und zu Mannbeim unter großer Betheiligung 
gehalten haben, doch von allen Gegenden die Genoſſen unſerer Arbeit ii 
die Oſtgrenze Deutſchlands herbeigeeilt find, um dem Einen treibenden 
danken Ausdruck zu geben und nach Einem Ziele zu ſtreben.“ 

% [Die dritte Gasanſtalt.] Der Vortrag des Herrn Che. 
mikers Schliwa in dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein hat einig! 
Aufſehen erregt, da, wenn das von Herrn Schliwa Behauptete richtig 
iſt, ſich die Errichtung einer dritten Gasanſtalt für längere Zeit er“ 
übrigt. — Nun wird nächſtens ein Antrag des Magiſtrats über den 
dringlichen Bau dieſer dritten Gasanſtalt, der eigentlich nach de 
Gutachten des Herrn von Unruh ſchon längſt in Angriff genomme 
ſein ſollte, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Entscheidung en 
langen, welchem Antrage auch die Widerlegung des Schi 
ſchen Gutachtens Seitens der beiden techniſchen Directoren 
ſtädtiſchen Gasanſtalten beigelegt fein würde. Nun ſoll ſowohl ie 
Gutachten des Herrn Schliwa, als auch deſſen Widerlegung im Stab“ . 
verordneten⸗Bureau zur Einſicht der Herren Stadtverordneten und N 
Information derſelben ausliegen. Wir erachten dies für nicht audte 
chend. Da der Beſchluß, ob gebaut werden ſoll oder nicht, ledige 
von der Wirkung des Gutachtens und deſſen Widerlegung abhängt, 
muß beides den Stadtverordneten fo zugänglich als möglich semad! 
werden. Ein Auslegen der Schriftſtücke während der Dauer von etwa 
8 Tagen in den Stunden von 9—3 Uhr (gerade für den Geſchäfts“ 
mann die Zeit, wo er am wenigſten abkommen kann) würde zur Folge 
haben, daß etwa zwei bis drei Stadtverordnete davon Kenntnis 
nehmen, die große Mehrzahl der Stadtverordneten wäre alſo gar nich 
in den Stand geſetzt, in der vorgelegten Frage ein entscheidendes a 
tum abzugeben. Beide Schriftſtücke müſſen, wie die Vorlage, gedru⸗ 
werden. Denn wo es ſich um Hunderttäuſende handelt, kann 
auf 10—20 Thaler nicht ankommen. 

—= [Die neue Pferde⸗Eiſenbahn.] Aus guter Quelle erfahren w 
daß die Ausſichten un Erbauung der proſectirten Pferde⸗Eiſenbahn nunm 
der Verwirklichung entgegengehen. Bekanntlich war von dem Magiſtra 
der Stadtwerordneten⸗Verſammlung feiner Zeit beſchloſſen worden, nur d 
jenigen Bewerber die Conceſſion zu der Bahn zu . welcher ſich 
pflichtet nach Abzug von 5 pCt. des Reingewinnes der Stadtbehörde 
Hergabe des erforderlichen Straßenterrains den möglichſt größten Antheil * 
den weiteren Vortheilen zu gewähren. Es haben ſich nun verſchiedene 
eſſenten gemeldet, welche den Magiſtrat mit gewiſſen Quoten an dem ie 
gewinn von 5 pCt. participiren lieben. Den höchſten Anbtbeil bat indeß pl 
Firma Büfing in Berlin, welche ſich mit Anlage von 1 :Cijenbabrtin 
beſchaftigt, geboten, indem fie 33% pCt. offerirt hat. Mit dieſer Firma 
daher der Magiſtrat in Unterhandlungen getreten und ſieht nun fee 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) 
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carios, Patriarchen von ten bei Rovina auf das Haupt geschlagen und aus dem Lande] Konflantinopel z. B. iR die prachtvolſſe der Weit. Allein nicht mii carlos, Patriarchen von Anliochla, welcher daſſelbe um dle Mie DA welcher daſſelbe um die Mitte de 
17. Jahrhunderts bejuchte, Damals zählte es nahe an 100,000 Eine 
wohner. „Die Häuſer“, ſchreibt der Patriarch, „find ganz in orie 
taliſchem Styl gebaut, mit Holz und mit Speis; fie haben eine 
inneren Hof und find mit Gärten umgeben, die Straßen, ſowe, 
ſolche paſſirbar, find mit Querbalken überdeckt, welche das Pflaſter ef 
— 5 ganz wie in Rußland, die Stadt zählt 40 Kirchen un 
Klo 

Heute zählt Bukareſt eine Viertelmillion Einwohner, über 20 
(man kann überall hören und leſen 400, das iſt aber eine ta] 
Uebertreibung) chriſtliche Kirchen und einige dreißig jüdifche Tempe 
200 Kaffee⸗Häuſer und faſt eben ſo viele Weinſchänken und Harte 
in welchen jeden Abend die national⸗watachiſche Muſik erſchallt, 
der eine lange Hirtenflöte eine vorwiegende, aber nicht ſehr — 
tende Rolle ſpielt. Ich erwähne letzteres, well es der Haupteindruc 
it, welchen man empfängt, wenn man zum erſten Mal Abends von 
Bahnhof Philarethes in die Stadt fährt. Der zweite iſt die unge 
heuere Zahl von Sicherheitsmannſchaft und Nachtwächtern, welch 
letztere, wenn mich mein Gedächtniß nicht trügt, ſich auf 800 —1200% 
Mann belaufen und den klaſſiſchen Namen „Epiſtaten“ führen, von del 
griechiſchen eroraens, der Aufſeher. Wenn man Abends nach Al 
bruch der Dunkelheit über die Straße geht und einen ſolchen Nach! 
wächter paſſirt, dann pfeift er nach der Richtung, in welcher md 
marſchirt, und von da antwortet ſoßleich eine weitere Pfeife. G 
wird man im weiteren Vorſchreiten von Nachtwächter zu Aach | 
ſignaliſitt: „Da kommt ein Menſch, oder gar ein verdächtiger Menſch 5 
denn hier ift Alles verdächtig. Trotz dieſer außerordentlichen Soth 
fallt wird hier tapfer geſtohlen. Noch vor Kurzem wurde nächtlt 5 
Welle in dem deutſchen Generalconſulat eingebrochen und ſogar da 
Petſchaft des Generalconſul, welches fein Wappen und ſeinen 
Namen trug, mitgenommen. Auf den Bauernhöfen, unmittelbar vo * 
der Stadt, kommen ſehr häufig Raubanfälle vor. Während ich iM 
deutſchen Generalconſulat verweilte, kam eine deutſche Bäuerin, u 


Hilfe zu ſuchen, ſie und ihr Mann waren von Bulgaren aberſallen 


mißhandelt und ausgeraubt worden. 
c ˙ A .  w 


Mit zwei 1 


Erſte Beilage zu Nr. 


Gertiesung) e 
der Stellung der Anträge und Bedingungen, unter welchen jene den Eiſen⸗ 
ahnbau übernehmen will, entgegen. Sobald ein definitives Reſultat ver⸗ 
einbart iſt, was in nicht allzulanger Zeit zu erwarten ſteht, wird der Contract 
der Stadtberordneten⸗Verſammlung zur Beſtätigung vorgelegt werden. Es 
verſchließt ſich übrigens Niemand der Anſicht, daß die Pferdebahn in der 
erſten Zeit wenig Gewinn abwerfen wird. Aller Verkehr bewegt ſich be⸗ 
kanntlich in Breslau vorzugsweiſe über den Ring, und da derſelbe von der 
ahn nach keiner Seite hin durchſchnitten werden kann, ſo iſt dem 
neuen Bahnnetz ſchon eine große Lebensader unterbunden. Aller: 
dings hat man bei der Feſtſtellung der neuen Bahnanlage nament⸗ 
lich die Verbindung der einzelnen Vorſtädte unter ſich und mit 
der Stadt in das Auge gefaßt und natürlich auch die Bahnböfe in das 
Bahnnetz mit aufgenommen. Die Eiſenbahn wird ſich aber auch hier erſt 
den Verkehr ſelbſt ſchaffen müſſen, und es dürfte auf die recht praktiſche An⸗ 
lage der Linien, damit dieſelben vom Mittelpunkte der Stadt leicht und 
ſchnell au erreichen find, weſentlich ankommen, die Frequenz der neuen Bahn 
in der kürzeſten Zeit zu ſichern. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird der 
Unternehmer jedenfalls mehrfache Abänderungen der bisher feſtgeſtellten 
Linien in feinem eigenen Intereſſe verlangen und vermutblich auch damit 
durchkommen. Hinfällig iſt jetzt ſchon das Project geworden, die eine Eiſen⸗ 
bahnlinie vom Köniasplatze aus über die beiden Oderbrücken an der Kohlen⸗ 
ſtraße und am Wäldchen vorbei nach der Heinrichsſtraße zu führen, von 
wo Roſenthal und Scheitnig mit der Bahn verbunden werden ſollten, da 
die Heinrichsſtraße nach dem Matthiasfelde vorausſichtlich erſt in ferner Zeit 
geöffnet zu werden vermag. Dieſe Linie wird alſo jedenfalls vom Wäldchen 
aus über die neue Moltkeſtraße durch das Grundſtück Nr. 1 der Mehlgaſſe, 
welches ſich nun endlich auf dem Wege der Erpropriation der neuen Straßen: 
anlage in gerader Linie von der Oderbrücke aus öffnen dürfte, ihren weiteren 
Lauf nach dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe und Roſenthal nehmen müſſen. 
Scheitnig bliebe aber dann ausgeſchloſſen. Zu bedauern iſt, daß die neue 
Oderbrücke eine fo geringe Breite beſitzt, daß ein Schienenweg unter keinen 
mſtänden darüber gelegt werden kann. Die Bewohner der Schmiedebrücke 
und überhaupt der nördlichen Stadt werden daher eine weite Strecke bis zur 
Bahn in der Odervorſtadt zuxückzulegen haben. — Sollte im günſtigſten 
alle auch in der nächſten Zeit der Contract mit der Firma Büfing zum 
bſchluß kommen, jo wird dennoch erſt im nächſten Früdjabr der Bau der 
Eiſenbahn in Angriff genommen, und nur die Hauptlinien werden bis zum 
Herbſt fertig geſtellt werden können. 

B. [Der alte Stock.] Jahr auf Jahr vergeht, ohne daß man Miene 
macht, dieſes „Staatsgebäude früherer Jahrhunderte“ auch nur einigermaßen 
mit ſeiner Umgebung in Einklang zu bringen. Nunmehr ſind die dicht neben 
dem „alten Stock“ gelegenen Häuſer in der Meſſergaſſe neugebaut reſp. ab⸗ 
geputzt, wodurch die alten Mauern des erwähnten Gebäudes einen deſto 
unfreundlicheren Anblick gewähren. Wie uns mitgetheilt wurde, hatte ſchon 
im vorigen Jahre die Polizeibehörde auf Antrieb der Hausbeſitzer in Meſſer⸗ 
und Stockgaſſe die Renovirung des Gebäudes verlangt, da die Sache jedoch 
im Sande verlaufen zu ſein ſcheint, ſo beabſichtigen eine Anzahl Grund⸗ 
befiger jener Gegend dies Geſuch in dringender Weiſe zu erneuern. 

—d. [Zu den Arbeiterkaſſen.] Der „Stat. Corr.“ zufolge gab es 
nach einer unlängſt vom Handelsminiſter angeordneten, im königl. ſtatiſtiſchen 

ureau ausgeführten Statiſtik der gewerblichen Hilfskaſſen für Arbeitnehmer 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) in Preußen am Ende des 
abres 1874 in Summa 2266 Kaſſen mit 379,320 Mitgliedern mit Beiträgen 
bon Arbeitgebern und 2497 Kaſſen mit 297,243 Mitgliedern ohne Beiträge 
der Arbeitgeber. Es find bauptſächlich die gewerblichen Hilfskaſſen der Hand⸗ 
werksgeſellen und Gehilfen, welche auf ihre eigenen Beiträge angewieſen 
ſind. Dieſer Kategorie gehören 2310 Kaſſen mit 196,360 Mitgliedern, jener 
(mit Beiträgen von Arbeitgebern) nur 592 Kaſſen mit 73,504 Mitgliedern 
an. Bei den Fabrikarbeiter⸗Hilfskaſſen iſt dieſes Verhältniß gerade umge⸗ 
kebrt: 1614 Kaſſen mit 379,226 Mitgliedern empfangen auch Beiträge von 
Arbeitgebern, wäbrend 235 Kaſſen mit 165,471 Mitgliedern lediglich aus 
Mitteln der Arbeitnehmer beſtehen. Die Unterſuchungen über die gewerb⸗ 
lichen Hilfskaſſen werden noch fortgeſetzt, namentlich wird ihre Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit noch einer eingehenden Prüfung unterzogen werden. Eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung des gewerblichen Hilfskaſſenweſens in Preußen ift einem 

beſonderen Werke des ee Handelsminiſters vorbehalten. g 8 
n [Preßproceß.] In der bekannten Schwientochlowitzer Bier: 


Angelegenheit ſteht bereits für nächſten Montag wiederum Termin an, 


zu welchem der Chef der Expedition der „Breslauer Zeitung“ mit der 
Androhung vorgeladen iſt, daß bei ſeinem Ausbleiben oder bei der 
nochmaligen Verweigerung des Zeugniſſes die ſofortige Verhaf⸗ 


tung erfolgen wird. 


* [Director Bilſe.] Aus Petersburg trifft nächſten aue e ae 
ter ein 


der königl Muſilkdirector Bilſe auf feiner Durchreiſe nach Berlin 
und leitet an dieſem Tage ein Sinfonie⸗Concert unſerer trefflichen Bres⸗ 
lauer Concert⸗Kapelle. 


orgeiger thätig ſein. 


Beachtung der Muſilfreunde. Dieſe Capelle, beſtehend aus 43 Damen, iſt 


überall, wo fie ſeit der Wiener Weltausſtellung aufgetreten, mit ſolchem 
Beifall gehört worden, daß ſie gewiß hier gleichen Anklang finden wird. Ein⸗ 
zelne Kräfte derſelben (wie z. B. die Violin⸗Soliſtin, Fräulein Blank) kann 
man wohl in die Reihen der Virtuoſen ſtellen. Die Capelle giebt, wie wir 
hören, als auf der Durchreiſe von Peſt nach Berlin begriffen, hier nur fünf 
Möge ſich keiner unſerer Muſikfreunde dieſen Genuß entgehen 


Concerte. 
laſſen. 


—d. [Genealogiſcher Verein.] In der am 22. d. Mis. unter dem 
Vorſitz des Dr. Baron von Rothſchütz (Breslau) abgehaltenen Sitzung 
wurde beſchloſſen, die Herausgabe des vom Grafen Kaſimir von Ladria⸗ 


Czarniecki zu bearbeitenden hiſtoriſch⸗heraldiſchen Werks derart zu unter⸗ 
ſtützen, daß ſeitens des Vereins möglichſt ſämmtliche in Schleſien angeſeſſene 
vormals polniſchen Familien ausfindig gemacht und ihre noch lebenden 
Glieder dem genannten Herausgeber für ſeine Zwecke namentlich mitgetheilt 


werden. Alle dergleichen Familien werden deshalb erſucht, ihre diesbezüg⸗ 
lichen Mittheilungen Herrn Baron von Rothſchütz zu Breslau, Kloſter⸗ 


ſtraße 71b., zukommen zu laſſen. — Die Zahl der vom Verein geſammelten 


bollitändigen Stammbäume ſchleſiſcher Adligen beläuft ſich bereits auf mehrere 
Archiv der Breslauer Stadtbibliothek 


Hundert. Dieſe Sammlung ſoll im resle 
niedergelegt werden. Einige Stammbäume ſind bereits in den „Schleſiſchen 


Provinzialblättern“ (Rübezahl) publicirt. Mit der anderweitigen Veröffent: 


nere der übrigen Stammbäume ſoll fortgefahren werden. 


Hoflieferantin verliehen. 
* 4. 


ſchließen. i 
irgend Unbefangenen gewinnen. 


haft palriotiſchen Blattes ſorgen. 


+ [Polizeiliches.] Vor einigen Wochen wurde einem Kaufmann auf 
der Kloſterſtraße eine goldene Uhrkette entwendet, obne daß der Dieb ermit⸗ 
telt werden konnte. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſpäter auf einen 
Tiſchlergeſellen, welcher damals dort die Möbel auſpolirt hatte, eine Ans 
nahme, die ſich in der That bewahrheitete, denn der Verdächtige, der in dieſen 
Tagen feſtgenommen wurde, geſtand ſeine Schuld auch ein, und obgleich 
derſelbe die werihvolle Kette ſchon verkauft 72 8 ſo konnte das entwendete 

jiefer Gelegenheit wurde jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß der verhaftete Tiſchlergeſelle im Monat Auguſt in Gemeinſchaft 
eines Schloſſergeſellen auf der Vincenzſtraße bei einem daſelbſt wohnhaften 
Tiſchlermeiſter einen gewaltſamen Einbruch vollführt hatte. Beide Verbrecher 
waren nach Beſeitigung von drei Schloͤſſern in die daſſge Werkſtatt einge: 
drungen, aus welcher dieſelben verſchiedene Tiſchlerhandwerkzeuge im Werlhe 
Auch dieſes Handwerkzeug, das von den Dieben auf 
der Brüderſtraße für 9 Mark verkauft worden ift, konnte wieder herbeigeſchafft 
und dem Beſtohlenen zurückgegeben werden. Der ebenfalls verhaftete Schloſſer⸗ 
„ Auguſt einem Harmonila⸗ 
armonika entwendet zu haben, die ſich der Be: 
eiter 
por n 2 N emein⸗ 
schaftlich mit zwei Lohnkellnern zum Meſſerputzen engagirt. Der Erſtere er⸗ 


Gut wieder berbeigeſchafft werden. Bei die 


von 400 Mark ſtahlen. 


pieler auf der Ufergaſſe die Har 
tohlene auf dem hieſigen Polizei⸗Präſtdium abholen kann. — Ein Arb 


fee iſt außerdem noch 1 im Monat 
Tagen bei einem Reſtaurateur am Zwingerpla 


wurde por einigen 


As der Besslouer Zeitung. — Sonnabend, ben 25, Stpleuber 


; Der Dirigent derſelben, Herr Bilſe jun. verſtärkt 
u dieſer Aufführung das Orcheſter auf 65 Perſonen und wird ſelbſt als 


„ [Der Concert⸗Cycelus], welchen Sonnabend das treffliche Da: 
men-Droefter in dem Scholtz'ſchen Etabliſſement eröffnet, verdient alle 


Auszeichnung.] Der Herzog Ernſt zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha bat 
der Inhaberin der rühmlichſt bekannten Firma Carl Samuel Häusler in 
Hirſchberg, Frau Mathilde von Schmeling, den Titel Herzoglich Sächſiſche 


„Der Schleſ ter], die in Pleß erſcheinende Wochenſchrift, iſt ein 
ſo wackeres Blatt, daß ſie die weiteſte Verbreitung in den benachbarten Krei⸗ 
ſen, für die ſie beſonders berechnet iſt, verdient. In populärer Weiſe unter⸗ 
richtet das Blatt ſeine Leſer über die Vorfälle auf politiſchem und kirchlichem 
Gebiet und ſucht ihnen das richtige Verſtändniß in Betreff derſelben zu er⸗ 
Seine Offenheit, Biederkeit und Unerſchrockenheit muß jeden nur 
| | Patrioliſche Vereine können ihren Zwecken 
nicht beſſer dienen, als indem ſie auf jede Weiſe für Verbreitung dieſes wahr⸗ 


1875. 


TTT 
drücklich bemerkt, daß die an der katholiſchen Stadtſchule wirkenden bier 
Lehrkräfte für die Schülerzahl von circa 260 pe — Es wird 
in Folge deſſen der jedesmalige Cantor die Mädchenklaſſe übernebmen; wäh⸗ 
rend der Rector die Knabentlaſſe behält, der Organiſt die erſte gemiſchte 
Klaſſe erhalten und der vierte Lehrer wird die ſogenannte dritte Klaſſe Vor⸗ 
mittags und die bisherige vierte Klaſſe nur Nachmitiags unterrichten können. 
— Die andauernd hoben Fleiſchpreiſe in bieſiger Stadt haben den 
Magiſtrat veranlaßt, in einer beſonderen Bekanntmachung im Intereſſe der 
bieſigen und der Einwobuerſchaft der Umgegend den auswärts wohnenden 
Fleiſchverkaufern in Erinnerung zu bringen, daß außer den am Dinstag und 
Sonnabend ftattfindenden Wochenmärkten auch an jedem andern Wochen⸗ 
tage bis Mittag um 12 Uhr der Fleiſchverkauf auf dem bieſigen Marktplatze 
ſtattfinden darf. — Ein Markiſtandsgeld wird hierfür nicht erboben. — 
Mit dem beutigen Tage eröffnet hier Herr Reindel mit ſeiner Theater truppe 
in Winger’s Saal einen Cycius von Vorſtellungen. 


Ohlau, 23. Sept. e Unter dem Vorſitze 
des Königl Geheimen Regierungs⸗Rathes Herrn Dr. Dillenburger fand 
beut auf bieſigem Gymnaſium Abiturienten-Brüfung ſtatt, zu welcher ſich 
vier Ober⸗Primaner gemeldet halten Einſtimmig wurde ihnen ſammilich 
das Zeugniß der Univerſitätsreife zugeſprochen. Zwei von ihnen ſind Söhne 
unſerer Stadt und nur auf dieſer Anſtalt gebildet, einer iſt aus einem Kreis⸗ 
dorfe und der vierte aus der Nachbarſtadt Namslau. Zwei derſelben ber 
abſichtigen Jura zu ſtudiren; die beiden anderen wollen ſich praktiſchen 
Fächern widmen. 


r. Loslau, 23. September. [Geſangverein. — Vieh⸗ und Kram⸗ 
markt.] Am 17. d. hielt der bieſige Männer⸗Geſangverein eine Generals 
Verſammlung ab. Die Rechnung, welche mit Sorgfalt geführt und revidirt 
war, ergab einen Kaſſenbeſtand von ca. 210 Mk. inch. der außenſtehenden 
fälligen Mitglieder⸗Beitrage, deren Einziehung Herr Kreisgerichts⸗Rath Hirſch 
in liebenswürdigſter Weiſe freundlichſt übernommen. Der Vorſtand wurde 
durch Acclamation auf's Neue wiedergewählt; nur in der Wahl des Aus⸗ 
ſchuſſes kamen Aenderungen vor. Hoffentlich wird das Winter-Halbjahr in 
geſanglicher Hinſicht reger. Leider iſt auch hier, wie in den meiſten Vereinen, 
Mangel an Tenören. — Der diesmalige Viehmarkt blieb, in Bezug auf 
ee 8 . an Käufern und Verkäufern, weit hinter früberen 
F 3 ärkten zurück. ie ganze Stimmung war mait. Dagegen entwickelte fi 
„ Bunzlau, 21. September. [Muſikaliſches.] Die bieſige muſika⸗ auf dem Krommarkte ein ſehr reges buntes Treiben. Gewiß haben die Fand 
liſche Herbſt⸗Saiſon begann mit zwei Concerten der Frau Profeflorin Hewsby zu Markt geweſenen Verkäufer recht gute Geſchäfte gemacht; namentlich wur⸗ 
in der Waiſenhaus⸗ und Seminar⸗Anſtalt hierſelbſt und im Aaſtales Saale den Winterſachen ſehr viel gekauft. 
ee ae An 8 e Beifalls —— 5 5 nn 
undigen und gewählten Publikums. — Jede Geſangsgattung: Das Orato⸗ 3 
zum (Dändel Meilas), Die De ( bag Haie Gi (Suter, Handel, Induſtrie ꝛc. 

Schumann) wie auch das Salonlied umbert, ubert), kamen zu ſach⸗ . Bo ; 

gemäßer Geltung und wußte die Geſangskünſtlerin als frühere Zierde der 5 Reg — N 55 je u 7 Börie) Die flaue Tendenz. 
Oper das dramaliſche Element mit dem techniſchen ebenſo vollendet zu ver⸗ welche ſich geſtern zum Schluſſe der Börje etablirt hatte, machte beute auf 
binden, als fie in den Schub rr ſchen Liedern (Am Meer 2c. x.) ergreifend fat allen Gebieten weitere Fortſchritte, ohne daß politifhe Nachrichten bierzu 
wirkte. Am meiſten Effect machte jedoch der Vortrag der Tauber ſchen den Anlaß gegeben hätten. Am meiſten verloren Creditactien, die eine 
e 5 natürliche, kindlich naive Ton dieſer reizenden Lieder riß zu Mart unter geſtrigem Schlußcours von 379,50 einſetzten, im Verlaufe nach 
großen Beifallsbezeugungen bin. Eintreffen Wiener und Berliner Anfangscourſe weitere 3 Mark einbüßten 


s. Waldenburg. 23. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am i 1 375 ; 1 
beutigen 35 wurde bier die diesjährige General⸗Conferenz der evangeliſchen Pr) nach 3 5 875 ſchließen. 1 barden eine Mark 
Lehrer des Waldenburger Kreiſes abgehalten und durch einen luurgiſchen medriger als getern, mit eröjfnend, gingen auf 183 zurück und ſchließen 
Gottesdienſt in der ev. Kirche eingeleitet, bei welchem der Organiſt Rei⸗ nach kurzer Erholung 182. Franzoſen hatten geringes Geſchaft bei um 
mann aus Gottesberg eine Orgel⸗Compoſition vortrug. Aus den ſtatiſti⸗ 2 Mark herabgeſetztem Cours. Laura⸗Actien waren mäßig im Verkehr; 
ſchen Nachrichten über das Schulweſen in der Didcefe Waldenburg, welche fie ſetzten % pCt. unter geſtrigem Schlußcours ein und verloren im Ver⸗ 
der Vorſitzende nach Eröffnung der Conferenz zur Kenntniß der Verſamm⸗ en; * 1 0 ar ; 
lung brachte, geht hervor, daß der Schul:Infpectionabesirt 60 ev. felbit. laufe noch ebenſoviel, fo daß fie zum Schluß 1 pCt. billiger, 91%, notiren. 
ftändige und 19 Neben⸗Schulen umfaßt, an denen 104 wirkliche Lebrer, 12 Rumänen behaupleten geſtrigen Schlußcours voll; Umſätze waren bei 31 
Hilfslehrer und 3 Lehrerinnen arbeiten. Die Zahl der ſelbſtſtändigen Lehrer bis 31% ziemlich lebhaft. In heimiſchen Eiſenbahnwerthen trat drin⸗ 


bat ſich um 11 vermehrt, die der Hilfslehrer um 5 vermindert, welche Er⸗ 9 0 0 ſch 1 
ſcheinung daher rührt, daß die Stellen der letzteren in ſelbſtändige 5555 N Oberſckleiche ee 1-1% pet. ei: Oderufer⸗ 
wandelt worden find; 6 Stellen find im Laufe des Jahres neu gegründet we che beſonders ſtark offerirt waren, bis pCt., während Freiburger bei 
er Sämmiliche m; Shuten der Dideefe werden von gr 4 75 . — oe ihren Cours ziemlich behaupteten. Eine Urſache für 
eſucht, von denen 12,369 evangeliſch, 459 katholiſch und 32 jüdiſch find. den erheblichen Rückgang der Eiſenbahnwertbe läßt ſich ni e i 
Seit zwei Jahren ift die Zahl der Siler um 823 geſtiegen. Wahrend ein denn, daß man der Beftärigung ee a Fe — u. 4 N a 
Lehrer, Hayed in Altwaſſer, nach mehr den fünfzigjähriger Amtsthätigkeit d . : iel „ Hs 
afür gelten laſſen will. Schließlich erholten ſich auch die Courſe der Elſen⸗ 


emeritirt wurde und 9 Leorer in Folge Berufung in andere Stellen den In⸗ 5 g 
ſpectionsbezirk verließen, wurden 19 Lehrer und Hilfslebrer von auswärts bahnactien und ſchließen dieſelben zu den berabgeſetzten Notirungen ſehr 


15 reſp. in nn entſendet. In en er ande begehrt. Heimiſche Banken waren vernachläßigt und faſt umſatzlos: das⸗ 

eränderungen ſtattgefungen, indem Paſfor Heinz in Wüſtegiersdorf das ſelbe iſt v duſtriewert i r iori 

Amt als Reviſor über ſammiliche Schulen jeiner Parochie und Paſtor e 1 „„ zu. um ze 

Reimann in MWültewaltersdorf, welcher das Reviſorat über 9 Schulen Und zu ac re gelebt worden; bon Valuten 
öſterreichiſche faſt unverändert, ruſſiſche bei ſtarkem Angebot X Mark niedriger. 


übte, über 7 derſelben niedergelegt hat: Die erledigten Aemter ſind ander⸗ e 
weitig befeßt worden. Nachdem der Vorſitzende mehrere Regierungsver⸗JVon Depiſen Holland, London und Warſchau niedriger, Paris unverändert 
und Wien in kurzer Sicht etwas höher bezahlt. 


fügungen mitgetheilt, hielt Lebrer Reimann aus Neu⸗Weisſtein ſeinen 
In der Liquidation zeigte ſich Stüdeüberfluß; die Deports betragen für 


Vortrag Über die von der kgl. Regierung für die diesjährige Conferenz zur 
Bearbeitung geſtellte Propoſition: „Wie iſt das Wiederholen und die Ein⸗ va E 8 N 

i Creditactien 75—60 Pf., Lombarden 60-50 Pf., Franzoſen 100-75 Pf. 
Laura 4 — 4 pl. 


übung des Gelernten am Zweckmäßigſten beim Unterricht zur Ausführung 
Breslau, 24. Septbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 


zu bringen.“ Der Vorſitzende ſowohl, als auch die verſammelten Lehrer 

fühlten fi veranlaßt, dem Vortrage ihre volle Zuſtimmung zu Theil werden 

zu laſſen. Um der Gonferenzarbeit einen praktiſchen Erfolg zu ſichern, wurdeß 24. O. 

der dom Waiſenhaus⸗Director Kranz (Müftegiersvorf) geſtellte Antrag:] Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behaupiet, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

„Eine Commiſſion zu ernennen, welche die bereils erſchienenen Leitfaden zur] ſcheine — pr. September 156,50 Mark bezahlt und Br., Septemder⸗October 
156,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 156,50 Mark bezahlt, Nas 
vember⸗December 158,50—158 Mark bezahlt, April⸗Mai 160—102 Mark 

bezahlt und Br. 


Wiederholung in den Realien einer Prüfung zu unterwerfen, ſowie zur 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 199 Mark 


nächſten Conferenz einen ſolchen Leitfaden zur Einführung in den Schulen 
des Kreiſes vorzulegen habe“, einſtimmig angenommen. Die Verſammlung 

bezahlt, September⸗October 199 Mark bezahlt, October⸗November 198 Mark 
bezablt, November⸗December —, December⸗Januar —, April⸗Mai —. 


wurde mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
8 Hen 23. PR n . 
erſammiungen.] Nachdem mit dem 20. d. der Termin zur Bewerbung Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel — Ctr., pr. 's 
um den biefigen bacanten Bürgermeiſterpoſten zu Ende gegangen, fand in der 5 855 2 hr. 1000 . r 
eſtern abgehaltenen Sladtveroronetenſtzung die Prüfung der eingegangenen | bezahl, September⸗October 162,50 Mack bezablt, October⸗November 162,50 
Mark Gd., November⸗December 162,50 Mark Gd., April⸗Mai 164 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Cir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — Etr., abgel. Kündigungsſcheine — 


eldungen und die Feſtſetzung des Wahltermins ſtatt. Die Zahl der Be⸗ 
loco 60 Mark Br., pr. September 59 Mark Br., September⸗Octoder 58,50 


werber beträgt 13. Hierunter befinden ſich 4 amtirende Bürgermeiſter, 3 
Mark bezahlt und Br., October⸗November 58,50 Mark bezahlt und Br., No⸗ 


Referendare, 1 Kreisſecretär, mehrere Beigeordnete, Secretäre und ſonſtige 
Verwaltungsbeamte. Einer der Bewerber hatte ſich als ein Freund des 

vember⸗December 60 Mark Br., December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 
63 Marl Br. 


Sectetärs Bismarck's bezeichnet. Dem ortsüblichen Wahlmodus entſprechend, 
ö 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) unverändert, gel — — Liter, 


wurden zunachſt funf auf die Candidatenliſte geſetzt, von denen bei der am 
29. d. ſtattfindenden definitiven Entſcheidung drei in die engere Wahl kom: 
. 2 loco 
48,30 Mark Br., 47,3) Mark Gb., pr. September 48,90 Mark bezahlt, Sep⸗ 
tember⸗October 48,90 Mark bezahlt, October⸗November 48,90 Mark bezahlt, 


men ſollen. Das Gehalt des neuen Bürgermeiſters iſt auf 4000 Mark 
normirt; außerdem wird für event. Uebernahme der Polizei⸗Anwaltſchaft 

November⸗December 49 Mark Go., December⸗Januar —, Januar⸗FJebruat —, 
April⸗Mai 51 Mark Br. 


eine Remuneration von 450 Mark gewährt. Andere Nebenämter bedürfen 
zu ihrer Uebernahme der Genehmigung der Stadwerordnetenverſammlung, 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 44,25 Mark Br., 43,33: Gd. 
Hint ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſnon. 


es ſei denn, daß dieſelben durch die geſetzlichen Vorſchriften der Staatsbe⸗ 
Hofer, 23. Septbr. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne.] 


börden oder beſonders übernommene Verpflichtungen auferlegt ſind. Die 

Stadt Striegau, die in jeder Hinſicht ſich in kräftiger Entwickelung befindet, 
Welter: Veränderlich. — Roggen (pr. 100% Kilogr.) feſter. Gefündet — Wipk 
Kündigungspreis 150, September 150 bez. u. G., September⸗October 150 


bedarf eines Bürgermeisters, der nicht nur mit Umſicht und Energie die 

Zügel eines vielverzweigten Verwaltungsorganismus zu führen beritebt, 
bez. u. G., Herbſt 150 G., October = November 150 bez. u. G., November⸗ 
December 151 bez. u. G., December ⸗ Januar 152 bez. u. G, Januar 


ſondern auch die Fahigkeiten und die Arbeitsfreudigkeit beſitzt, neue commu⸗ 

nale Intereſſen fördernde Aufgaben in einer den Verhältniſſen einer Mitel⸗ 

ſtadt entſprechenden Weiſe durchzuführen Möge die Stadtperodnetenver⸗ 

ſammlung bierzu den rechten Mann finden! — Im Bezirk der Landwehr⸗ 2 1 > bez. 

Compagnie Striegau werden die Controlverſammlungen in der Zeit dom] Februar — —, Früdjahr 1876 154 bez. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 

7. bis 9. October, und zwar in Oſſig, Rauske, Eiſendorf, Kuhnern und] Liter ) matt. Cetundet — Ltr. Künbigungspreis 48, 3, September 48, 
6—5 bez. u. G., October 47, 9—8, bez. u. G., November 47, 8 bez. u. G.. 
December 47, 8 bez. u. G., Januar 1876 48, 2 bez. u. G, Februar 48, 6 
bez. u. G., März 49, 1 bez. u. G., April —, Aril⸗Mai 50, 4 bez. u. G. 

Mai — — Loco Spiritus odne aß —. 


Striegau abgehalten werden. i 
O Trebnitz, 23. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
DO [Sur Tarifangelegenheit.] In ven Kreiſen der Breglauer Getreide⸗ 
händler macht man die neueſte Maßregel der königl. Directien der Oberſchl. 


fand bierorts unter dem Vorſitze des katholiſchen Schulen⸗Inſpectors, 

Herrn Pfarrer Seidel aus Schimmerau, die diesjährige General⸗Lehrer⸗ 

Conferenz ftatt, an welcher ſämmtliche katholiſche Lehrer des Schulinſpec⸗ 

tionsbezist8 mit ihren Reriſoren Theil nahmen. Zunächſt hielt Lehrer j Dir a 

Schönberner aus Zirkwitz eine Lehrprobe im Deutſchen (Behandlung eines | Eiſenbahn zum Ausgangspunkt einer lebhaften Agitation gegen dieſe Be⸗ 

Leſeſtücks) in der 1. Knabenklaſſe der katholiſchen Stadiſchule, worauf Cantor Hörde, weil dieſelbe einen neuen, ſeit dem 10. d. Mis. in Kraft getretenen 

Kindler von hier fein ausführliches und überaus ſachgemäß gefertigtes] galiziſch⸗rumäniſchen Tarif für den Getreideverkehr nach Stettin, Hamburg 
und Bremen vereinbart hat, bei welchem die Station Breslau unberück⸗ 

ſichtigt geblieben iſt, jo daß z. B. Stettin Getreide aus Rumänien u. ſ. w. 

für dieſelbe Fracht und zum Theil noch billiger beziehen kaun als Breslau. 


Referat über das Thema: „Wie weckt und erhalt der Lehrer die Aufmerk⸗ 

ſamkeit der Schüler während des Unterrichts?“ zur Mittheilung brachte. — 

Die hieran ſich knüpfende Debatte war eine ſehr lebhafte und betheiligten \ 2 | 
Freilich mögen diejenigen Breslauer Getreidebändler, welche Ah mit dem 
Import galiziſch⸗rumäniſchen Gerreides befaſſen, durch dieſe Maßregel it 

ihren Intereſſen de werden, und wir härten gewünſcht, unſere 


ſich an derſelben nicht nur der größere Theil der Lehrer, ſondern auch meh⸗ 
Station wäre der Wohllbat eines ermäßigten Tarifs therlhaftig geworden, 


rere Reviſoren. Nachdem der erwähnte Vorſitzende noch über den Ausfall 
der Superreviſion ſeiner Schulen berichtet hatte, trat ſchließlich die Verſamm⸗ 

aber wir vermögen dom Standpunkt der Objectivität in die Vorwürfe, welche 
aus dieſem Anlaß gegen die königl. Direction der Oberſchl. Eiſenbahn ges 


lung in Berathung über die zweckmäßige Einrichtung von a Nach 

kurzer Debatte wurde beſchloſſen: „Den bisher beftandenen Kreis⸗Leſe⸗ 

zirkel aufzulöfen und dafür mehrere Bezirke, der Lage der Schulorte die i e 
ſchleudert werden, nicht einzuſtimmen. Man mußgnicht uberſehen, daß ebenſo 
wie die Getreldehändler in der vorliegenden Frage ihre ſpeciellen Intereſſen 
zu vertreten bemüht find, die königl. Direction die Aufgabe hat, die ie 


hielt als gemeinſchaftlichen Lohn dafür 12 Mark, welche Summe er an feine 
beiden Collegen gleichmäßig vertheilen ſollte. Anſtatt nun den Genannten 
den ihnen 8 Antheil einzuhändigen, unterſchlug er das ganze 
Geld, in Fo ge defien feine Verbaftung vorgenommen werden mußte. — 
Aus einem Laden der Oblaueritraße Nr. 39 wurde geſtern eine weiß wollene 
Decke mit rother Kante im Wertbe von 12 Mark geſtohlen. — Ein Ziegel⸗ 
meiſter in Neukirch bei Breslau übergab einem bei ihm ſtehenden Arbeiter 
einen Pelz, mit welchem er ſich in der Nacht beim Schlafen bedecken ſollte. 
Der ungetreue Arbeiter verkaufte jedoch das ihm übergebene wärmende 
Kleidungsſtück, das einen Werth von 30 Mark hatte, an einen Handelsmann 
auf dem Carlsplatze, doch konnte das geſtohlene Gut, obgleich es bereits in 
andere Hände übergegangen war, wieder herbeigeſchafft werden. Auf den 
30 Jahre alten flüchtigen Dieb wird ſtark gefahndet. 

l Beſitzveränderungen.] Freigut zu Neuhaus, Kreis Neiſſe. 
Verkäufer: Partikuliers Gebrüder Blümel zu Patſchkau; Käufer: Guts⸗ 
beſitzer Leipelt zu Woitz. — Mühlenbeſitzung zu Eiſersdorf, Kreis Glatz. 
Verkäufer: Müblenbeſitzer John zu Eiſersdorf; Käufer: Müllermeiſter 
Nentwig aus Braunau. — Gaſtbof zum „deutſchen Haufe” in Sagan. 
Verkäufer: Gaſthofbeſitzer Probſthan in Sagan; Käufer: Babhnhof⸗Reſtau⸗ 
rateur Gabler daſelbſt. — Erbſcholtiſei zu Pronzendorf, Kreis Steinau a /O. 
Verkäufer: Rentier Volwarzuy; Käufer: Gutsbeſitzer Mazureck. Ritters 
aut Myslniew, Kreis Schildberg, Provinz Poſen, nebit Pertinenzgut Kuznia 
Myslniewska. Verkäuferin: Frau Doctor Haas zu Mysiniew; Käufer: 
Baron von Buddenbrock zu Biſchdorf. — Freigut zu Gränowitz, Kreis 
Liegnitz. Verkäufer: Gutsbeſitzer Riedel; Käufer: Oeconom Riedel da: 
ſelbſt. — Vorwerk zu Bunzlau. Verkäufer: Vorwerksbeſitzer Hollſtein zu 
Bunzlau; Käufer: Wirihſchafts⸗Inſpector Heidrich aus Rothlach. 


* [Ozon in Königszelt,] beobachtet bei dem Bahnhofs⸗Empfangs⸗ 
gebäude von Carl Welt. 28. Auguſt 0%, 29. 2%, 30. 1 31. 1, 
1. bis 4. September 0%, 5. 1, 6. 0%, 7. 2, 8., 9., 10. 34, 11. 1, 
12. 3%, 13. und 14. 0%, 15. und 16. 3, 17. und 18. 05, 19. 2, 
20. 1, 21. und 22. September 0%. — Es exiſtirt vis-à-vis bon dem 
Bahnhofsgebäude bier eine Spiritusfabrik, vulgo Rumfabrik. Kommt der 
Wind von dieſer Richtung ber nach dem Bahnhofsgebäude, ſo iſt die Luft 
förmlich verpeſtet. An den Tagen, wo der Ozonometer O% zeigte, war ſtets 
die Windrichtung von der Fabrik nach dem Bahnbofsgebäude. 


entſprechend, einzurichten. — Am Nachmittage fand im „Preußiſchen Hauſe“ 
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. — Mit dem 1. October c. muß nunmehr 
ſereſſen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu wahren und daß man es derſe 
tereſſen am geeignetſten vertritt, 


auf Grund eines Schreibens der königlichen . die an der katholi⸗ 

ſchen Stadtſchule noch immer amtirende „ chulſchweſter⸗“ aus ihrer ı Eifenba 

Stellung ſcheiden; doch darf das ſomit frei werdende Amt nicht wieder be: füglich überlaſſen muß, wie jie dieſe In n f 

ſetzt werden, da die königliche Regierung in dem bezeichneten Schreiben aus: | Der in Rede ſtehende Tarif begünstigt keineswegs die genannten Geejlänie, 


— 8 


ä 


— 


— 


um dem Breslauer Gelreidehandel zu ſchaden, ſondern bat 


ſer Zweck wird ja durch die Beſtimmung, daß die 


ſen ſei, jede einzelne 


ie Breslau, wenn von einem 


5 i 
Galtzien u. |. w. vorzugsweiſe angewieſen ſind. 


noch ſeine . Maß als Exportplatz erhielt, vollſtändig lahm zu legen. 
r 


6 A beklagen dieſe Ma 


* 


erichtet werden. 


treterin des hieſigen Handelsſtandes für ihre Anträge zu erwärmen. 


n können, ohne daß wir uns für einen Erfolg verbürgen möchten. 


Diaoppelſtellung. in welcher ſich einzelne Perſonen als 


Nr: 


Dleiden, jedenfalls zeigt ſich bei dieſ 
ſolcher Doppelſtellungen aufs Neue. 
I Breslauer Spritfabrik, Aetien-Gefellfchaft.] 


bon 6 pCt. = 36 Mark. (Vergl. Inſerat.) 


n 
ducts für 
llehrt, daß 
. 8 tod, dur 

halte es demnach 


die Mark Brandenburg und Niederlauſitz, 


bewahrt werde. . 
bewahrte Hopfen trotz Alter ſeine Brauchbarkeit ungeſchwächt erhielt. 


Realſicherheit gewähren ſollen. Von einer öffentlichen Subscription iſt Ab: 
ſtand genommen; die Pfandbriefe werden nur auf dem Wege des Verkaufs 


Betrag der neuen Serie iſt 3 Millionen Mark, der Emiſſions⸗Cours wird 
auf 101% pCt. ſtellen. 


1Kaſſenſcheine der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie.] Das 
Directorium der ee e e eee hat jetzt mit der 

usgabe der neuen Kaſſenſcheine zu 100 M. begonnen, welche an Stelle der 
ten grünen Einthalerſcheine zu treten haben. Die Letzteren bleiben übri⸗ 
ens nach wie vor bis auf Weiteres noch in Giltigkeit. Die neuen Hundert⸗ 
markſcheine ſtellen ſich als ein böchſt geſchmackvolles, künſtleriſch vollendetes 
Erzeugniß der durch ihre zablreichen Leiſtungen auf dieſem Gebiete weitbe⸗ 
aim en Dificin von Gieſecke u. Devrient in Leipzig dar. 


[Die Bank von Braila] in Ibraila (Rumänien) mit einem Capital 

n zwei Millionen Frances it zur Liquidation gezwungen. Der Verwal⸗ 
ktungsrath wurde in Anklageſtand verſetzt. Der Director Henry Fernandez 
hat ſich geflüchtet. 


lürkiſche Nente.] Der „Pr.“ wird aus Konſtantinopel beftätigt, daß 

die Einlöſung des October⸗Coupons der türkiſchen Staats ſchuldentitel durch 
die Imperial Ottomanbank ſo viel wie geſichert ſei, die Pforte und die Im⸗ 
perial Ottomanbank ſollen ſich über die Hauptpunkte des Arrangements be⸗ 
reits geeinigt haben. 


AI“Verſteigerung von Dampfern.] Am Donnerstag, 14. October, ſollen 
die der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft gehörenden 
liebs „Boruſſia“, „Bavaria“, B g und „Helgoland“ mit allem 


bebör, wie fie gegenwärtig im Hafen liegen, im Auctionslokale der Ham: 
burger Börſe in öffentlicher Verſteigerung berkauft werden. 


Bi Berlin, 23. Septbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht fih in ME. pr. Stück franco Zinſen.) 


Name der Geſellſchaft. Appeints 


0 = 90 Zar 550 ch an : 

* e Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 
Diüfſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 

Elberfelder . BR: 6 


Inn Berlin (6% Oblig.) 
I! Leb.⸗Verſich.⸗ 
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Brenner re 


lediglich den 
eck im Auge“ den Getreidebedarf überſeeiſcher Länder, ſoweit er ſich aus 
isien, Rumänien und Südrußland verſorgt, über ihre Linien zu zieben; 
x Frachtermäßigung von 
dem Nachweis weiterer Verſendung zur See abhängig gemacht iſt, binreichend 
klar geſtellt. Es ſcheint uns eine falſche Auffaſſung, daß die königl. Direction 
der Oberſchleſſchen Eiſenbahn, weil ſie in Breslau ihren Sitz hat, auch be⸗ 
i Branche des Breslauer Handels vorzugsweiſe zu 
chützen, ſelbſt mit . eigenſten Intereſſen. Gleiches Recht, 
cht überhaupt die Rede ein kann, haben 
3. B. die oberſchleſiſchen Städte mit ihrem bedeutenden Mählenbetrieb, ja 
vielleicht noch größeres, weil eben dieſe Städte auf den Getreidebezug aus 


ichtsdeſtoweniger beklagen wir es tief, daß der in früherer Zeit blühende 
Getreidehandel Breslaus einen neuen Schlag erhalten, daß der hieſige Platz feine 
frühere Bedeutung als ein Emporium des Getreidehandels nach und nach ver⸗ 
loren hat, und wir ſteben nicht an, zu bekennen, daß die beſprochene Tarif⸗ 
maßregel der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn geeignet iſt, 
das galiziſch⸗rumäniſche Geſchäft, welches dem hieſigen Platz einzig und 1 85 

ir 
egel im Intereſſe des Breslauer Getreidehandels aufs 
Tiefſte; nur halten wir dafür, indem wir den allein richtigen objectiven 
tandpunkt feſthalten, daß die Klagen und Beſchwerden an die falſche Adreſſe 
Man kann füglich von der königl. Direction nicht ber: 
langen. daß fie eine Maßregel, welche fie zweifellos im wohlerwogenen 
Intereſſe der ihr unterſtellten Eiſenbahn getroffen bat, fo ohne Weiteres auf 
en Wunſch einzelner dadurch in ihren Intereſſen geſchädigter Perſonen zurück⸗ 
nehme; wenn dieſe Perſonen etwas erreichen wollen, ſo kann dies nur 
eſchehen, wenn es ihnen gelingt, die Handelskammer, als die berufene a: 

as 
ſt der einzig richtige Weg, den wir in der fraglichen Angelegenheit n 

on 
Handelskammer wird die königliche Direction ſowohl als andere maß⸗ 
gebende Behörden eine durchaus objective Darſtellung erwarten und derſelben 
bon vornherein wahrſcheinlich größeres Vertrauen entgegenbringen. Ob die 
itglieder der Handels⸗ 
kammer und des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn befinden, 
der Angelegenbeit mehr Schaden als Nutzen bringen wird, mag dahingeſtellt 
er Gelegenheit die allgemeine Schädlichkeit 


Die Geſellſchaft zahlt 
r das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr eine Abſchlags⸗Dividende 


IlIopfenbau und Hopfenhandel.] Von Herrn J. J. Flatau gebt der 
„N..“ folgende Notiz zu: Die diesjährigen geſegneten Hopfenernten aller 
änder laſſen vorausſehen, daß größere Quantiſäten des gewonnenen Pro: 
ſpätere Jahre zurückbleiben werden. Die Erfahrung hat aber ge⸗ 
Velten zwei geſegnete Ernten auf einander folgen, weil der Hopfen: 
große Production geſchwächt, im kommenden Jahre ausruht. Ich 
für gerathen, wie bereits in einem früheren Vortrage nach⸗ 
ewieſen iſt (Monatsſchrift des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins für 
ecember 1860), daß bei ſolch ges 
ſegneter Hopfenernte der Hopfen, in Zink⸗ oder Blechkaſten feſt gepreßt, auf⸗ 

Angeſtellie Proben ergaben, daß der auf dieſe Weiſe auf: 


. LNorddeutſche Grunderedit⸗ Bank.] Die Norddeutſche Grunderedit⸗ 
Vauant beabſichtigt, für die nächſte Zeit fünſprocentige, auf Namen lautende 
. Bauen zur Ausgabe zu bringen, welche, ähnlich den Pfandbriefen der 
Baßniſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank, den Pfandbriefbeſitzern eine directe 


an der Börſe und durch die Agenten der Geſellſchaft vertrieben werden. Der 


„folge findet über die italieniſche Reiſe des Kaiſers, wofür vorläufig 


nahm dieſe Erklärungen zur beruhigenden Kenntniß. 


r e 
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I3Zum Geldſtand.] Der end ſtellt ſich fortgeſetzt fo außerordent⸗ 
lich knapp und andy der Metallbeſtand bei der Wen. Bat iſt, wie die 
„Börſenztg.“ hört, jo conſtant in der Abnahme begriffen, daß es nicht wird 
überraſchen können, wenn bei einer Fortdauer dieſer Verhältniſſe im Laufe 
der nächſten Woche eine Erhöbung des Bankdisconts eintritt. 


[Hamburger Zolldefraudationsproceß.] In dem bekannten Hamburger 
Zolldefraudationsproceſſe wurde am Dinstag das Erkenntniß vor einem zahl⸗ 
reichen neugierigen Auditorium gefällt. Es werden verurtheilt: 1. van Diemen, 
Spediteur in Hamburg, und 2. Friedrich in Hamburg, gleichfalls Spediteur, 
jeder zu 13 Monaten Zuchthaus, 3. van Diemen, Friedrich und Hoffmeister, 
letzterer in Harburg zu 355,000 M. Zollabgaben und jeder für ſich 2, 151,596 M. 
als ſechsſache Strafe des Zollbetrages und außerdem 658,000 M. für defrau⸗ 

irte Waare; 4. der Kaufmann Baß in Hamburg 82,500 M. Zollabgabe, 
30,000 M. Geldſtrafe, 132,000 M. Conflscationsſtrafe. Die Uebrigen werden 
zu hoben Geldſtrafen verurtheilt, welche fie natürlich gar nicht im Stande 
ſind zu zahlen und daber dieſe Strafen mit Gefängniß zu büßen haben. — 
Der Kaufmann Freeſe in Hamburg iſt koſtenlos freigeſprochen, während 
Hoffmeiſter aus Harburg auf Antrag des Staatsanwalts ſofort verhaftet 
wird. — Die beiden Hauptangeklagten van Diemen und Friedrich befinden 
ſich flüchtig im Auslande. — Die Geldſtrafen ſo wie die an Stelle der nicht 
einziehbaren defraudirten Waaren getretenen Pauſchſummen fallen, ſoweit 
nicht daraus die Zollabgaben der Zollvereinskaſſe und die Gerichtskoſten zu 
berichtigen ſind, der Hamburger Staatskaſſe zu. Wegen Begnadigung, event. 
Fe der Straſen können die Angeklagten noch an den Senat 
uppliciren. 


London, 24. September. In der geſtrigen Woll⸗Auction war auſtraliſche 
rege, Capwolle ruhiger, Preiſe unverändert. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins ,] redigirt von 
Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 38 vom 18. September 
d. J.: Erlaß des Handels Miniſters über Privatgeleiſe. — Aufforderung 
zur Anmeldung der Marken und Waaren⸗Zeichen. — Zur Eiſenzoll⸗ 
frage VI. — Preußens Bergwerks⸗Induſtrie i. J. 1874. — Kob: 
lenmächtigkeit Rußlands und der preußiſch⸗polniſche Koblen⸗ 
zoll. — Eiſenbahn⸗Tarif⸗Enqudte. — Deutſchlands Ein⸗ und Ausfuhrliſten 
zur Eiſenzollfrage. — Oeſterreich⸗Ungarn: Montanbericht. — Vom Zinkmarkt. 
— Großbritannien: Nationalverein der Bergarbeiter, Jubelfeier der Schie⸗ 
nenwege; Ein⸗ und Ausfuhr bis Auguſt. — Belgien: Montanbericht. 
— Vierteljahrsbefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs; Ein⸗ und Ausfuhr 
Deulſchlands im 1. Sem. d. J. — Statiſtiſche Correſpondenz; Bergbau 
Italiens. — Empfehlungen, Anzeigen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Vor einiger Zeit gingen 
Nachrichten durch die Blätter, es hätte die Auſſichtsratbs⸗Behörde der Mär⸗ 
liſch⸗Poſener Eiſeubahn⸗Geſellſchaft ſich geweigert, den im der letzten General 
Verſammlung neu gewählten Mitgliedern Sitz und Stimme im Auſſichts⸗ 
rathe zu gewähren. Dem gegenüber bören wir, daß Differenzen, welche nur 
kurze Zeit hindurch obgewaltet haben, jetzt vollſtändig befeitigt find, und daß 
der Aufſichtsrath in feiner am 28. d. ſtattfindenden Sitzung zum erſten Male 
in der durch die letzten Wablen feſtgeſtellten Geſtalt zuſammentreten wird. 


I Oeſterreichiſche Nordweſtbahn.] Nach den bisherigen Dispoſitionen 
wird die Ergänzungsſtrecke der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn Wichſtadtl⸗Lich⸗ 
tengu⸗Mittelwalde am 15. October d. J. eröffnet werden. Die genannte 
Bahn erhält hiermit den erſten directen Anſchluß an eine der hervorragendſten 
Bahnen Deutſchlands, nämlich an die Oberſchleſiſche Eiſendahn, und wird 
bierdurch das reiche Kohlenbecken Oberſchleſiens der böhmiſchen Induſtrie bes 
deutend näher gerückt, was nicht verfehlen dürfte, eine weſentliche Influenz 
auf den gegenwärtigen Kohlenverkehr aus dem Waldenburger und Buſchtieb⸗ 
rader Rediere auszuüben. Die Strecke Lichtenau⸗Mittelwalde bildet übrigens 
auch den Schlußſtein der Ergänzungsbauten der Oeſterreichiſchen Nordweſtba hn, 
nachdem der ſeinerzeit ſogar durch die Conceſſions⸗Urkunde N die Elbethal⸗ 
Bahn ins auß gefaßte Bau der Strecke Wildenſchwert⸗Hlinsko bekannter⸗ 
maßen bis auf Weiteres unterbleibt. 


Betriebs-Ausgaben der Eifenbabnen.] Die „Vörſenzeitung“ be⸗ 
ſpricht Se letzten Nummern die Gründe der Lethargie, die ſchon ſeit 
zwei Jahren das charakteriſtiſche Merkmal für den Verkehr in preußiſchen 
Eifenbabnwertben bildet. Mit Recht erachtet das genannte Blatt den Factor 
der Betriebs⸗Ausgaben für einen biel wichtigeren, als ein geringes Plus 
oder Minus der Einnahme. Die Eiſenbahnen können nun freilich nicht, wie 
ſie jeden Monat die Ziffer der Einnahme mittheilen, auch die Ziffer der Aus⸗ 
gabe angeben: fo viel laßt ſich aber ſchon heute mit großer Klarheit über: 
ſehen, daß faſt alle preußiſchen Eiſenbahnen in ihren diesjährigen Abſchlüſſen 
eine Erſparniß an Betriebs⸗Ausgaben erzielen werden, deren Effect um ein 
ganz beträchtliches den der Minder⸗Einnabmen überſteigt. Eine Erſparniß 
von 100,000 M. fließt in ihrem vollen Umfange den Actionairen zu; bei 
einer Minder⸗Einnahme von 100,000 M. entgeht den Actionairen nicht die 
volle Summe, ſondern böchſtens die Hälfte, denn es muß berückſichtigt wer⸗ 
den, daß für den Abgang an Transporten auch ein Abgang an Betriebs⸗ 
ſpeſen eintritt. Für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen waren die letzten zwei 
Jahre ungemein lehrreiche, denn es zeigte ſich klar, wo die Remedur gegen 
die rückgängige Rentabilität der Transpokt⸗Unternehmen geſucht werden muß. 
Deshalb ſind auch alle Eiſenbahn⸗Verwaltungen beute von dem Streben be⸗ 
ſeelt, die Ungunſt der Zeiten durch eine Verminderung der Ausgaben zu paraly⸗ 
eigen a Streben, das bei fo ziemlich allen Eiſenbahnen von Erfolg ge⸗ 
rönt iſt. 

„Bei den Staatsbahnen iſt im Laufe dieſes Jahres am Durchgreifendſten 
mit Herbeiführung von Erſparniſſen vorgegangen. Es ſtebt die Ostbahn in 
dieſer Beziehung in erſter Reihe, bei der allein das Beamten⸗Perſonal um 
ca. 300 Perſonen verringert worden iſt. Den eigentlichen Staatsbahnen 
ſchließen ſich dann die unter Königlicher Direction ſtehenden Privatbahnen 
an, namentlich die Oberſchleſiſche und die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, 
bei welchen beiden die im erſten Semeſter erſparten Summen ſehr ſchwer ins 
Gewicht fallen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 24. September. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zu⸗ 


der 3. October in Ausſicht genommen, die definitive Beſchlußfaſſung 
in Baden⸗Baden ſtatt, wohin der Kaiſer den 29. September abreiſe. 
Dresden, 24. Septbr. Das „Dresd. Journal“ meldet: Das 
Freiberger Bezirksgericht verurtheilte geſtern die Pirnaer Bankdirectoren 
Brettſchnelder zu 14 jährigem, Felir Marx zu ſechsjährigem und Alfred 
Marx zu zweljährigem Gefängniß. Es erachtete bei Brettſchneider 9, 
bei Felir Marx 18 und bei Alfred Marx als 2 Monate verbüßt. 
Wien, 24. September. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: 
In der Sitzung des Ausſchuſſes des Aeußeren der ungariſchen Dele⸗ 
gation entwickelte Andraſſy die Gründe, weshalb diesmal die Vorlage 
des Rothbuchs unterblieb, und ſtellte die Vorlage der handels-politiſchen 
Correſpondenzen und Berichte in Ausſicht. Der Ausſchuß erklärte 
fi) befriedigt. Auch eine Interpellatlon des Erzbiſchoſs Hay: 
nald über die Bewegung im Orient erklärte Andraſſy im All: 
gemeinen, mit Vermeidung jedes Details, die Monarchie habe 
vereint mit den beiden benachbarten Kaiſerſtaaten für Aufrecht⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens mit Erfolg gewirkt, und ſei 
die Hoffnung zur Erhaltung des Friedens hierdurch auch für die 
Zukunft begründet. Für die volle Wahrung unſerer eigenen Inter⸗ 
eſſen glaube er die Bürgſchaft übernehmen zu können. Was die Auf 
Vermeidung der Wiederherſtellung ſolcher Ereigniſſe gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen betreffe, ſo finden dieſelben in den Grenzen der Berech⸗ 
tigung und Moͤglichkeit ihre Beſchränkung. Innerhalb dieſer Grenzen 
hoffe er auch in dieſer Richtung auf guten Erfolg. Der Ausſchuß 


Haag, 24. Septbr. Das Budget für 1876 wurde den General⸗ 
ſtaaten vorgelegt. Nach vollftändiger Regelung der Finanzverwaltung 
des Vorjahres betragen die Ausgaben für 1876 faſt 114 Millionen, 
alſo 2¼ Mill. mehr als 1875. Für Eiſenbahnbauten find 7, für 
die Landesvertheidigung 6 Mill. veranſchlagt. Die Einnahmen betra⸗ 
gen faſt 109 Millionen. Das Deficit ſoll durch Ausgabe von 5 Mill. 


‘ 
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Oeſterr. Credit 186,75. Franzoſen 247, 50. 


Schatzſcheinen gedeckt werden, die dem Anſcheine nach, nicht erforderlich 

ſind. Extraordinaria für öffentliche Bauten und Vervollſtändigung des 
Landesvertheidigungs⸗Syſtems werden nicht beanſprucht. Angeſichts 
der künftigen Finanzverhältniſſe iſt eine Reviſion des Steuerweſens 
nothwendig, wozu bereits Projecte ausgearbeitet werden. | 

Konſtantinopel, 24. Sept. Offizielle Depeſchen vom 21. und 
22. d. melden, daß über Tauſend Inſurgenten ſich auf der Straße 
von Raguſa nach Trebinje eines Provianttransports bemächtigten, von 
den Truppen aber verfolgt und mit einem Verluſte von 150 Mann 
vollſtändig geſchlagen wurden. Schefket Paſcha iſt nach der Verpro⸗ 
viantirung der bei Peira campirenden Truppen, und nachdem er den 
Inſurgenten in einem Gefechte einen Verluſt von 200 Mann (darunter 
„ Darik) beigebracht, wieder in Gaczko einge⸗ 
troffen. 

Cettinje, 22. Sepibr. Geſtern machten die Inſurgenten einen 
Ueberfall auf einige türkiſche Compagnien, welche einen Proviant⸗ 
Transport nach Goransko geleiteten; es ſoll ein mehrſtündiger auf 
beiden Seiten verluſtreicher Kampf geweſen ſein. 


Ur (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Görlitz, 24. Sept. Das Curatorium der Communalſtändliſchen 
Bank empfiehlt dem am 11. October zuſammentretenden Communal⸗ 
Landtag eine Ausgabe von Notenprivilegs gegen Entſchädigung. | 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Gogolin, 24. Sept. Der Herzog von Ujeſt hat mit einer Ma⸗ 
jorität von 73 Stimmen über den ultramontanen Pfarrer Gratza 
geſiegt. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Haag, 24. September. Die erſte Kammer nahm mit 23 gegen 
12 Stimmen den Antrag van Twiſt an, dem Finanzminister und dem 
Miniſter des Innern eine Mißbilligung auszuſprechen, wegen Abſchluſſes 
des Vertrages mit der holländiſch⸗ rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
weil der Vertrag die Compagnie nicht verpflichte, die Verbindung mit 
Rotterdam herzuſtellen. van Twiſt verſicherte, der Antrag ſei ohne 
politiſchen Zweck. 

Stuttgart, 24. September. Der Kammerpräſident Hölder if | 
mit überwiegender Stimmenmehrheit zum Reichstags⸗ Abgeordneten 
gewählt. 


T. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Septbr. 


—— —.— 


Bar. Ahweich. Wind⸗ R 
Therm. ; Allgemein: 
Ort. ar. vom richtung und 
15 Reaum. Aittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
5 Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 338,833 0,2 — N. ſchwach. ganz beiter. 
7 Fin urn 333,1 14 — NNW. ſchwach. balb bewölkt. 
iga — — — — . — . 
Moskau — — | — — 
7 Stockholm 3388 22 -- N. ſtark. halb bewölkt. 
7 Skudeznas 341,8 9,7 — 888. mäßig. ganz beiter. 
7 Groningen 41,1 7.5 — ſtille. wenig bewölkt. 
7 Helder 340,9 9,90 — ONO. ſ. ſchwach. — 
7 Hernöſand 3401 5 N. mäßig. ganz beiter. 
7 Chriſtiauſd. 342,0 3,5 — DSD. ſchwach. halb bewölkt. 
7 Paris 339,3) 12,1] — 1DSD. mäßig. ganz bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 13357 10 — 7,2 N. mäßig. | eiter. 
7 Königsberg 34,0 4, — 3,9 IND. ſſtark. eiter. 
6 Danzig 335,8 3,6 — 3,5 — bedeckt. 
7 Cöslin 336,9 47 — 4,3 W. mäßig. bedeckt. 
7 Stettin 336,7 3,6 — 46 — bedeckt. 
6 Puttbus 337% 5,4 — 3,1 N. mäßig. wolkig. 
6 Berlin 337,4 4,1 — 3,9 NW. ſchwach. ganz beiter. 
6 ofen 334,0 3,8 — 33 NW. ſtark. bedeckt. 
> Ratibor 329,0 3,3 — 3, NW. ſtark. beiter. 
6 Breslau 382,33 2,3 — 5,2 W. ſ. ftarl. beiter. 
6 Torgau 336,2 3,1 — 48 N. lebhaft. ganz heiter. 
6 Münſter 338,2 6,5 — 13 N. ſchwach. heiter. 
6 Köln 339,2 7.6 — 19 WSW. maßig. neblig. 
6 Trier 334,4 8, 02 . ſchwach. trübe. 
Flensburg 340,6 2,500 — NW. lebhaft. beiter. 
6 W'esbaden 336,1 70 — NW. ſ. ſchwach. bewölkt. 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 24. Septbr, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit? 
Actien 376, 50. 1860er Lonfe 120, —. Staatsbahn 496, Lombarden 
183, 50. Italiener 72, 25. 85er Amerikaner 99, 50. Rumänen 31, 10. öpre⸗ 


tent. Türken 34, 50. Digconto⸗Commandit 153, 50. Laurahütte 92, — 
Dortmunder Union 14, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 75. Rheimiſche 
—, —. 


er Vergiſch⸗Marliſche 80, —. Galizier 97, 50. Reichsbank 


ill. 
Weizen (gelber) September-Dctober 293, —, April⸗Mai 215, —. — 
Roggen: September⸗October 148, 50, April⸗Mai 156, —. — Rub 


1 6 Ruüböl: Sep⸗ 
tember-Dctober 60, 50, April: Dai 64, 2 Soiruus: September⸗October 
50, 40, April⸗Mai 53 — 


Berlin, 24. Septbr. (Schluß⸗Courſe.] 
Erg. Oepeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours dom 24. 23. Cours vom 24. 23, 
84. Credit⸗Actien 376, — 378, —Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, — — — 
Deit. Staatsbahn 496, — 495, 50 ütte 91, 60 92, 50 
Lombarden . 183, 50 184, —Ob.⸗S. Eiſenbahub. —, — —, — 
Schleſ. Bankverein 94, 50 93, 50 Wien kurz 181, 10) 181, 30 
Bregl. Discontobank 69, — 69, [Wien 2 t... 179, 75 179, 75 
Ser Bereinsbant 89, 90, —Darſchau 8 Tage 275, 60 275, 80 
Bresl.Wechslerbank 67, 50 67, 50 Oeſterr. Noten . 181, 500 181, 70 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69. — Ruß. Noten 275 90 276, 75 
do. Maklerbank. —, — — —IOeſt. 1860er Looſe 119, 75) 121, 25 
Zweite Depeſche, 3 Udr — Min. 
, proc. preuß. Anl. 105, 50 105, 60 / Köln⸗Mindener . 92, 75 93, 25 
3 pre. Staatsſchuld 92, 50 92, 50 Galnier 97, 25 98, 50 
oſener Pfandbriefe 94, 70 94, 80 Oftdeutſche Bant.. 78, 50: 78, 50 
eſterr. Silberrente 66, 60 66, 60 Discemo⸗Comm. . 153, — 154, — 
Deſterr. Papierrente 63, 20 83. 40 Darmſtädter Credit 126, 25 126, 75 
Türk. 5 18651 Anl. 34, 50 34, 60 Dortmunder Union 14, 60 15, — 
Italieniſche Anleihe 72, 100 72, 30 Kramſta excl. 85, 10 85, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 20 70, 20 London lanng — — 20, 25 
um. Eiſ.⸗Obligat. 30, 75 31, 50 Bere Wake — 80, 80 
Oberſchl. Litt. A. . 142, 25 143, — Moritzbüttie .— 30. — 
Breslau⸗Freiburg. 79, 25] 79, 250 Waggonfabrik Linke 52, 25 52, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 102, — 101, 250 Oppelner Cement — —| —, 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 106, 25 106, — Ber. Br. Oelfabrikten 52, 50 52, 50 
Berlin⸗Görlitzer . 38, — 38, 50 Schleſ. Centralbankt—.— —,.— 
Bergiſch⸗Märkiſche 80, — ] 80. 25 Reichsbank e 
Nachbörſe: editactien 375, 50. Franzoſen 495, 50. Lombarden 
183, —. Discontocommandit 153, 20. Dortm. 14, 60. Laurabütte 91, 50. 


Reichsbank —, — 60er Looſe —, —. 

Still. Andauernde Reatifirungen, Contreminedrud. die Befürchtung einer 
Disconterhöhung der preußiſchen Bank drückten — Franzoſen be⸗ 
bauptet. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe ſchwächer. Anlagen gehalten. 
Deports 0,55, 0,90, 0,65. Discont 4% pCt. 


Frankfurt a. M., 24. Septdr., I Up 5 Min. (MntangsrGCourfe) 
Ereditactien 186, 75, Staatsbahn 248%, —. Lombarden 91. Galizier —r 
—. Silberrente — errente — 1860er Looſe —. Reichsbank —, — 


— Schwach. 
ta. M. 24. Sept, Nachm. 2 Uhr 45 M. [Schluß⸗Courſe. 
N — 1, N ae 89%. Böbmiſche 


Weſſbahn 172, 50. Cliſabetd 156, 25. Galnier 195, 50. Nordwest 130, 75. 


Silberrente 66, 05 Vapierrente 63, 05 1860er Looſe 119%. 1864er Loofe 
—,—. Ameril. 1882 —. Ruſſen 1872 —, —. Muff. Bodencredit —- 
ei re 126%. 9. Ger 84%. Frankfurter 74. Wechs 


Bankverein 74. ; 
74%. Hahn'ſche Gtfectenbant 108%. Oeſterreichiſche Baht 79%- 
Schleſ. Vereinsbant 89%. — Matt. 


| 
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Wien, 24. Sepibr. ‚Sätuß-Conzfe] Berubigter- 


4 | 23. 


Neunte 70, 15 70, 20J Staats Eiſenbahn⸗ 
National⸗ en... 73, 80 73, 85 Aetien,Cersſſeaſe 276, — 277, — 
1860er Looſe 112, — 112 200 Lomb. Eiſenbahn . . 104, 50105, — 
1864er Lobſe 134, 201134. 20 Londen 111, 85111, 90 
Credit⸗Actien 212, 75 214. 50 Galizier 218, 501219, 75 
ordweſtban 146, 25147, — Unions bank... 87, 5089, 60 
ordbahnn 175, 50,176, —Kaſtenſcheine 165, 62165 25 
nglo ...... 106, — 107, 70 Napoleonsdor 8, 92 8, 92 
Franco 31, 50 31, 751 Boden⸗Credit —. 1 —.— 
Paris, 24 Septbr. nfangs⸗Courſe.] Z3procent. Rente 65, 90, 
Anleibe 1872 1040 57. . 1891 — Italiener 73, 05. Staats- 
ahn 620, —. Lombarden 235, — Türken —, —. Spanier —. — Matt. 


„London, 24. Septbr. [Anfangs ⸗ Conrfe.] Conſols 94, 05. Italiener 
72%, Lombarden 9%. Umeritaner 106%. Türken 35, 05. — Wetter: 


egneriſch. 

Newpork, 23. Sept., Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agu 
16. Wechſel auf London 4, 80. Bonds de 1888 / 119%. 54 fun 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 %, 121. Erie 17. Central⸗ 

acific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
13%, do. in New: Orleans 13%. Raff. Petroleum in Newport 13%. 
Raffinirtes Petroleum in Wbilavelpbia 13. Mebl 5, 65. Mais (old 
mixed) 73. Rother Frühjabrsweizen 1, 33. Kaffee Rio 20%. Habannas 
Zucker 7%. Getreidefracht 6%. Schmal (Marte Wilcox) 14%. Sped (hort 


clear! 12%. 

Berlin, 24. Septbr. Fe Weizen flau, September⸗ 
Detober 202, —, October⸗November 202, —, April⸗Mai 212, 50. Roggen 
au, September » Dctober 146, 50, October⸗Nopbr. 146, 50, April⸗Mai 
154, 50. Räböl matter, September⸗October 60, 20, October⸗Nopbr. 60, 30, 
April⸗Mai 64, — Spiritus ruhig, Geptember-Dctober 50, 20, Novbr.: 
ecember 50, 70, April⸗Mai 52, 90. Hafer: September⸗October 166, 50, 


April⸗Mai 167, —. 

Köln, 24. Septbr. [2etreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, November 20, 65, März 1876 21, 90. Roggen matter, No⸗ 
dember 14, 60, März 1876 15, 80. Rabol höher, loco 33, 10, October 


32, 80, Mai 1876 34, 30. Hafer niedriger, loco 16, —, November 16, 40. 


Hamburg, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlutzbericht.) Weizen 
Jermin⸗Tendem flau, per September 201, —, per October⸗November 201, —, 
oggen matt, per September 150, —, per October⸗November 150, —. 
Räböl feſt, loco 63, per October 62¼, per Mai 1876 65½. Spiritus 
feſter, per September 37%, vr. October⸗November 38, pr. April⸗Mai 39. 
Paris, 24. September, Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Mehl matt, pr. September 59, 75, per November⸗December 60, 50, pr. 
ovember⸗Februar 61, —, Januar⸗April 62, —. — Weizen rubig, pr. 
eptember 26, 75, pr. November⸗December 27, 25, pr. November Februar 
„50, pr. Sn 28, 50. Spiritus ruhig, per September 47, —, 
per Januar⸗April 46, 50. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
(ſchaſtslos, per November 272, per März 293. Roggen höher, per October 
308,50, per März 194, 50. Nüböl loco 35%, per Herbſt 35%, Iper Mai 

8. Raps per Herbſt 380, per April 403. 
London, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Schleppend, 
teiig. Hafer „ höher feit Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 45,580, 
Gerſte 2960, Hafer 19,830 Ortes. 
Glasgow, 24 September, Nachm. Roheiſen 67 Sb. — D. 


Kleider. 
Gebrüder Taterka 


Breslau, Albrechtsſtraße 39, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Sämmtliche im Bekleidungsfache erſchienenen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find nunmehr in glänzender Auswahl am Lager. 


Ham „24. Sepibr. Abends 9 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Silberrente 6670. Lombarden 224, —. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien 185, 25. Oeſterreichiſche Staatsb. 617, 50. Neue Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —. Laurabütte 91%. 
Anglo — 1860er Looſe —. Packetfſahrt —. — Matt, geringe Umſätze. 
Glasgow —, —. 

Frankfurt a. M., 24. Septbr., Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
(Drigin. » Dep. der Bresl. Ztg.) Credit « Achten 186%. Oetterreichitcd⸗ 
framöſiſche Staatsbahn 247, —. Lombarden 89%. 180er Looſe 119, 50, 


Deutibe Reichsbank —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbabn —. 
—. Galizier —, — Spanier —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
— —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 


152, —. Finnl. Looſe 42, — Matt. 
Paris, 24 Septbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dev. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65. 75. Neueſte Snpct. Anleihe 1872 104 
40, do. 1871 —. Ital. 5proc. Rente 72 70. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 617. 50 Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 232, 50 do. Prioritäten 238, —. Türken 
de 1865 35,37. do. de 1869 260, —. Türkenlooſe 117, —. Spanier exter. 
. Spanier inter. — Franzoſen —. Matt. 
London, 24. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bretzl. Zeitung.) 
Cor ſols 94%. Italieniſche 5%. Rente 721. Lombarden 9%. 5 v.. 
Ruſſen de 1871 102. dio. de 1872 103%. Silber 56, 11. Türk. Anleibe dr 
1865 35,03. 6pCt. Türken de 1869 49%. pCt. Verein. St. ver 188 
106%. Silberrente 67%. avpierrente 94. Berlin 20, 64. Hombure 
3 Monat 20 64 Fraulfurt a. M. 20 64. Wien 11 40 Waris 25 45. 
8 32. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 


4044] Breslau, den 22. September 1875. 
0 Bekanntmachung. 
Die neuangelegte Verbindungsſtraße zwiſchen der Ender⸗ und Ottoſtraße 
hat im Einverſtändniß mit dem biefigen Magiſtrat die Bezeichnung 
„Jäger⸗Straße“ m 


Der Polizei⸗Präſident. 
Frhr. bol Uslar⸗Gleichen. 


Gewerbliche Zeichenſchule. 


Oeffentliche Ausſtellung der Schüler ⸗Arbeiten Sonntag, den 26. Sep: 
tember, bis Sonntag, den 3. October, und zwar Sonntags von 11— 4 Uhr, 
an den Wochentagen Abends von 5—8 Uhr im Schullocal, Königliche Kunſt⸗ 
und Gewerksſchule, Kaiſerin Auguſta⸗Platz. [4006] 

Der neue Curſus beginnt am 14. October, Abends 7 Uhr. Anmeldungen 
zur Aufnahme werden während der Ausſtellung von dem Lehrer Bildhauer 
Michaelis entgegen genommen. 


Beek's Neſtaurant, im Handlungsdiener⸗Inſtitut, Neuegaſſe Nr. 8, 
ö nahe an der Promenade. [3258] 
Zum Gottesdienſt an den hohen jüdiſchen Feſttagen find Plätze in den 
großen Sälen noch ganz billig zu vergeben. Anmeldungen daſelbſt. 


Seine Hobeit der regierende Herzog Ernſt zu Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha baben Alleranädigſt gerubt, der Preußiſchen 
Hoſlieferantin Frau Mathilde von Schmeling, 
alleinigen Inhaberin der Firma Carl Samuel Haeusler 
in Hirſchberg in Schleſien aus Veranlaſſung des 60 jährigen Geſchäfis⸗ 


ubtläums der Firma Hoͤchſt fein Prädicat als Herzoglich Sächſiſche Hof- 
Refa zu Aden a » Herzog 14029] 


erhalten. 


2 rr — 


24 ſichtigkeit, uns Billets für den 2. 


Das für die Lotterie zum Beſten eines in Prauſt, Landkreis Dar 
errichtenden Krankenbaufes, als zweiler Hauptgewinn für 6000 Mark ange⸗ 
kaufte Nußbaum⸗Mobiliar iſt aus der renommirten Meubel⸗Fabrik von 
Juni in Königsberg bervorgegangen, und gab die Königsberger Gewerbe⸗ 

uduſtrie⸗Ausſtellung zu dieſer glücklichen Erwerbung die 1 In 
den letzten Wochen war dieſes Mobiliar in Danzig öffentlich ausgeſtellt, und 
veranlaßte durch feine hochelegante Ausſtattung beim Publikum ein ebenſo 
großes Aufſehen, als der erſte Hauptgewinn, die berrlich gelegene Villa in 
dem ſchönen Badeort Zoppot bei Danzig, ſeit Monaten von ſich reden macht. 

Auch die gleichzeitig für die nachfolgenden Hauptgewinne ausgeſtellten 
Gegenſtände, ein Mahagoni⸗Mobiliar im Werthe von 3000 Mark, ein Bech⸗ 
ſtein'ſcher Concertflügel für 1800 Mark u. ſ. w. ernteten ihrer Würdigkeit 
gemäß verdienten Beifall. Wer die glücklichen Gewinner fein werden, wird 
nunmehr — da die Looſe bald verkauft — defiuitiv am 18. October Gr 
ſchieden werden. 401 


[Eingeſandt.] „Prüfet Alles und das Beſte behaltet.“ Dieſer 
Satz, ebenſo wahr wie alt, ſcheint nicht im Einklang mit den Anſichten des 
Directors vom Varieté⸗Theater, Herrn Stegemann, zu ſtehen. 

Es ſei ferne von mir, hiermit eine Kritik über die künſtleriſchen Leiſtungen 
ſeines Inſtituts ausüben zu wollen, die Zeilen ſollen nur den Zweck haben, 
eine Schwerfälligkeit in der Verwaltung deſſelben zu rügen. 2 

Als ich vor Kurzem im Verein mit einigen Freunden das Varieté Theater 
auf der Nikolaiſtraße zum erſtenmale beſuchte, da begingen wir die Unvor⸗ 
Rang zu löſen. Wie eben erwähnt, war 
dies unſererſeits der erſte Beſuch des Theaters, wir ſomit ſammt und ſonders 
mit den Einrichtungen deſſelben nicht vertraut. Bei der ſchlechten Akuſtik 
des Saales war es uns auf unſerem Platze rein unmöglich, dem Dialog zu 
folgen, oder mit anderen Worten, auch nur ein Wort von dem, was auf der 
Bühne geſprochen wurde, zu verſtehen. Wir entſchloſſen uns daber, ſofort 
den für den erſten Rang noch erforderlichen Betrag nachzuzahlen und die 
Plätze zu wechſeln. Aber ſiehe da! An der Kaſſe wurde uns der Beſcheid 
zu Theil, daß Herr Director Stegemann ein derartiges Verfahren ſtren 
unterſagt habe. Warum? war dem Herrn Billeteur ebenſo unklar als uns. 
Beſondere Schwierigkeiten in der Controle der Billets können nach meiner 
Anſicht durch ein derartiges Tauſchverfahren nicht entſtehen, da die Billets 
nicht abgeſtempelt, ſondern einfach abgenommen werden. Außerdem mangelte 
es, in dieſem ſpezielleu Falle, im 1. Platze durchaus nicht an Raum 

Der don mir gebrauchte Ausdruck „Schwerfälligkeit“ dürfte demnach ganz 
und gar am Platze fein. — Da wir abſolut nichts hören konnten, blieb uns 
nichts weiter übrig, als das Feld zu räumen. 

Es dürfte im eigenen Intereſſe des Herrn Director 
dem erwähnten Uebelſtande recht bald abzuhelfen 

Soeben erſchien: „Ja du biſt mein“ von Franz Abt, neueſtes Repertoir⸗ 
lied des gefeierten Nachbaur. [1279] 


Mein nen eröffnetes Hotel 


zum König von Ungarn, 
Biſchofſtraße, 


mit großem fein eingerichteten Parterre⸗Reſtaurant und freund⸗ 

lichen Zimmern, halte ich bei ſtreug ſolidem Geſchäftsprineip, 

mäßigen Preiſen und prompter Bedienung angelegentlichſt 
[3749 


empfohlen. ] 
. Kunicke. 


Neue Sendung der echten Kölner! Stollwerk'ſchen Chokoladen iſt ein⸗ 


getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, hegen 


Da 


=. 


zar 


Durch rechtzeitig 


billigen Einkauf iſt es uns moͤglich, ſolide Preiſe zu berechnen und jeder Concurrenz zu begegnen. Wir empfehlen als zur Saiſon beſonders angemeſſen: 


Winter⸗Ueberzieher, 


Herbfl: und Winter-Anzüge, 
Safon-Anzüge, fgrifche Mäntel, ungarische Sieife-Paletots, 


Cibree⸗Unzüge, 


c Yinaben-Anzüge für jedes Alter GE 


und bitten uns bei Bedarf gütigſt beehren zu wollen. 


[4040] 


Beſtellungen nach Maß werden jederzeit aufs Prompteſte und Neellſte ausgeführt. 


Gebrüder Taterka, 


Heut Nacht verſchied nach vierzehn: 
a Leiden unſere geliebte Tochter 
Eliſabeth. 1283 

Lipine, den 23. September 1875. 

Carl Morbitzer und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Allen lieben Verwandten, Bekann⸗ 
ten, auch ihren vielen Freunden in 
der Heimath die ſchmerzliche Anzeige, 
daß unſere tbeure, innigſtgeliebte 
Schweſter und Tante, 


raͤnlein Zenni Recht, 


in Folge eines Nervenſchlages von 


* * 1 + 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedrich Steenbeck. 


Meltzer, 
eb. Schaubert. [4013 
Breslau, den 22. September 1875. 
Victor Zwiklitz, 
Martha Zwiklitz, geb. Skutſch, 
Vermählte. 3274] 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hoch erfreut: 3265] 
M. Schleſinger und Frau. 

Breslau, den 23. September 1875. 


Todes ⸗Anzeige. \ 

Allen Freunden —. Getannten die 
ſchmerzliche Ameige, daß der Tod un: 
lere gute Gattin und Mutter den 
23. d. M, Abends 8 Uhr, nach ſchwe⸗ 
ren Leiden uns entrijjen hat. 

Coſel, Oberſchleſien, 
den 24. September 1875. 

W. Wevrauch, Zimmermeiſter, 

[1287] und Kinder. 


eee 
Den 22. September, Früb 7 Uhr, 
derſchied ſanft nach langen Leiden 
unſer theurer, unvergeßlicher Gatte, 
ater, Großvater und Schwiegervater, 
der frühere ren: 


Gufteo Scharioth. 
Brieg, Grottkau, Seim alg252 


tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. (3034) 


dieſer Welt abgerufen worden iſt. Der 
größte Theil ibres Lebens war in 
opferwilliger treuer Liebe und Hin⸗ 
12 — ihren Geſchwiſtern und deren 

indern gewidmet. Das Andenken an 
ſie wird in dankbarer Erinnerung in 
unferen Herzen nie erlöfchen. [4011] 

Löwenberg, Breslau, Coſel und 
Lichtenwaldau, den 22. Sepibr. 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Practiſcher Arzt 
Hr. v. Saſſen mit Frl. Marie v. Eick⸗ 
ſtedt in Berlin. Li. im Braunſchw. 
Huſaren⸗Regt. 17 Hr. Franz mit Frl. 
Edith Buchler in Braunſchweig. 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Lenz in Teſſin, dem Hofpred. 
St. Majeſtät des Königs Georg von 
riechenland Hrn. Goßrau in Athen. 
— Eine Tochter: dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Leyde in Cöͤslin. 


Albrechtsſtraße 39. 
Stadt- Theater. Variété- Theater. 


Sonnabend, den 25. Sept. Wer Sonnabend. Badekuren. Ballet. 


oder: „Der Markt zu Richmond.“ Ein Stündchen auf dem Comptoir. 
Oper in vier Abtheilungen theils] Ballet. 33 Minuten in Grünberg. 


nach einem Plaue von St. Georges. | Ballet. Zahnſchmerzen. [3257] 
von W. Friedrich. Muſik von F. Anfang 7½ Ubr. 
5 Dane Hr. Scheid⸗] Freiteligiöfe Gemeinde. Morgen 


Sonntag, den 26. September. „Tann⸗ 
häuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 26. September. Zum 
1. Male: „Ein Schutzgeiſt.“ Luſt⸗ 
ſpiel⸗Poſſe in 3 Acten don J. Roſen. 
Hierauf: „Aennchen vom Hofe.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Act. Nach 
einem älteren Stoffe frei bearbeitet 
bon E. Jacobſon. Muſik von G. 
Michaelis. 57 

Dinstag, den 28. September. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 


Vormittag 9% Uhr in unſerer Halle 
Erbauung. [3273] 


Simmenauer Garten. 


Im Saale: Heute 


CONCERT. 


Große brillante Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmosphäre, 
tepräjentirt von 

Armim Meisen 


für Damen und Kinder 10 Pf. 

Zelt Garten. 
äglich: 

Großes Concert, 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Sonnabend, den 25. September. Auf Auftreten 
3 te 8 5 7175 der engliſchen Chanſonetteſänger 
ige aſtſpie 0 rn. elmer⸗ 
ding. „Mein Leopold!“ (4032 Miss Lilly Jackson 

Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Sophie und Mr. W. Haeth. 

dnig. Z. 22. M.: „Die Fleder⸗ Anfang 7%. Ubr. 
maus.“ (Roſalinde, Frl. König.) Entree à Perſon 25 Pf. 


Pr 


Aus Anlass des Protestanten- 
tages findet [3249] 
Mittwoch, den 29., Abends 7 Uhr, 
in der erleuchteten Elisabetkirche- 


Kirchen-Coneert 


statt, Eintrittskarten à 10 Sgr. sind 
in den Buch- und Musikalienhan d- 
lungen der Herren Mainauer, 
Hlentzseh und Trewendt 
zu haben. 


Paul Scholtz's Sent 
1 Heute Sonnabend: 


Concert 


des aus 40 Perſonen beſtehenden 
I. europäischen 
Damen- Orchesters 


unter — 
von Frau Amann⸗Weinlich 
(es finden nur fünf Concerte ſtatt) 
und Auftreten der 


ſpan. Glochenſpiel-Concertiſten 


Vorletzter Tag. 
Sehmidt's 


er. 3 — RER 
Anfang 7% Uhr. (4022 | EP N 
a an 95 5 . Zu Rieſen⸗ 


[3061] Ei ſtarker Aräder. Handwagen zu 


Affen und Hunde Theater 
nebſt Yin terei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


Geschwister Spira. 
Anfang 7 Uhr. [4026] 
Entree à Perſon 1 Mark. 


Kinder 50 Pf. Logen 3 Mark. Heute 
Paſſepartouts find ungiltig⸗ 55 g 
Zwei groe 

k Ga Ads 
Bier⸗Tunnel, Vorſtell ungen. 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [3143] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr. Obne Entree. 


Anfang 
4 und 7% Uhr. 
Morgen Sonntag, den 26. Sepibr.: 
Die u — — 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
Anfang 4 und 7% Uhr. ag 


Meinen lieben Freunden und Gön⸗ 
nern ſage ich hiermit für das mir am 
20. d. M. gezeigte Woblwollen beris 
lichſten Dank. ; 

Breslau, September 1875. 

Sander Lehmann. 


verk. Näh. Büttnerſtraße 12. 


ig, u 


Stegemann liegen, 1 
4010  _ 


Ye! 2 


j 9: 9 
Die Gartenlaube 
3 0 bs 
= 1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) 
7 * Außer der Fortſetzung der im dritten Ouartal begonnenen Erzählung 
| Helene, Tagebuchblätter aus dem ruſſiſchen Salonleben, 
liegen für das vierte Quartal noch an Novellen vor: 
Der Doppelgänger von Levin Schücking und 
33 Vineta von E. Werner, Verfaſſer von „Am Altar“ und „Glück auf.“ 
* kA Nach der in Nr. 39 unſeres Blattes abgedruckten Grllärung dürfen wir wohl die Hoffnung 
ausſprechen, daß unſere verehrte Mitarbeiterin Marlitt noch im Laufe des kommenden Quartals 


uns und unſere Leſer mit Ablieferung der früher angezeigten „Namenloſen Geſchichte“ 

5 g Im Hauſe des Commerzienrathes 

Be. überraſchen wird. . [4004] 

er, a Außerdem eine Rei e intereſſanter, belehrender und und unterbaltender Artikel, deren Titel⸗ 

3 anzeige wir heute unterlaſſen. Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nebmen Beſtellungen an. 
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N e er, — 


r N . 


— durch alle Buchhandlungen und Poſt-Anſtalten für 3½ Mark zu beziehen — 

N beginnt das neue Quartal mit den Romanen: 

Verwaiſt vor Hoſo Raimund. Die Kinder des Sträflings 
Drei Bände. von Balduin Möllhauſen. Vier Bände. 


Darauf folgen: Des Mißtrauens Opfer von A. E. Brachvogel. — Benedieta von Karl Detleff. — 
; Barthenia von Wilhelm Jenſen. — Das Buch mit ſieben Siegeln von Carl Adalbert x. ꝛc. 


Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltstrasse Il. 


3 Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung 
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Drr unterzeichnete Vertreter der 


Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 


August Vogel, 
Leipzig, — Neu⸗Sellerhauſen 


empfiehlt den Herren Sandwirihen nachſtehende Maſchinen zur gefälligen Berückſichtgung: 
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 
jeder Stärke und Größe. 


Göpeldreſchmaſchinen für 4 Pferde, Göpel bis 600 Mk., Dreſchmaſch. bis 500 Mk. 

dgl. etwas ſchwächer do. „ 480 do. „ 480. 

dgl. für 2 Pferde do. „ 360 „ do. „ 400 „ 

a dgl. etwas ſchwächer d. „ 300 do. „ 350 „ 
1. dgl. für 1 Pferd do. „ 2884, do. „ 300 
Stiftdreſchmaſchinen für 1 Pferd de. „ 200 „ de. „ 200 „ 


Hedielbänfe verfchtedener Größe und Preiſen 
Ringelwalzen mit 31 großen Ringen 120 me, 
do. 


33 do. do. 130 
„ 35 do. do 140 


do. 
Nunkelſchneiden, Kartoffelwäſcher, Kartoffelſortirer zu 3 Sorten. 
Malzquetſchen vis 550 mr. 
Heuwender, Pferderechen, Kettenpumpen, Drillmaſchinen u. ſ. w. 


Außerdem übernimmt die Fabrik alle maſchinellen Anlagen. 

Im Allgemeinen erlaube ich mir zu bemerken, daß die Fabrik in jeder Weiſe leiſtungsfähig 
iſt, durch uns reell liefert und die billigſten Preiſe ſowie Zahlungsbedingungen gewährt. Nicht 
außer Acht zu laſſen iſt bei vorſtehender Empfehlung, daß die Fabrik in einer Hand iſt und die 
leitenden Kräfte ſich durch langjährige Erfahrung auszeichnen. 

Ich bin gern bereit, jede an mich gelangende Anfrage ſofort und ausführlich zu beant⸗ 
worten. Maſchinen zur Anſicht und Abnahme ſtehen bei mir ſtets auf Lager. Preiſe ab Liegnitz. 
Tüchtige ſachverſtändige Agenten wollen ſich mit Referenzen an mich wenden. Proviſion hoch. 

Neue Holländer — für Papierfabriken — ſind wieder auf Lager. 

Liegnitz, im Auguſt 1875. 


E. Heidemann. 
General⸗Agentur für Schleſien. 


7 7 mit Fahrgeſtell pro Stück 75 Mk. mehr. 


1876 


Sberſſchleßſche Eiſenbahn. 


um Norddeutſch⸗, ſowie Bremen: reſp. Hamburg⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen 
Verbandtarife treten am 1. October c. Nachträge mit directen Frachtſätzen 
für Holztransporte von den Nordbahn⸗Stationen Bielitz⸗Biala, Dzieditz, 
Pruchna, M.⸗Oſtrau und Pohl via Oderberg in Kraft. 

Breslau, den 18. September 1875. 

Am 20. d. iſt zum mittelruſſiſch⸗galiziſch⸗norddeutſchen Specialtarif für 
definitiv eſchloſſen 5 5 die in Ausſic Auctione — any us a 5 = bis e Reer: 

u 1 editionstarif von den Stationen Brody, Lemberg und Krakau, und zum 

A n fin en die m Au ſicht genommenen 1 ii ſüdruſſiſch⸗galiziſch⸗norddeutſchen Specialtarif für Getreide vom 15. v. M. 

ein Tranſitotarif für Pod woloczyska, bezw. Reexpeditionstarif für Lemberg 

und Krakau von derſelben Giltigkeitsdauer in Kraft getreten. Drucke xemplare 
ſind bei unſeren Stationskaſſen hier und in Poſen zu haben. 

Breslau, den 22. September 1875. 

Der am 9. d. publicirte Seeerporttarif für Getreide von Galiziſchen und 
Rumäniſchen Stationen nach Stettin, Hamburg ꝛc. tranſito wird hinſichtlich 
der auf der Titelfeite angebrachten Bemerkung dahin berichtigt, daß nur bei 
Reexpedition in Lemberg oder Krakau, nicht aber bei Neerpedition in 
. die angegebenen Frachtſätze um 0,04 Mark pro 50 Kilog. erhöht 
werden. R 

Breslau, den 24. September 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Auf unſerem Güterbahnbofe zu Cüftrin ſollen vom 1. October c. ab 


5 Cöln. 


N Den vielfach an uns gerichteten Wünſchen, die Ausftellung einige Wochen zu 
verlängern, haben wir nur theilweiſe zu entſprechen uns entſchloſſen, ſind jedoch nicht in 
der Lage, den Endtermin über den 3. October d. J hinauszuſchieben. 


5 3 Die Ausſtellung wird demnach mit Ablauf des 3. Octobers 
* am 4. October und nothigenfalls an den folgenden Tagen ſtatt. N 
5 Blie die Preisvertheilung bleibt der 27. September d. F feſt⸗ 
geſetzt “). 

8 Cöln, den 21. September 1875. 

3 Das General⸗Comite. 


) Das Verzeichniß der prämiirten Ausſteller mit Angabe der verliehenen Preiſe ift von Herrn Wudolf 
Mosse in Cöln zu beziehen. s [4017] 


n Pi 


Montag, den 27. September 1875, Königsstrasse 1, 1. Etage: 


Versteigerung 


einer reichen Collection vorzüglicher 


3 H. Scholtz, 


Penſion. 


Zu Michaelis finden einige au 
wörtige Schalerinnen, welche biz, 
Schulen beſuchen, freundliche Au 
nabme, mütterliche Pflege und 5 
wiſſenbafte Erziehung unter ſolide 
Bedingungen bei [3271] 

Friederike Haller, 
1 Grünſtr. 28 a. 


Ein junger Kaufmann, 
mofatichen Glaubens, Beſitzer eines 
Grundſtückes nebſt Deſtillation, wünſcht 
ſich zu verheirathen; Damen, uit 
einem Vermögen von 5—6000 Mk 
welche darauf eingeben wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſe unter Chi 
P. 2140 an die Annoncen⸗Exped. ee 
Nudolf Moſſe, Breslau, Schwing 1 
nitzerſtraße 31, abzugeben. Streng 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 

Vom 1. Oetober c. ab: b 

Zu jedem ankommenden und . 
gebenden Zuge Perſonen⸗Beförde“ 
rung zwiſchen Stadt und Bahn hol, 

Auf⸗ und Abſteigeplatz en 9000 


} 1 oo Plätze zur Lagerung von Noboroducten im Wege des Meiſtgebots verpachtet | Gebäude in der Stadt. 
e 15 Breslau, Orig inal-Oel emaide. werden. Die Bedingungen ſind bei unſerem Stations:Boritande zu Cültrin, 0 e & Fahrt und Perſoß 
adttheater. 2. Abtheilung der vormals Banquier Ertel'schen Sammlung, sowie ſowie in unſerem Directorial:Sceretariat hierſeloſt sinzufehen, auch gegen Dr A. 
7 Sammlung des Herrn v. L. Unter den Bildern befinden’ sich Werke Zablung von 50 Pfg. Copialien von letzterem zu beziehen. ; : Sabeifgm Dr im Septbr. 1875. 
{trosses Lager von Büchern von Achenbach, Hoguet. F. A. Kaulbach, 6. Max, 0. von Kamecke, Graf Schriftliche Offerten find bis zum 30. September c. früh bei uns ein e erdt, im Septbr. 

— Kalckreuth, Fried. Voltz, H. Gude-Sell, Franz Meyerheim, Lang, Kurz- zureichen. 20 in [4039 Janisch, 
auen Zweigen der Literatur. bauer ete., ferner Antiquitäten und Kunstsachen. 4 Breslau, 23. September 1875. ] Poſthalter. 
Fon Lesesirkel Geleitet durch [4015] Direetorium. 

Be A. Lichtenberg, Max Altmann, — — — — — Vom 1. October a. ab: 

15 SE ven 74 Zeitschriften, Kunsthändler. Antiquar. Zu jedem autommenben und ab⸗ 

Be | Bücher-Leih-Institut a Oberſchleſtſ che Nachrichten. pebenven Zuge Dumibas fahrt zn 
fur neueste deutsche, englische Breslauer Spritfabrik (Erſcheinen jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend Früh.) Pas BR Er ee Br | 

Elle und französische Literatur. A ti 6 U h ft . 1. N beninnen die 2 b dc ee fun die 9 — * ee eee atz: Gaſthof! 

Br t em ie werden wie bisher beſtrebt fein, in freifinniger Weiſe für die Intereſſen N 

Be ER N 0 len ese 30 a. * Oberſchleſiens einzutreten, namentlich dem communalen, commerciellen und a & Fabrt und Biel 


In Folge Aufſichtsrathsbeſchluſſes wird auf den Dividendenſchein 
Nr. 3 unſerer Actien für das am 31. Auguſt a. C. abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Abſchlagszahlung von [3256] 


12 Thaler = R.⸗Matrk 36 pro Stück 


an der Caſſe unſerer Geſellſchaft, Langegaſſe 15, von heut ab geleiſtet. 


induſtriellen Gebiete ixre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Das Feuilleton bringt 
„Ein Frauenleben“. Sittenroman von Fr. Ewald. 1 
Das bisberige Format wird vom neuen Quartale ab vergrößert. Der 
Abonnementspreis bleibt unverandert: bei den Kaiserlichen Poſtanſtplten 
M. 1. 50., bei der Expedition M. I. 20. 5 
Um eine ununterbrochene Zuſendung der „Oberſchleſ. Nachrichten“ zu 


Prospecte gratis und franco. 


Meine Sprechſtunden für [3510] 


Sautkranke 


* "> N halte ich 4 0 — Uhr. Breslau, den 25. September 1875. zu machen. 5 Di E . 
x Undemitielte dengel. Breslauer Spritfabrik Actien- Gesellschaft. Lattewitz, in Scptbr. 1878. ie Expedition. 


Dr. Heilborn, 


3 Blumenſtraße 4. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uh 


. ö * 6 1 r. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
2 Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsblatze.) 


ZBerlin. | 
Aubin's Hötel 


Littmann’s Hötel zur „Nova“, 


* 
Hotel, Neſtaurant u. Weinhandlung, 
Grüne Baumbrüde Nr. 1, 
lt i zeigten Beachtung. 3812 
ene e 00 5 3 Marmor-Dillards mit neuen Banken 
und ganzen Platten, pro Stunde am Tage 60 Pfg. In⸗ und ausländiſche 
Biere. Anerkannt gute Weine. 


Getreide⸗ à Pfd. 60 Pfg., 
Oler Prrsheſe N 5 Pfd. 40 Pie 


in kräftigſter weißer Waare 75 täglich friſch 
Th. Höhenberger, Werderſtraße 50. 


Mein Compfoir 


befindet sich von heute ab 13255] 
Ohlauerstrasse Nr. 55 

(Königsecke) 1. Etage. 0 
B. Schreyer. 


Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen. 
Weinhandlung, 1 Gear, e den 9-1 "beim Sgalbenle, am Herber 


3 Charlottenstr. 65 u. 65 2. Nr. 1, ſtatt. B. Bloch, Hauptlehrer. 


Filiale der Weinstube: Wollene Geſundheitshemden 


und [3147] 


Fabrik von 


Loulsenufer Nr, 11. 


| er reuß. Original⸗Looſje 4. Klaſſe verkauft nur Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, W 
I. 135 7 5 er ich 1 Poſten vis-a-vis dem Per Centesimal Aang en 
Pr. % à 50 Rm. und bitte um Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollitändig entlaftet, 


Heinrich Adam, 


Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, vis-A-vis dem Springbrunnen, BG 
: Schweidnitzerſtraße, Paſſage. n [4023] 


3 Zuſendung unter Entnahme des 


al 
trages durch 


4 ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt'8 Patentwaagen, 
En. * Jae 8 ben, Win : dend beböde : 
5 Aug. Froese, Langfuhr bei Danzig. 


für 
eib inden, 1 ui und billi 
(os Wockhacker & Dinse, Berlin N., Chanfechtn 8 


au: 


ermöglichen, erſuchen wir ergebenit, die Beſtellungen jo zeitig als möglich‘ 


2 
Handgepäck frei. 
Mittelwalde, im September 1875 


Janisch, 
Gaſthofbeſitzer. 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ihn 

und gründlich, ohne den Beruf 
die Lebensweiſe zu ftören. Die 2 f 
bandlung erfolgt nach den mice N 


Forſchungen der Medicin. [1 


3000 Thaler 
find gegen ſichere Hypotheken IT 
Grundſtücke im Ganzen oder get 
zu vergeben durch 2 1 

F. J. Kabus, Neichtha 


Accepte und 

gezogene Wechſel] 
offerire ſoliden Geſchäftsleu 
ten. Adr. sub A. 520 befördert 
die Annoncen Expedition von 


0, Span 
Werte . C, Srarf 


Iweite Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. September 1875. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3960 das Erlöſchen der Firma 
{ Robert Sobanski 
dier heute eingetragen worden. [229] 
reslau, den 21. September 1875. 
Kgl. Seadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — 


Bekanntmachung. 

n unserem 1 iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 172 ein⸗ 
getragenen Firma [546] 

. C. Tobias 
dierſelbſt vermerkt worden. 
reslau, den 21. September 1875. 


Sal. Kreis- Gericht. 1. Abt. 


Handelsregiſter des Königl. 

Kreis⸗Gerichts Beuthen OS. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen ER; 

a) Nr. 18 Colonne 6: die Firma 
A. Freudenthal zu Beuthen 
DE. iſt durch Erbgang an die 
Caroline, verwittwete Kauf: 
mann Abraham Freudenthal, 
geb. Guttmann zu Beuthen OS. 
übergegangen und 

b) Nr. 1392 die Firma A. Freu⸗ 
denthal zu Beuthen OS. und 

1 als deren Inhaber die Frau 
Caroline, perwittwete Kauf: 
mann Abraham Freudenthal, 
geborene Guttmann, daſelbſt, 

II. gelöſcht worden 541 

c) Nr. 1124 die Firma H. Gach⸗ 
mann zu Beuthen OS., 

d) Nr. 889 die Firma Carl Schu: 
bert zu Königshütte, 

e) Nr. 1212 die Firma Benjamin 
Adler zu Zaborze mit der 
Zweigniederlaſſung zu Doro⸗ 
theendorf, f 

1) Nr. 1269 2 Firma W. Süß · 
mann zu Kattowitz. 5 

UI. ze das Procuren⸗Regiſter iſt 

r. 124 eingetragen die Procura 

des Kaufmann Simon Freuden⸗ 

thal zu Beuthen OS. zur Ver⸗ 

tretung der sub Ib genannten 
irma A. Freudenthal. 

D Beuthen OS., 

en 22. September 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
won unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
chat unter Nr. 12 die Genoſſen⸗ 
aft in Firma: 3 [542] 
Conſum⸗Verein 
der braven Genoſſen 
zu Königshütte 
eingetragene Genoſſenſchaft 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden: 


1 Colonne 4. In der am 20. Juni 
875 abgehaltenen Vorſtandsſitzung ind 
an Stelle der bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder gewählt und bilden gegen⸗ 
wärtig den Vorſtand 

1) ver Kaufmann Carl Wiſtuba 
zu Königshütte als Director, 

2) der Hausbeſitzer Vincent Natzky 
daſelbſt als deſſen Stellvertreter, 
der Buchbindermeiſter Albert 
Gärtner doſelbſt als Rendant, 

4) der Hausbeſitzer Franz Thiel 
daſelbſt als Schriftführer, 

5) der a Carl Schweda 
daſelbſt als Beiſitzer. 

Beuthen OS., 
en 18. September 1875. 


Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels ⸗ Geſellſchaft A. 

eißenberg's Söhne zu Kattowitz 

zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
ſaſſung über einen Accord Termin 
auf den 4. October 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 27, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten, oder vorläufig zuge⸗ 
ſſenen, Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein ee 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
er den Accord berechtigen. 

Der e die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 

atur und den Charakter des Con⸗ 
eurſes erſtattete Bericht liegt in unſe⸗ 
rem Bureau C. II. zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., 
den 13. September 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des 8 


agel. , BB] 


Bekanntmachung. 

Der Müller Joſef Maſeli zu Ott: 
machau führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
3 Handelseinrichtung (Mühlen: 

eſchäft) die Firma 

„Jozef Maſeli.“ 

Eingetragen in dem hieſigen Firmen⸗ 

egiſter unter Nr. 489 zufolge Ver⸗ 

ung von beut. 
leiwitz, den 21. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


e Imporlirte 38 


OstimdischeCigarren, 
& Mille 18 Thlr., empfiehlt 


Julius Stern, ring Nr. 60, 


— 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Schmiedemeiſter Julius 
Fleege gehörigen Gundſtücke Nr. 131 
und 136 Groß ⸗Kreidel ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 
am 17. November 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf den 
beiden genannten Grundſtücken ber: 
kauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages 5 
am 18, November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 131 Groß⸗ 
Kreidel gehören 2 Hektare 71 Are 10 
Quadratmeter und zu Nr. 136 27 Ar 
30 Quadratmeter der re 
unterliegende Ländereien und iſt Nr. 
131 bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 6,11 Thlr. und Nr. 
136 mit 1,4 Thlr. und bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer Nr. 131 Groß⸗Kreidel nach 
einem Nutzungswerthe don 24 Thlr. 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, der 
neueſte en eden die beſonders 
ee aufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön: 
nen in unſerem Bureau III. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, G Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
bypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Wohlau, den 15. Se tember 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Gädel. [544] 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter find fol⸗ 
gende Eintragungen heut es 


worden: N 
I. In das Geſellſchaftsregiſter bei 
der sub Nr. 82 unter der Firma 
„Mechaniſche Weberei, 
Schwirkus & Lehmann“ 
eingetragenen offenen Handels: 
Geſellſchaft in Colonne 4: 
„Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Kaufmanns 
Auguſt Schwirkus erloſchen 
und das in das Alleineigen⸗ 
thum des Kaufmann Friedrich 
Lehmann übergegangene Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma 
Fr. Lehmann unter Nr. 335 
des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragen.“ 
II. ge das Firmenregiſter sub 
r. 385 die Firma: 
„Fr. Lehmann“ 
zu Schönbrunn bei Schweidnitz 
und als deren Inhaber der Ya: 
brikbeſitzer Friedrich Lehmann 
u Schönbrunn. 
Schweidnitz, den 18. Geptbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belauntmachung. f 
eniner 


Die Lieferung von ca. 200 
Sprengpulver für die königliche Frie⸗ 
drichsgrube bei Tarnowitz für das 
Jahr 1876 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierzu jieht 
Termin auf 


den 13. er c., Vormittag 


r, 
im Amtslocal der unterzeichneten 
königlichen Berg⸗Inſpection an, und 
wollen hierauf reflectirende Lieferan⸗ 
ten ihre Offerten mit der Bezeichnun 
„Pulver-Lieferungs⸗Offerte“ ſchriftli 
und verſiegelt bis ſpäteſtens zur an⸗ 
gegebenen Stunde einſenden. 
ie Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder Abſchrift davon gegen Copialien 
bezogen werden. 1275] 
Tarnowitz, den 22. Septbr. 1875. 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Bewerbungen um die offen 
werdende zweite Lehrerſtelle bei 
der evangeliſchen Schule zu Groß⸗ 
Tinz, Kreis Liegnitz, welche neben 
freier Wohnung und Feuerung 
mit 810 M. dotirt iſt, nimmt 


unterzeichnetes Directorium ent⸗ 
[4038] 


gegen. 
Liegnitz, 
15. September 1875. 
Königl. St. Iohannis- 
Stifts⸗Directorium. 


An der bieſigen ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung iſt zum 1. April 
1876 eine 4007 


ordentliche Lehrerſtelle 


mit dem Gehalte von 2400 M. zu be⸗ 


ſetzen. Bewerber, welche die Facultas] B 


docendi für neuere Sprachen nad: 
zuweiſen vermögen, wollen ihre Zeug⸗ 


niſſe mit einem kurzen Lebenslauf bis 


zum 1. November c. an ben’ unter: 
zeichneten Magiſtrat einſenden. 
Görlitz, den 21. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Die Fabrik 


von 


Mattes Cohn, 
Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 13, 


empfiehlt ſich zur 
Uebernahme von Pau- Arbeiten. 
Beitellungen 


Schloß-, Villen:, Reſtaurations⸗, Hotel-, 
Comptoir⸗ und Apotheken = Einrichtungen 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
Vorzügliche Arbeit. Mehrjährige Garantie, 
Feſte Preiſe. 


Coulante Zahlungsbedingungen. 


Möbel 


* 


in bekannt großer Auswahl in meinem Magazin, 


Goldene⸗Nadegaſſe Nr. 23, 


ſtets vorraͤthig. 


Eine gebrauchte 1Opferdige 2eylindrige Locomobile 


und zwei 5 


Dampfdreschmaschinen 


mit doppelter Reinigung, von Clayton & Shuttleworth, alle in bestem 


Zustande und guter Ordnung, sowie 


890] 


drei Hunt’sche Kleereiber 


sind billig zu verkaufen durch 


Friedländer’s Maschinen- u. Commissions-Geschäft, 


Breslau, Salvatorplatz 3/4. 


Bertrages 


Vergebung von Arbeitskräften 

£ der Gefangenen 

in der Königlichen Strafanftalt 
zu Rawitſch. 

Es ſollen vom 1. Januar 1876 ab 
bis ultimo December 1878 ungefähr 
200 Strafgefangene, welche bisher mit 
der Fabrikation von Cigarren beſchäf⸗ 
ligt worden ſind, wiederum zur Be⸗ 
ſchäftigung als Cigarrenmacher im 
Submiſſionswege contractlich ander⸗ 
weitig an einen Unternehmer verdun⸗ 
gen werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Zahl der Arbeiter ſpäter ver⸗ 
mehrt werden kann. 

Hierauf reflectirende Arbeitsgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracte 
ſch Grunde gelegt werden ſollen, ein⸗ 
ſehen 

a, bei der Königlichen Regierung, 

Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 

b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 

ſidium zu Breslau, 

e. in unſerem Bureau, 
oder können dieſelben gegen Erſtattung 
der Copialien auf Verlangen zugeſendet 
erbalten und haben demnächſt unter 
Beifügung einer Caution von 4500 
Mark in Baar oder Preußiſchen Staats⸗ 
papieren ihre Offerten, bei deren Ab⸗ 
gabe die Kenntniß dieſer Bedingungen 
vorausgeſetzt wird, und der Vermerk 
darüber in der Offerte enthalten ſein 
muß, bis fpäteitens den 19. October 
1875 Abends ſchriftlich unter der Be⸗ 
zeichnung 

„Submiſſions⸗Offerte betreffend die 

Beſchäftigung von Gefangenen“ 
hierher gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung der Offerten findet 
am 20. October 1875, Nachmittags 
3 Uhr, ſtatt. a | 

Um der Abgabe zu niedriger, nicht 
zeitgemäßer, Angebote vorzubeugen, 
welche möglicher Weiſe unter der duch: 
aus irrigen Annahme abgegeben wer⸗ 
den möchten, daß es hier an ausrei⸗ 
chender Gelegenheit zu gut lohnender 
Arbeit fehle, wird noch bemerkt, daß 
der) Weg des öffentlichen Ausgebots 
nur um deshalb eingeſchlagen wird, 
um einer allgemeinen Concurrenz 
Raum zu gewähren. [491] 

Ramitich, den 14. September 1875. 
CH Direction 


der Straf-Anftalt. 


Ein leiſtungsfähiger Fabrikant für 
aaren, namentlich [4042] 


Pinſel und Kehrbeſen, 


wolle ſeine Adreſſe einſenden sub 
Chiffre B. 48 an die Annoncen Ex⸗ 
pebition von G. L. Daube & Co. 
in Poſen. 


Grünberger Weintrauben 


Iverſendet von Mitte September 10 Pfund Brutto incl. 
Porto für 1 Thlr. 5 Sgr. bei poſtfreier Weng 20 


Fran Sattlermeiſter Jedeck, 


Weinbergsbeſitzerin in Grünberg i. Schl. 


Weintrauben⸗Verſ andt. 


Gegen Einſendung don 


1107] 


nur ark 
mberiende ſofort poſtfrei Weintrauben beſter Qua⸗ 
lität in Kiſtchen zu 10 Pfd. Brutto nach jeder Richtung 
hin. — Beſtellungen auf größere Kiſten werden ſofort 
und prompt ausgeführt von 
J. Wagner, Weingartenbeſitzer in Grünberg i. Schl. 


Vergebung von Arbeitskräften 
der Gefangenen 
in der Königlichen Strafanſtalt 
zu Rawitſch. 

Es ſollen vom 1. Januar 1876 ab 
bis ultimo December 1878 ungefähr 
35 ee welche bisher mit 
der Fabrikation von Teppichen beſchaf⸗ 
dd worden find, wiederum zur Be⸗ 
ſchäftigung als Teppichweber im Sub⸗ 
miſſionswege contractlich anderweitig 
an einen Unternehmer verdungen 
werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Zahl der Arbeiter ſpäter ver⸗ 
mehrt werden kann. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracie 
2 Grunde gelegt werden ſollen, ein⸗ 
2 i der Königlichen R 
a. bei der Königlichen Regierung, 

Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 

b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 

ſidium zu Breslau, 

c. in unſerem Bureau, 
oder können dieſelben gegen Erſtattung 
der Copialien auf Verlangen zugeſendet 
erbalten, und haben demnächſt unter 
Beifügung einer Caution von 600 
Mark in Baar oder Preußiſchen Staats⸗ 
papieren ihre Offerten, bei deren Ab⸗ 
gabe die Kenntniß dieſer Bedingungen 
vorausgeſetzt wird, und der Vermerk 
darüber in der Offerte enthalten ſein 
muß, bis ſpateſtens den 19. October 
1875, Abends, ſchriftlich unter der 
Bezeichnun 

„Submiſſons⸗Offerte betreffend die 
Beſchäftigung von Gefangenen“ 
hierher gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung der Offerten findet 
am 20. October 1875, Nachmittags 
3 Uhr, ſtatt. 

Um der Abgabe zu niedriger, nicht 
zeitgemäßer, Angebote vorzubeugen, 
welche möglicher Weiſe unter der durch⸗ 
aus irrigen Annahme abgegeben wer⸗ 
den mochten, daß es hier an ausrei⸗ 
chender Gelegenheit zu gut lohnender 
Arbeit fehle, wird noch bemerkt, daß 
der Weg des öffentlichen Ausgebots 
nur um deshalb eingeſchlagen wird, 
um einer allgemeinen Concurrenz 
Raum zu gewähren. 


Rawitſch, den 14. September 1875. 


Königliche Direction 
der Straf- Anſtalt. 


Eine kl. obergährige 
Brauer 


wird von einem tücht. bemitt. Brauer 
zu pachten geſucht und werden Off. 
enb K. L. 1250 durch das Stan⸗ 
en'ſche Annoncen⸗Bureau, Bred- 
au, Carlsſtr. 28, erbeten. [4024] 


Belauntmahun 


+ 
Die Räumung der ung auf fü 


den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken und 
den für Schulzwecke gemietheten Grund⸗ 
ſtücken hierſelbſt ſoll, nach vier Stadt⸗ 
bezirken getheilt, vom 1. Januar 1876 
ab an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. [507 

Diejenigen Perſonen, welche die ge: 
dachte Räumung übernebmen wollen, 
werden erſucht, ihre Offerten unter 
Angabe des Bezirks, auf welchen ſie 
reflectiren, und der Vergütigung, welche 
fie beanſpruchen, 

bis Sonnabend, 
den 2. October d. J., 
verſiegelt in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 
einzureichen. Bei Abgabe der Offerten 
iſt eine Bietungscaution von 50 Mark 
zu erlegen. 

Die Bedingungen, welche auch die 
Begrenzung der dier Bezirke angeben, 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 15. September 1875. 

er Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Refidenzitadt, 


Bei Biefiger Stadtſchule, welche zu 
Oſtern 1876 eine ſimultane wird, iſt 


eine Lehrerſtelle 


zu beſetzen und wollen ſich katholiſche 
oder evangeliſche Bewerber bei uns mit 
Zeugniſſen bis zum 15. October d. J. 


melden. 

Gehalt 750 Mark, welches bei guter 
Fübrung und Leiſtung periodiſch von 
5 zu 5 Jahren mit je 90 Mark bis 
2 1200 Mark aufgebeſſert werden 
ann. Außerdem 75 Mark Heizungs⸗ 
geld und Amtswohnung oder 90 Mark 
Entſchädigung dafür. [535] 

Grottkau, den 22. September 1875. 

Der Magiſtrat. 


Die ſchleunige Niederlaſſung 
eines practiichen Arztes am 
hieſigen Orte 
iſt dringend erwünſcht, da der einzige 
bier wohnende Arzt in Kurzem ſeinen 
Wohnſitz nach einer größeren Stadt 
verlegt. Der Ort iſt Eiſenbahnſtation 
beſitzt mehrere Fabriken und kann eine 
lohnende Praxis mit Sicherheit in 
Ausſicht geſtellt werden. Nähere Aus: 
kunſt ertheilt bereitwilligſt der Unter⸗ 

zeichnete. 521 
Seidenberg, den 21. Septbr. 1875. 
Der Magiſtrat. 


Der Jagdpacht⸗Termin, als 
Sonntag, den 26. September, 
Langenhoff⸗Taſchenberg, iſt hier⸗ 
durch aufgehoben. [3250] 


Die Ortsvorſtände. 


Ein Hilfsjäger 
findet in den Forſten der Herr⸗ 
ſchaft Toſt Anſtellung. Das 
Einkommen beträgt bei freier 
Wohnung, Feuerung und Sta⸗ 
tion jährlich 336 Mark. 

Gut empfohlene, der polniſchen 
Sprache mächtige Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung 
ibrer Zeugniſſe und Photogra⸗ 
phie melden. [4027] 

Dombrowka bei Toſt, 
den 20. September 1875. 
Das Forſtamt. 


Die Lieferung des für die Gruben 


Louiſensglück, Abendſtern, Morgen⸗ 
ſtern, conſ. Georg, Glückauf und Su⸗ 
ſanna, für die Reit vom 1. October 
d. J. bis ult. März k. RN erforder: 
lichen raſſinirten Nüböls cr. 800 
Centner, ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
ontag, 
den 27. September d. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der Canzlei 
des Unterzeichneten anberaumt. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten bis dabin portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: [1210] 
Submiſſion 
auf Rüböl⸗Lieferung 
an den Unterzeichneten einſenden. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Submittenten. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei dem Unterzeich⸗ 
neten hierſelbſt einzuſeben und wer⸗ 
den anf Verlangen ſchriftlich gegen 
Erftattung von Copialien mitgetheilt. 
Louiſensglück⸗Grube, 
den 15. September 1875. 
Der Repräfentant, 
v. Krenski. 


Ein gut gebauter 
Gaſthof 


an belebter Straße im Rieſen⸗ 
gebirge, mit 40 Morgen Land, 


iſt mit vollſt. Ernte, todtem und 
lebendem Inventar, gegen 5000 
Thlr. Anzahlung 5 verkaufen. 

Näheres unter E. H. pr. Adr. 
Hugo Kuh in Hirſchberg i. Schl. 


Agent. 

Für Breslau wird ein gut einge⸗ 

5 Agent für Para "Ren 
geſucht. [4019] 

Offerten unter H. 35277 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Eine leiſtungsfähige 


Stof-Babrif in Crefeld 
ſucht für 
Breslau 
tüchtigen Agenten 


u engagiren, welcher mit der Kund⸗ 
ſchaft und dem Artikel durchaus ver⸗ 
traut ſein muß. 4016 

„Fr. Offerten befördert sub E. 4835 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Köln. 


Ein cautionsfähiger, best refe- 
rirter und platzkundiger [1284] 


Hamburger 
Kaufmann 


wünscht für die en-gros-Kundschaft 


Vertretung 


wirklich leistungsfähiger Fabriken in 


Strumpfwaaren. 


Gef. Offerten erbeten sub A. 2270 
durch die Annoncen-Expedition von 
Johannes Nootbaar in Hamburg. 


Ein Breslauer 


genfuren: und Commiſſions - 
Geſchäft wünſcht noch 


Vertretungen 


u übernehmen. Gute Re⸗ 
rente Gefl. Zuſchriften durch 

udolf Moſſe, Breslau, sub 
2. 2125. [3898] 


Kittergüter⸗ 
Verkauf. 


Zwei zuſammenbängende Ritter⸗ 
güter mit einem Geſammt⸗Areal 
von 671 Hect. 32 Ar 20 Q M., 
ungefähr 1 Meile von Natibor 
an der Chauſſee gelegen, ſind 
durch mich zu verkaufen, und bin 
ich bereit, Selbſtkäufern die er⸗ 
forderliche Auskunft zu geben und 
die Bedin ungen mitzutheilen. 

atibor, 
September 1875. 
Hecke, 


Nechts⸗Anwalt. 


Achtung! 


Veränderungshalber iſt ſofort in nur 
günſtiger Lage ein Kohlenplatz für 
baare Zahlung zu verkaufen. 

Auskunft allein Garveſtraße Nr. 8, 
3. Etage rechts. [3251] 


Für Damen 3 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen & 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Th 


Photographie⸗Albums, 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


23. 


—— 


Viſitenkarten 

auf gelbem Carton 20 Sgr., 
Monogramme 
empfiehlt die Handlung 


und Hochzeits ⸗ Einladungen werden 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
in neueſter Art [3713] 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
100 auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 1 
auf Briefbogen und Couverts 
100 Stück 1—-1% Thlr. 
Papie 
N. Raschkow Ir., 
Schweidnigerſtraße 51. 


1. 


[1252] 
1 


empfiehlt die Fabrik von 


W. Grünthal, Kattov 


2 
40 
a 
2 
— 
m 
2 
| = 
= 


— 


Ben — 


Pr 


2 


a a 


—— 


— 


en 


er ee 


— 


0 er am J. 


N 


1100 Stic Cigarren fü 


20 Sgr. 


— 


Ananas: Früchte Feuchtkraufen. 


Grabke Stammkuf. Ba ase 


kauft n 
F. R. Lange, 
Junkernſtraße Nr. 31. 


en nn by 


Zum 4 Neufahrsfeſte 1 le 
abe friſche Sendung [4025] 

Ungariſcher Weintrauben 
9 Rn. Frucht; dgl. ausl. Aepfel 


und friſchen Scheibenhonig. 
Jonas Grätzer, Oraupanfr. 17. 


Pu 12 3 hieſigen auertanfgz. 7 


Smpeiſelartofeeln 


. den Winterbedarf beginnen die 
ieferun u frei Breslau ins Haus 


BG 


8 ctober c. Beſtellungen wer⸗ 
den ſchon jetzt entgegengenommen und 
u der Reihenfolge nach, wie fie ein- 
e prompt effectuirt werden. 
ſchanſch bei Breslau. 


5 N Das Wirthſchafts⸗Amt. 
. Friſch geſchoſſ. Haſen, 


Fiaſanen und 00 übner, gut geſpickt, 
geſchlachtete Gänſe, Enten u. a. 
empfieblt zu billigsten Preiſen 


. Schubert, 


132867 Oblauerſtraße 18. 


10 bis 12 Schock 


Korbmacherruthen verkauft a 
mühle bei Deutſch⸗Liſſa. 3253] 


Für Deſtillateure. 
Heine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 4043] 
en %s H. ufri C htig Jun., 
A Reuſcheſtraße 42. 


engere ii, 


meiner ſämmtlichen anderen 
tikel an einen tüchtigen jungen 
Mann zu verkaufen. 


Th. Höhenberger, 


5 0 aße ie 
Fr. 8 —3. 


achm. 1 
9 Eine Abfeilmaſchine 


für Feilenhauer, 
an. beſter Confteuction, leicht gehend, Lei⸗ 
ſtung pro Tag 5—6 Centner, Da u 


. raufen 
N A. Lindner, Werum ue 
Gleiwitz. 


inländische Fonds. 
mtl. Cours. 
105 „75 bz 


ar eee 
N X N 
= - 


eee. 


o0s61860 
15 5 18864 
FR at 


5 


Carl Stahn, 


2 Tölt 20 S 
ſterſtr. 1, Stadien, 7 


Grab lreuze 


Glas⸗, Borzellans u. Spielwaaren⸗Hdlg. 


Dachpappen] 


(Bütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen-' 
pappen), welche mit noch nicht 
entölten Theerimprägnirt sind. 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
achpappen-Nägel, 
Holzcement, Deckpapier, 
Papp- und "Holzcement- 


Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 


Breslau, 1797 
Cbmpter Nikolaiplatz 2. 


Geflügel Goldfiſche, 2 Wiederderkäufer 


ei Abnahme von 


ee 100 Stüd billig. [1277] 


Guisbeliber 3 
billig zu ver 

Näheres Ben, Scubbrüde 
Nr. 55. [32 


F. Loſſow in Steglitz bei Berlin. 


Eine edle, braune 


Stute, 5 Jahre alt, 


41 17 tragend, ohne 


bzeichen, für einen 


Ne 8205 ſich eignend, iſt 


28] 


Der Dod-Verlanf 
Driginal- Rambonillet-)® 


zu Grüben Oberſchl 


Kammwoll⸗Heerde 


hat begonnen. 3994] 


Der Bockverkauf 


in meiner Kammwoll⸗Stamm⸗ 
ſchäferei beginnt am 1. October. 


127477 


Goſtkowo bei Görchen, Bahn: 
Station Rawitſch — früher 
5 bei Poln.⸗Liſſa. 


Bitter. 


TITEL 
TRIER 


ml., 100 


Stüc Cigatten 
Für Sngptiebgaber 


empfiehlt fih zu Ein⸗ und Verkäufen 

von großen Lapins, franzöſiſch. Haſen⸗ 

kaninchen zum Ausſetzen, a Eu milden 

Kaninchen, Rehen, Hirſchen, Rebhühnern, 

wilden Perlhühnern, Faſanen, Uhus, 
retichen, — Jagd⸗, Dachs⸗ und 
A. F. o 12 


F. Leſſow u in Steglitz bei Berlin. 


Karpfenſamen⸗ 
Verkauf. 


Montag. den 4. October e., wird 
auf der Herrſchaft Schräbsdorf bei 
Frankenſtein eine größere Partie Kar⸗ 
pfenſamen div. Alters zum Verkauf 
kommen. Reflectanten wollen ſich zur 
Vormerkung bald gefälligſt melden. 
nere ener. 


Stellen-Anerbisten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Lehrerin 


zur Converſation wird geſucht, 
die geläufig franzöſiſch und 
deutſch ſpricht und die den Un⸗ 
terricht in der Muſik auf dem 
Piano gut ertheilen kann. Ge⸗ 
halt pro anno Mark, freie 
Station und alle A 
keiten. 82] 

Reflectirende wollen i ir Of⸗ 
ferten mit Zeugniſſen an die 
Gutsherrſchaft au Kamiouna 
Poſt Rzegocina p. Krakau in 
Galizien einſenden. 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht in 
der Framzöflfeien und engliſchen 
Sprache leinſchließlich Converſation), 
ſowie in Muſik einige Unterrichts ⸗ 
kee zu ertheilen. 

Bill, Offerten A. B. 81 Brieft, der 
Breslauer Zeitung. [3263] 


PR a ee e 5 


Berra uferin. 


M. Brieger, Ring 47. 


E | Verkäuferinnen, welche 
in großen Geſchäften bereits thätig 
waren, und gute Zeugniſſe beſitzen, 
ſucht die Alfenide⸗, Glas: u. 7 
Waaren⸗ . 

10 Wentzel, Ring 15. 

Selb 74 riebene Offerten ſind mit 

Abſchrift der Zeugniſſe einzureichen. 


5 — — in geſetzten Jahren 
Wittwe ohne Anhang, 
ofen und der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, das ein Hausweſen ſelbſtſtändig 
leiten kann und auch in weiblichen 
Handarbeiten vertraut ſein 10 det 
ſofort dauernde Stellung. 1 
ten beliebe man unter Ghiffre A 
20 Coſel OS. poftlagernd zu richten. 


Beetle Sig. zu richten. 


> 1 bon 
ri 


ZT 


ur 240 Sgr. 2,40 R > no weh brennend, 2 


gi hohem Salair 


wuͤnſche ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft pr. I. October c. einen tüͤch 
tigen Reiſenden zu engagiren. Die: 
jenigen, welche in dieſer Branche die 
biefige Gegend bereits mit Erfolg be⸗ 
reiſt haben, erbalten den eld 
Julius Lomnitz in Schwei idnitz. 


Offene Stellen 


verſchtededen Branchen ſind wie⸗ 
, an — 75 Gräbfänerkr. 
Mia reslau, ra n . 
Nr. 13 [525 Bas] |s 


Ein junger Mann, 


Manufacturiſt, der auch in der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz nicht un⸗ 
erfahren iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Case en Stellung als Ver⸗ 
äufer. Offerten sub J. G. 7631 bes 
boden Kabel Nudolf Moſſe, Berlin 8. W. 
(gin junger 2 unger Mann, gelernter Eiſen⸗⸗⸗ ;; mascnunnaunann.n —8—U—m§ꝓn⁊ð⁊ / 
Da er, welcher feiner Militärzeit 
genügt hat, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, bald Stellung. Offerten 
poſtlagernd Z. Z. 7. [3260] 
Einen Commis für ein grande 
Eiſen⸗Geſchäft ſucht ſofort das 


ternational: Bureau, 91320 25 
FSC. 
Ein Commis, 


Neuſcheſtraße 52. 269] 
5 gelernter Speceriſt, von 
angenebmem Aeußern, mit guter 
Handſchriſt, wird für ein aus⸗ 


( wärtiges Wein⸗, Cigar⸗ 
ren⸗ und Agenkur⸗ | 
Geſchäft per 1. October e. 


zu engagiren geſucht. [3996] 

Offerten und Abſchrift der bis⸗ 
berigen Zeugniſſe erbeten sub 
H. 22945 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. 


ur mein Colonfalwacten⸗Geſchäft 
ſuche per 1. oder 15. Detober c. einen 


der deutſch 20 polniſch riet 


Gr. ⸗Stre 
41285] Carl Edlinger jun. 


4034 Ein n erden 5 erm gebildeter 


aus guter Familie 
in Keinen 20 Jahre alt, Reſerpe⸗ 
Offizier, ſucht, bebor er ſich anfäßig 
macht, in der Familie eines größer 
ren Grundb 1 Stellung, in 
welcher er dem bei Leitung der 
Wirthſchaft zur Ein ſtebt und dieſen ® 
in Behinderungsſällen vertritt. Ge⸗ 
halt wird nicht zur Bedingung geſtellt 
und ſtehen beſte Referenzen zur Seite. 
L. zercllios Offerten beliebe man unter 
Nr. 75 an die Expedition der 
11245 


Breslauer Börse vom 24. September 1875. 


inlandltohe Eisenbahn-Prieritäts-Ohligationes, 


Nichtaratl. C. 


do NeisseBrieg 
Cosel-Oderbrg. 

do. eh. St.-Act. 
R.-Oder- Ufer.. 


Oarl-Lud.-B.. 

Lombarden 

Rumünen-St.-A. 
do. St.-Prior. 


Ausländische 


ite enn 


do. Stammset. 


do. Diveontob, 
do, Handels- u. 
Entrop. - 

do, Maklerbk. 4 
do. Makl.-V.-B. 
do, Prv.-W.-B. 
1 Woechel.-B. 
D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 
Obroch. Ord.-V. 


IKIEFLFEFFRLIN. 


111111 


Fre 


KIT Nen SEN 


45 
Oest. Frans; Stb. 4 


Warsch.-Wien. 5 


Kasch.- Oderbg. | 5 


4 
G. tr. 


1 nn } WEIT: 


. 4 


Amtl nne. NiehtamtL ©, 


89,35440 ba 
95,25 be 
98, 2 bz 
86.8 


92, so etw.ba& 
98 5 


104, 10 B. 


5 5 
104“ I — 


5 


Nee Eisenbehn-Antien. 


Sass be 
496,50 ͤ96 ba 
31831, 25 br B. 


— 


poet. 183, (on 
paOct. 4903952 


4 
8 


Elgenheha-Prlaritäts-Oh igatlenue, 


—— 


za a ln nn 
E. 8 
= 


Jes, 0150 vr e 


IAnsterd. 100 fl. 


industrie. und dlvoras Matlea. 
Amti, Cours, 


Brosl. Act.-Ges. | | 
f. Möbel. — 
40. do. Prior. 
de. A.- Brauer. 
(Wiesner) 
do. Börsenact. 
— Malzactien 
o. Spritactien 
agenb. G. 
44 Baubank.. 
Donneramhütte 4 
Laurahütts.... 
Moritzhätte .. 
0.-8, Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies, 
do. Feuervers. 


do. Kohlen wk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do, Tuchfabrik 


C * 


EFT 
* 
E 
* 


Fetter 


181,45 br B. 


00 8. R. 276 b. 


cn N vom 24 Septamber. 
k8. 169,25 b 


o. 100 Fres. 4% 
London IL. Strl. 2 


Warsch! 88 — 1 5 
art 2 * 
0. 


Ges 


8B. Heis 


Er mein Eiſengeſchäft und Kuchen⸗ 
8 ſuche ich zum ſof. 1 5 
per October [3268] 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Joh. Gottl. Jaͤſchke, 
Breslau, Ring 17. 


ür ein Bank- und Wechſelgeſchaft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein Lehrling bei freier 25457 
und Wohnung geſucht. 3272 
Offerten ſind in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre A. 
8. 82 abzugeben. 


Permieihungen und 
Mielhsgeſuchr. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ichgelis iſt der 1. Stock Alexander⸗ 
ſtraße 32, mit allem Comfort 
zu vermiethen. Nähers daſelbſt. 


Eisenbahn- und Posten-Course.| Sschte Oder-Uter Eisenbahn und Posten-Course. 
Eisenbahn-Personenziüge. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 9 U. 18 M. Vorm. 
— 1 C. 5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Abds. 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. —11 U. 40 M. Vm 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds, 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 


Aus Breslau 5 U. 45M, fr. — In Freiheit 
12 U. 54 M. Nm. — Aus Breslau 9 U. 18 M. fr 
— m Prag 8 U. II u. Ab. — Aus Breslau 
I v. 5 Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


Breslau - Reppen - Cüstrin. 
Abg. 6 U, 30 M. fr. * bis Glogau). 
8 U. 38 M. Vorm. — 3 U. 20 M. Nachm. 
7 U. 55 M. Ab. (nur bis ei 
Ank. 8 U, fr. (nur von Glogau). — 12 U, 
15 M. Mitt. (uur von E — 8 U. 
15 M. Nachw. — 8 U 50 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug 5 = 15: M. fr. — II. Zug 

(Cowrier-Zug) 6 U. 63 M. ir. 

5 M. ir. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 

v. Zug N U. Nachm. — VI. Zug 
V. 40 M. Nachm. (nur bis Ratibor). 

VII. Zug 9 U, Abds. N bis Oppelu.) 

An Zug II., IV., VI., VII. wre 
die Neisse- Brieger- Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte, 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. IL Kl., Zug III. mit 
II. - IV. Kl., Zug IV. mit 1.—III. KI, 
alle übrigen mit L—IV, Kl. 

Ank. 6 U. 42 M. fr, (nur a 4 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 4⁵ 
Vorm. (nur von Oderberg). 5 
Nachm. ‚ren 8 — U. 
Abde. — 9 U, 24 ds. eee 
— 10 U. 19 M. Abds 


Breslau - Krankensteln- Glatz - 
Habelschwerdt: 

Abg. 7 U. I M. fr. — 10 U. 31 M. Vorm. 
— 4 U.56 M. Nachm. — 8 U. II M. Ab. (nur 
bis Frankenstein.) 

Ank, 7 U. 41 M. ſr. (nur er 8 
9 U. 37 1 Vorm. — 2 U. achm. 

8 U.51 M. Abds, 

An Sonntagen werden für di 
Breslau - Camenz - Wartha- Glatz 
50 pCt, Ermässigung ausgegeben. 


Posen, Stettin, Känigsbern: 
Abg. 6 U. 50 M. U. 4 M. Mittag, 
(aux bis Posch) — 3 U. 30 M. Abds, 
k. 9 U. n 8 
. 92 Posen), — 8 U. 20 M. Abd 


M. 
st. M. 
M. 


Touren 
ts mit 


Nichtamtl. C. 


„ Albrechtsſr. 17 
Sofort zu beziehen eine 
elegante halbe erſte Etage Friedrich“ 
ſtraße Nr. 57, dicht an der Zimmer 
13955 

möblirtes Zimmer für einen 
jungen Mann dei anftändige? 
Familie geſucht. Offerten mit Preis“ 
angabe erbeten unter Chiffre 3004.07 


die Annoncen⸗Expedition bon G. 
Daube & Co., Breslau. 4030 


Per October: 
1 Wohnung für 160 Thlr. 
Remiſen, zu vermiethen en 
ſraße 48. 1325 


ſtraße. 


Ein, 


ſtraße 


Agnesſtraße Nr. 11, 


dr eine Wohnung, dritte Etage, N 
1. October zu vermiethen. Be 


Ein Keller 


zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 5 
Näheres beim Haushälter. su permielhen. Nabers bafelbit. I Näheres beim Haushälter. _ [3264 


——— — 
b Dzledzita: Abg. Mochbern Ar 
2 1 2 — 5 U. 17 M. Nm. — Stadtbahnen 
6 U. 28 M. fr. — 9 U. 40 M, Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 K. 
ir. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U, 45 M. Nach“ 
Nach Oels: Abg. n 2 0 
6 M. Nachm. — 10 U. Abds. — Oder“ 
thorbahnhof 2 U, 21 1. Nach, Zu 
2 M. Abds. 
Nach L Abg. Oderthof 
bahnhof 3 U. 9 M. 
Von Dziedzitz: 


Nach m. 

Ank. Oderthorbahnhol 

2 U. 58 M. Nachm. 5 

Stadtbahnhof 3 U. 12 A. Na 9 U. 
Abds. — Mochbern 3 U. 19 3. ehe 

"sv Abds. 


— M. Abds. — 


Von Schoppinitz: Auk. Oderthöf 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnh? 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 


: „Ank. Oderthorbahnhof 5 0. 

51 M. fr. — 0 A 13 
bof6 U. 10 M 

Von Sehmisdefeid; 

bahnhof 5 U. 27 M. Nachm 

Anschluss nach und von der Brel 

lau- Warschauer Eisenbahn in 327 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 


„ Abda, — Stadtdab? 
Ank. Odertbof 


fr. — . Il. Vera, 50. 88 
Abende; von — etc, in Oel, 
8 U. 58 M. Vorm. — I U. 54 M. Nachm. 

8 U. 37 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oel; 
Gnesener Eisenbahn in Oels: “ | 
Oels nach Gnesen 10 U, 57 M. Vorm. 65 
6 U. 36 M. Nachm. — Von Gnesen in 00 
8 U. 41 M. Vorm. — 8 U. 33 M. Nachm, 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. ir. — 9 U. 20 M. Vor. 
10 U. 18 M. Vorm. — Bere gr ente. 
bahnho 2 — U. 


Sommerfeld) — 10. U. Abds, 8 
vom Centralbahnhof). — 10 U. 40 N. 
(vom Sn bahnhof) 

Ank. . 35 NM. tr. (Courierzug, M. 
— 27 U. 40 M. Vorm.— 4 * 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. Id M. 157 
(Expresszug, Centralbalmhof). — 5 U. 1 a 
ag (Centraibahnhof). u 1 

0 U. 38 NM. Abds. a — 11 U. 
15 M. Abds. 

Express- u. Courierzug nur mit L. und II., 
alle übrigen Züge mit I. — 

Jeden Sonn- Feiertag bis auf W 7 
res — —— — nach 
Abg. 3 Uhr Nachm,, Ank. 5 Uhr 50 Min, 1 

Personen - Posten: N 
Militsch: 

Ank. 5 U. 
23 


Central 


Abg. 10 U. 15 Min. Abds, — 
20 M. fr. 

Abg. 7 U. 30 M. früh. — Aufe 

20 M. Abends. 


regte Abg. 7 U. 30 Min. Vorm- 
9 U, Nachm. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


der städtischen Marktdepuiation 


Waars 


Weizen weisser, 


de. 
do. 
do. 


do. 
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Börsennotiz von Kartoffel-Spirlter. 
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